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Demokratie und socialer Fortschritt .
Aus Zürich wird uns geschrieben :
Die seit Jahresfrist in mehreren Fällen erfolgte Ver

werfung von socialpolitischen Vorlagen durch die Volks '

abstimmuug in der Eidgenossenschaft , in Kantonen und Ge
meinden hat Veranlassung gegeben , den Ursachen dieser bc

dauerlichen Erscheinung nachzuforschen . Namentlich die Ver

werfung der Kranken - und Unfallversicherung , obwohl sie
eigentlich den meisten Freunden derselben nicht unerwartet

kam , hat die Politiker und die Presse wochenlang beschäftigt
und auch heute noch dauert die Diskussion darüber fort . Tie

kritische Untersuchung aller Verhältnisse und die Bemühungen ,
die Ursachen der Mißerfolge kennen zu lernen , sind ja der
rechte Weg zur Besserung , denn nur so läßt sich feststellen ,
was in Zukunft unterlassen und was gcthan werden muß .

Wenn ich unter diesen Uniständen dennoch im „ Vorw . "
die socialpolitischen Mißerfolge der Schweiz seit Jahresfrist
kurz bespreche , so geschieht es nur deshalb , weil sich damit
auch die bürgerliche Presse Teutschlands beschästigt und in

falscher Auffassung wie falscher Beurteilung der Dinge die

Schweiz bezw . die demokratische Republik in Nachteil gegen
über der Monarchie zu bringen sucht .

Dieses bei den Gegnern eines freien Volksstaats begreif
liche Verfahren ist von vornherein schon darum grundsätzlich
verfehlt , weil es sich in dieser Sache nicht um den Gegensatz
von Republik und Monarchie , sondern um den Gegensatz
von Demokratie und Nepräsentativ - System handelt , so daß
man die französische Republik ebenso der Schweiz gegenüber -
stellen kann wie das monarchische Deutsche Reich . Aber da
in der Schweiz selbst , abgesehen von jenen Kantonen , welche
seit Jahrhunderten die Landsgemeinde haben , die Gesetzgebung
durch das Volk eine Errungenschaft der Neuzeit , der letzten
Jahrzehnte ist , so läßt sich auf schweizerischem Boden selbst
eine Gegenüberstellung der Volksgcsetzgebung und des Parla -
nientarismus machen .

Eine solche Gegenüberstellung ergiebt aber , das alle de -

mokratischcn und socialen Fortsäiritte in der Schweiz unter
der Herrschaft der Volksgesetzgebung gemacht wurden ,

daß die Schweiz unter dieser in wenigen Jahrzehnten größere
Fortschritte gemacht hat . als früher in Jahrhunderten .

Und vergleicht nian die Schweiz mit andren Ländern ,
so zeigt sich ebenfalls sofort , daß sie auf allen Gebieten
mit der Volksgesetzgebung weiter gekonimen ist , als das

despotisch , halb oder ganz parlamentarisch regierte Aus -
laud . Es sei nur daran erinnert , daß seit
1874 durch die neue Bundesverfassung die völlige
Unentgeltlichkcit des Volksschulunterrichts für die ganze
Schweiz eingeführt wurde , während z. B. in Deutsch -
land heute noch Schulmänner als Abgeordnete in Parla -
menten und andre Politiker sich den haarsträubenden Blödsinn
erlauben dürfen , den unentgeltlichen VolkSschuluntcrricht als

„ etwas Unsittliches " hinzustellen und dafür die Zustimmung
der Regierung und der Parlamentsmehrheit finden . Die

Unentgeltlichkeit der Lehrmittel und Schreibmaterialien ist
bereits in einer ganzen Reihe von Kantonen gesetzlich eingeführt ,
während in den anderen Kantonen eine kleinere oder größere
Anzahl von Gemeinden dieselbe von sich aus eingeführt hat .
In mehreren Kantonen erstreckt sich diese Unentgeltlichkeit
auch auf die Sekundär - ( Real - ) Schulen . Ebenso wie die

Unentgeltlichkeit des Schulunterrichts und der Lehrmittel ist
auch die in mehreren Kautonen gesetzlich und in zahlreichen
Gemeinden anderer Kantone freiwillig eingeführte Unentgelt -
lichtest der Beerdigung eine besondere Wohlthat für die

Besitzlosen . Wie viel Sorge und Trauer gerade dadurch der

von einen « Todessall betroffenen armen Faniilie erspart werden ,
weiß jeder , der das Elend der Armut kennt .

Erinnern wir noch an das eidgenössische Fabrikgesetz und

Haftpflichtgesetz , au die kantonalen Arbeiterinilcnschutz - Gesetze ,
von denen dasjenige des Kantons Zürich von 1894 den

ZchnsUlndentag brachte , an die Lehrlings - Gesetze mancher
Kantone usw. , so kann inau ruhig behaupten , daß die Schlveiz
niit der Volksgesetzgebung auf socialpolitischem Gebiet weiter

gekommen ist , als andre Läuder mit dem Despotismus oder

Parlamentarismus .
Nun hat freilich die Schweiz noch keine Arbsiterversicherung ,

aber ich fürchte nach Lage der Tinge , daß sie auch keine oder

doch nicht so bald bekomnien werde . Was sie aber als Ersatz
für dieselbe erhalten wird , das ist sehr ivahrscheinlich die

Unentgeltlichkeit der Krankenpflege , «vie sie
1893 von den Socialdemokraten gefordert , aber von den

bürgerlichen Parteien , vorab von der herrschenden radikalen

Partei , bekämpft worden war . Ter 20 . Mai mit der

Verwerfung des der deutschen Versicherung in vielen

Punkten nachgemachten , wenn auch erheblich bcfferen Ver -

sicherungsgesetzes hat gelehrt , daß sich die Socialdemokraten

auf dic�Pshchologie des Schweizervolks besser verstehen , als

die bürgerlichen Politiker . Einen Beitrag hierzu liefert auch
Basel . In früheren Jahren geinachte Versuche zur Schaffung
eines kantonalen Krankenversicherungs - Gesetzes endeten immer

mit der Vcrwerstlng der Vorlage durch die Volksabstiinmnng .

Tagegen konnte ohne Schwierigkeit die unentgeltliche Poli¬
klinik errichtet « verden sür alle Arbeiter und Un -

bemittelte . Vielleicht kann auch ein Unfalloersicherungs -
Gesetz , womöglich auf eine Altersversicherung ge -

schaffen werden ; aber auch die Schaffung eines

Krankenversicherungs - Gesetzes wird angesichts der großen Ver

breitung der freiwilligen und der in großer Zahl bestehenden
Betriebs - Krankenkassen verzichtet werden müssen . Erklärt man

sich doch die Verwerfung des Versicherungsgesetzes vom
20 . Mai zum Teil auch dadurch , daß die Mitglieder der

freien Krankenkassen aus Furcht vor der Aufsaugung durch
die Kreis - Kraukenkassen und die Mitglieder der Betriebs

Krankenkassen aus Furcht vor dem Verlust der

Selbstverwaltung gegen das Versichcrungsgesetz eifrig
agitiert und dasselbe abgelehnt haben . . Dieselbe Situation
>var ja auch in Deutschland bei der Schaffung des Kranke » '

versicheningsgesetzes im Jahre 1884 und man darf es daher
als sicher annehinen , daß es in einer Volksabstiinmung ebenso
verworfen worden iväre , wie nun das schweizerische Gesetz
verworfen «vurde .

Unter diesen Umständen kann nur grundsätzlicher Haß
gegen den freien ' Volksstaat die Verwerfung des Versicherungs
gesetzes sowie andrer Gesetze dazu mißbrauchen , die Demokratie�

zu diskreditieren . Für andre Leute enthält die wiederholte
Verwerfung von socialpolistschen Gesetzen durch die Mehrheit
der Stimniberechtigten in der Volksabstimmung die Lehre , daß
die gesetzgeberische Thätigkcit der Regierungen und der Parla
mente in der Demokratie ein viel schlvierigercs Geschäft ist,
als beim Rcpräseutativsystem , daß sie viel mehr Kenntnis der

wahren Bedürfnisse und der Lebensverhältnisse des Volks , iv irkliche
Staatslveisheit und Staatskunst erfordert . In der Demokratie

versagen die kleinlichen Mittelchen , wie Titel und Orden ,

parlamentarische Abende usw . , mit denen in den parlamen
tarisch regierten Ländern bei den bürgerlichen Abgeordneten
so viele Erfolge erzielt werden . In der Demokratie wirft
das Volk unfehlbar niit brutaler Rücksichtslosigkeit dem

Gesetzgeber sein Werk vor die Füße , wenn ihm dasselbe nicht
gefällt .

Erinnern wir schließlich an die große Summe politischer
Rechte , die der Bürger — der einfachste Bauernknecht wie

der größte Millionär — in der Demokratie besitzt , an das

uneingeschränkte Vereins� und Versammlungsrecht , an die un

geschmälerte 5loalitionsfreiheit , an die Preßfreiheit , an das

Wahlrecht für Verwaltungs - und Gerichtsbehörden wie für
die Parlamente , an eine volkstümliche Rechtsprechung , die

nicht durch preußische Obergerichtc und deutsches Reichsgericht
beeinflußt ist — so steht die Schweiz alles in allem auch
ohne Versicheruugsgcsetz auf einer Höhe da , von der andre

Länder noch unendlich iveit entfernt sind .
Damit wollen wir nicht ettva die Schweiz als ein tadel

loses und vollkommenes Staatswesen hinstellen — das wäre

lächerlich ; aber den reaktionären Pharisäern und haßerfüllten
Feinden der Demokratie , die anläßlich der Verwerfung des

Versicherungsgesetzes dieselbe zu diskreditieren und herunter -
zureißen sich bemüßigt fühlten , zeigen , daß sie dazu gar keinen

Grund hatten . _

Die Kriegserkliirnttg Chinas und der

Vormarsch nach Peking .
Zlvci überraschcnde Meldungen von Wichtigkeit bringt heute der

Telegraph . Erstlich , daß China am 20. Juli formell den Krieg
erklärt hat . Zweitens , daß sich die Truppen in Tientsin plötzlich ent -

schlosie » haben , den Vormarsch nach Peking anzutreten , den man

bisher für unmöglich erklärt hat . Diese beiden Nachrichten stehen
mit einander in einem gewissen Widerspruch , der unmöglich auf -

zuklären ist .
Die Kriegserklärung Chinas ist eine Nachricht , die bisher nicht

sehr beglaubigt ist , die aber auch nicht ohne weiteres von der Hand

zu weisen ist . Man könnte sich die Situation so denken ,

daß nach dem durch den Einmarsch der fremden Truppen

und die Eroberung von Takn explosiv entfesselten zügellosen

Volksaufstand jetzt die Chinesen — Regierung und Boxer — an

einen geordneten militärischen Widerstand gegen die Mächte denken ,

indem sie zugleich die Gesandten als Geiseln verwenden .

Von dieser Auffassung scheint die Leitung der Truppen nicht

auszugchen , wenn sie jetzt den Vormarsch nach Peking unternehme »
ollte . Man scheint der Meinung , daß der Aufstand der Boxer durch die

Regierung mcdcrgelvorfeii und daß man deshalb keinem großen Wider -

stand niehr begegnen wurde . Diese Ansicht vertritt auch die „ Kreuz - Ztg . " .
die meint , daß die Notlage der Fremden de » „ R a ch c z u g " in einen

R e t t u n g S z u g . d. h. in eine möglichst bald in Scene zu setzende

Expedition zu », Entsätze von Peking umgestaliet hat . „ Da man

nach allen neuesten Nachrichten annehinen darf , daß die chinesische

Regiening den festen Willen zu haben scheint , den Bedrohten zur

Seite zn stehen n » d nur durch militärische Schwäche daran ver¬

hindert sein wird , dieses so erfolgreich durchzuführen , daß die ganzen

Gesandtschaften aus ihrer Lage befreit und mit sicherem Schutz »ach

den Linien der Verbündeten übermittelt werden , so wird dadurch in

der That der drohende Krieg mit China ein reiner Kampf mit

den Aufrührern , diei völlig verantwortlich für die Unthate »

ihrer Anhänger zu machen sind . "
Da man über Umfang mid Zweck der Boxerbelvegnng nichts

Sicheres weiß , da man insbesondere die Rolle nicht kennt , welche die

Regierung spielt , so kann man eine zweifelSfrcie Ansicht über die

Sachlage nicht gewinnen . Möglich ist es immerhin , daß China in

der Eifersucht der Mächte eine Garantie sieht , bei einem Friedens -
schlnß keine sonderlichen Schädigungen zu erleiden . Jedenfalls ist

an einem Zug »ach Peking , der jetzt unternommen werden sollte ,

Deutschland so gut wie gar nicht beteiligt .

Die Kriegserklärung Chinas .
Eine Depesche der Agentur Laffan aus Tieutstu führt u. a. aus :

Eine hier eingetroffene Meldung ans Peking , datiert vom LI . Juli ,
besagt : „ Die erste Nachricht von außen erreichte uns am 18. Juli .
DaS Scheitern des Scymourschen Entsatzversuchs verschlimmerte
irnsre Lage bedeutend . Am 19. Juni bereits hatte das Tsüng - li -
Damen die Beziehungen zu uns formell abgebrochen
und am 29. den Krieg erklärt . Außer dem deutschen Gesandten wurde
der Prof . Francis Fnmcs vom kaiserlichen Gymnasium ermordet . Die

britische Gesandtschaft nahm mehr als 409 Nichtkombattanten auf .
1999 Flüchtlinge ffanden Schutz im Palast des Prinzen . Nach

Ltzlägigem heftigen Kampf kam es endlich zn einem Waffenstillstand .
Die Gesamtzahl der Getöletc » « md später Gestorbenen beträgt
19 Deutsche , 19 Japaner , 11 Franzosen , 4 Russen , 4 Oeslreicker ,
7 Amerikaner , 7 Italiener » nd 9 chinesische Christen . ' Insgesamt , ein - .
schließlich der Berlvundeten , betragen »nsre Verluste 99. Von de »

Chinesen sind mindestens ÄDtlv gefallen . Die Amerikaner behaupten eine

starke Position ans der Stadtmnner . Die Vorräte reichen noch aus und
die Krankenpflcge - Vorkehrungen sind ausgezeichnet « aber alle sind
sehr erschöpft von der ununterbrochenen Anstrengung . Die kaiser -
lichcn Edikte haben die Boxer stets gelobt und den Missionaren
besohlen , das Innere des Landes zu verlassen und alle Vicckönige

zmii Schutz der Hauptstadt entboten . Erst das Edikt vom 13. Juli
verspricht de » Fremden Schutz und Entschädigung . Die hier ein -

gciroffcnen Berichte von den unterwegs befindlichen starken fremden
Truppenteilen haben sehr heilsam gewirkt . Trotzdem sollten die

Mächte sehr ans ihrer Hut sein , um nicht hinters Licht ge -
f ii h r t zu Ivcrden . "

Gcsandtcnbcrichte .
Eine über Tschifu nach London gelangte Depesche ans T i e n t s i n

vom 27. Juli besagt : Heute kam hier ein Courier mit Depeschen ans

Peking an . die vom 21. Juli datiert find und vom Gesandten Conger
und britischen , japanischen und d c u t s ch e n Vertretern .

sowie von vcrichicdcnen Privalpcrsonen herrühren : sie bestätigen alle
die früheren Berichte . Ter Courier seinerseits bestätigte die Nachrichten
über den schlechlc » Zustand derMcge und über die Me ii g e Ch i n e s c n,
die sich l ä n g s d e s W e g s n a ch P e k i n g b e f i n d e n. In
der Note Congcrs an den amerikanischen Konsul heißt cS. gemäß
einer Vcrcinbarnng würde seit dem 16 . Juli nicht mehr gr -
schössen . Wir habe » Lebensmittel für verschiedene Wochen , jedoch
nur wenig Munition . Wenn die Chinesen fortfahren , tins zu bc -

schießen , wie sie es gclhan habe », so können «vir nicht lange ans «
alten : eine N i e d e r m c tz e l » n g aller wird folgen . Ich
offe , daß der Entsatz bald kommt .

Eine Privatnachricht ohne Datum besagt , gestern brachte ein
Bote mit der Parlamcntärsflagge dem Gesandten Macdonald eine
Note von Dung , in ivclchcr dieser fragt , ob man gewillt sei . einen

Waffenstrllitaiid abzuschließen . Macdonald erlviderte . er sei geneigt .
vorausgesetzt , daß die Chinesen aufhören zu schießen und nicht näher
an die Gesandlschafleii kommen . Da ? Schießen hat jetzt ans -
gehört und überall h e r r s ch t v o I l st ä » d i g e Ruhe .
Die Lebensmittel bestehen ans Sleis und Pferdefleisch . Eine graße
Gefahr besieht darin , daß die in Tientsin geschlagenen Chinesen
nach Peking kommen . Die Amerikaner machten in der Nacht des
3. Juli einen mutigen Ausfall und fügte » den Chinesen schwere
Verluste bei .

Der Minister des Aeußer » hat von dem belgischen Geschäfts -
träger de Cartler a » S Shanghai folgende Depesche vom heutigen
Tage erhalten : Am 22. Jnli hatte der amerikanische Generalkonsul
deiii amerikanischen Gesandten in Peking durch Vennittclnng der

Lokalbehörden telegraphiert . Taotai Sckcng teilte dem General -

kousul mit , daß dnö Tsung - li - Danie » sich weigere , jedes Ziffern -
Telegramm Iveiter zn befördern und verlange , daß die Telegramme
cn clair abgefaßt seien .

Der Oberst Coolidgc , der Befehlshaber der amerikanischen
Truppen in Tientsin . telegraphiert : Ein vom 22. Juli datierter Brief
des japanische » Militär - Attaches in Peking sei am 25. Juli in

Tientsin eingetroffen , ivorin sich derselbe in größter Besorgnis
erktindigt , wann die Entsatztrupprn eintreffen werden , « eit
dem 13. Jnni . heißt eS in dem Brief iveiter , sind wir Tag und

Nacht fortwährend angegriffen worden , mit äußerster An -

strenguiig verteidigen ivir uns noch . Wenn Ihr nicht inner -

halb einer Woche ankommt . werden wir wahrscheinlich
nicht länger aushallen können . In dein Briefe ist von einer Ein »

' tcllung der Feindseligkeiten keine Rede .

Der Vormarsch nach Peking .

Die „ Mormugpost " Meldet ans Washington , der amerikanische

Botschafter Choatc habe sich mit Salisbnn� ivegcn deS sofortige »
Vormarsches ans Peking in Verbindimg gesetzt und ihm mit -

geieili , daß die Vereinigten Staaten entschlösse » seien , sofort den

Vormarsch anzutreten . SnliSbnry habe geantwortet , Großbritannien
habe sich in gleicher Weise schlüssig gemacht .

Nach einem Telegramm der „ Times " ans Tientsin fft General

Gaselee mit seinem Stabe dort am 28. Juli eingetroffen . Auch

große Verstärkungen sind angelangt . Der Vormarsch soll sogleich
von statten gehen . Russen und Japaner schieben ihre Vorposten
auf Pei - tsaug vor . General Jamakuchi hofft . Dang - tsung binnen
drei Tagen zu » ehme » .

Ein Kabeltelegramin des Generals Chaffce ans Tschifu vom
39 . Jnli besagt , ivie vorlautet , besteht in Taku die Absicht , am
1. August nach Peking vorzumarschieren .

AuS Nordchina melden amtliche russische Nachrichten , daß

BlagowjesÄtscheusk ebenso wie ein Dampfer , der den Amnr

aufwärts fuhr , am 26. Jnli von den Chinesen beschossen
wurde . Am 28. Juli erneuerten die Chinesen das Feuer
ans BlagowjeschtschcnSk durch eine » Artillerie - Angriff . Am 24. Juki
bat die anS 2999 Mann bestehende chinesische Besatzung der Festung

Bajnntynn den russischen Generai Sacharow »in Uiiterhandlnnge ».
Als der General sich näherte , eröffneten die Chinesen ein Gewehr -
» nd Gcschntzfener . flohen aber und nberließeii dem russische » General

in der Festung 5 Kanonen , eine große Anzahl Patronen , 4 Schiffs -

geschütze und Artillerie , nnnition .
Die Forts von N in t s ch w a n g ans der Halbinsel Liaotong

lud am Donnerstag von den Russen genommen worden .

Nach einer späteren Meldung dauerte der Kampf um die

NintschwangS - Forts iVs Stunden . Die Russen besetzte » die

chinesischen Befestigungen , zogen sich aber dann wieder nach den



Niederlassungen zurück . Die Russen hatten 4 Verwundete , der Verlust
der Chinesen betrug 6 Tote und 10 Berivundete .

Weitere deutsche Rüstungen .
Der „ Nordd . Allg . Ztg . " zufolge hat der Kaiser grundsätzlich

die Auuahme von tropendieustfähigeu . zu einer Verwendung in
China freiwillig sich meldenden Unteroffizieren und Manu -
schaften des Beurlanbtenstandes für etwa notivendig werdende
Ersatztransporte genehmigt . Durch die Bezirkskoiumandos
werden in nächster Zeit einsprechende Ermittelungen angestellt werden .
Die betreffenden Leute würden Handgeld und einen Löhuungszuschuß
erhalten .

Ztalittftszv MevevNFzk .
Berlin , den 1. August .

Kaiscrredcn und Dcpcschencensur .
Die Ansprache , die der Kaiser bei der letzten Ausfahrt der China -

Truppen gehalten , ist nicht bekannt geworden . Das Geheimnis ist
gehütet worden . Wie das ermöglicht wurde , berichtet ein Blatt :

Nur Angehörige der abgehenden Trnppcmnannschaften und
Offiziere und antzerdem nur noch sehr wenige Personen erhielten
Passierscheine . Die Vertreter der Presse erhielten nur
Zutritt , nachdem sie mit Namensunterschrift einen vom Aus -
wärtigen Amt ausgestellten R e v e r s u n t c r s ch r i e b e n hatten .
daß sie über Reden , die der Kaiser anläßlich der Truppen -
expcdition hält , nichts zu veröffentlichen sich verpflichten .
das nicht vorher dem Auswärtigen Amt vor¬
gelegt worden i st.

Graf Büloiv maßt sich hiernach also thatsächlich au , nicht nur die
chinesische Gesandtschaft , sonder » auch de » Kaiser unter Depeschencensur
zn stellen . Das Volk darf nicht erfahren , waS Wilhelm II . zu den
Soldaten gesprochen hat . Graf Büloiv ivagt es , die Politik des
Kaisers , dem doch daran liegt , daß seine Wteininigsäußerungen all -
gemein bekannt Iverden , zu durchkreuzen . Fast sind wir geneigt ,
unsre Anschauungen über die mangelnde Selbständigkeit der ver -
antwortlichcn Regierung zu korrigieren . Graf Bülow entscheidet ,
was von den kaiserlichen Willenskundgebungen in die Oeffentlichkcit
gelangen soll und was nicht . Nur die Soldaten haben den Vor -
zug , von der Vülolvschcn Ccnsur ausgenommen zn sein . —

Deutsches Aeich .
WaS die Schulkinder von den Hunnen lernen . Nachstehende

Stellen entnehmen wir einem bekannten Schulbuch : „ Die deutsche
Geschichte . " � Für Schule und HauS von Dr . phil . Friedrich
Ko h l r a u s ch , königlich Hannoverschem General - Schuldirektor .
IS . Aufl . Hannover . Hahnsche Hofbnchhandlung . 1866 . S . 72
bis 74.

Ilm das Jahr 37ö , als Kaiser Valens in Konstantinopel regierte
und der abendländische Teil des Reichs unter dein Jüngling Gratia » ,
seinein Neffen stand , kam ein neues und fast unbckannles , überaus
lvildcs Volk aus Asien hergezogen , welches nicht von dcutscheni ,
sondern von finnischen Ursprung war und die H u n n e n geheißen
»vurden . Schrecke » und Angst gingen vor ihnen her und die Menschen ,
die sie gesehen hatten , beschrieben sie folgenderinatzen :

Das Volk der Hunnen überschreitet jedes Matz von Wildheit .
Sie haben gedrungene , feste Glieder und dicke Hälse , und ihre ganze
Gestalt ist so ungeschlacht und breit , daß man sie für zweibeinige
Tiere oder für solche Pfosten ansehen möchte , die nian grob aus -
gchauen als Brückengeländer hinstellt . Weil man sogleich nach
der Geburt in die Wangen der Kinder tiefe

'
Einschnitte

macht , damit das Hervorkeimen der Haare durch die zusammen -
laufenden Narben gehindert werde , so bleiben sie bartlos und sehr
häßlich bis zum Grcisenalter . Bei dieser unholden und wider -
Ivärtigen Gestalt sind sie so roh , daß sie weder des Feuers
bedürfen , noch sich die Speisen zubereiten : sondern Wurzeln
wilder Pflanzen und das halbrohe Fleisch des ersten
besten Thicres . das sie unter sich ans des Pferdes Rücken
legen und so ein wenig mürbe reite », ist ihre Nahrung . In Häuser
gehen sie nur , Ivenn die äußerste Not sie treibt ; sie scheuen sie . als
vom Leben abgeschiedene Gräber ' , vielmehr Berge und Thäler
unstät durchschweifend , lernen sie von der Wiege an Frost , Hunger
und Durst ertragen . Sie Neiden sich in leinene Kittel oder
in Pelze , von Mäusefellen zusammengenäht ! ihren Kopf bedecken
sie mit überhängenden Mützen , ihre Beine mit Bockshänten . Ihre
plump gemachten Stiefel hindern sie am freien Gehen , deshalb
taugen sie wenig für Fußgefechte , sondern , beinabe festgewachsen
an ihren Pferden , die zwar dauerhast , aber hätzlich sind , richten
sie auf ihnen alle ihre Geschäfte aus . Auf dem Pferde
kauft und verkauft ein jeglicher dieses Volks , auf ihm ißt und
trinkt et . und auf den Hals des schnellen Tiers gelehnt , sinkt
er in tiefen Schlaf bis zur Gaukelei der Träume : und ist über
ernste Geschäfte eine Ratschlaguug , so geschieht auch sie in diesem
Aufzuge .

Sie beginnen die Schlacht mit einem scheußlichen Geheul : mit

Blitzesschnelle sind sie da , zerstreuen sich absichtlich in demselben
Augenblicke , kommen rasch wieder und schweifen so ohne
geordnete Schlachtrcihe im unstäten Morden hin und her , und

«he man sie wegen ihrer außerordentlichen Geschwindigkeit erblickt ,
stürmen sie schon den Wall oder plündern das feindliche Lager . In
der Ferne fechten sie mit Wurfgeschossen , deren Spitzen mir seltener
Kunst sehr sauber mit Knochen besetzt sind , in der Nahe aber mit
dem Säbel : und indem die Feinde den Hieben ausweichen , werfen
sie ihnen Schlingen über und schleppen sie mit sich fort .

Niemand baut bei ihnen den Acker oder rührt nur de » Pflug an ;
denn alle schweifen umher ohne feste Sitze , obiie Heimat , ohne Äesetz
und stehende Sitte , immer Flüchtlinge » gleich ; die Weiber wohnen
ans den Wagen , weben dort ihre grobe » Kleider und ziehen die
Kinder groß! Auf die Frage , woher er ist . kann bei ihnen keiner
antworten : anderswo entstanden , fernhin geboren , und weiterhin

erzogen . — Treue der Verträge kenneu sie nicht und

gleich den n n v e r n ü n f t i g c n T i c r e n wissen sie kau m
etwas vom Recht und ll n r e ch t . sondern sie fahren
in uitgestünier Wut ihrer Begierden auf

irgend ein Ziel los und sind bei jeder
neu winkenden Hoffnung wieder wankelmütig ;
ja , sie sind so veränderlich uud jähzornig .
daß sie zuweilen an demselben Tage ohne die

g e r i n g st e Beleidigung von ihren Bundesgenossen
abfallen und eben so ohne alles Zureden sich
wieder aussöhnen .

Diese leichtgerüstete und unbändige Menscheuart , brennend von
einer gräulichen Raubgier gegen die Fremden , brach am Asovschen
Meer hervor , wohin sie schon viel früher durch Kriege und Unruhen
aus ihren alten Weideplätzen an den Grenzen Chinas vertrieben

waren , und fielen zuerst auf die Alanen , ein asiatisches Volk ,
von den nördlichen Abhängen deS Kaukasus stammend . Die Hunnen
sollen den Geistern ihrer alten Fürsten die ersten gefangenen
Europäer geopfert haben . Dann walzte sich ihr ungeheurer Schwärm
auf die Gothen .

Der Humien - Passiis in der letzten Kaiferrcde ist authentisch .
Die . . Nordwestdeutsche Zeitung " , die die Rede in der schärfsten Lesart

veröffentlicht hat . erklärt : ' . Von dem von uns am Freitagabend
veröffentlichten Text der Kaiscrrede irgendwie abzugehen , haben wir

keine Veranlassung . Der Kaiser sprach langsam und

mit lauter , weithin schallender S t i ,n m e : für einen

einigermaßen perfekte » Stenographen war es eine Leichtigkeit ,
die kaiserlichen Worte im Stenogramm festzuhalten . "

Eine christliche Kundgebung gegen die Chinapolitik . Die

Provinzialvcrsammlimg des rheinischen Hauptvereins
des Evangelischen Bundes hat vor wenigen Tagen eine

Resolution gefaßt , in der sie zum Schlüsse sagt : „ Die Proviuzial -

Versammlung protestiert noch vom evangelischen Standpunkte

gegen den Grundsatz . ' daß das Blut der christlichen Missionare durch
staatliche Machtmittel zu rächen sei , und macht alle nationalen

Kreise ans die Gefahr aufmerksam , daß die von dem Deutschen
Reich eröfsticte , an sich berechtigte und notwendige Weltpolitik in
das Fahrwasser der Krenzzüge einlenke » könnte . Das Reich
Gottes wird weder durch das Schwert gebaut , noch durch das

Schwert geschützt . "
Welche Vaterlandslosigkeit ! —

Ter Patriot aller Völker . Nach einem Bericht der „ Times "
aus Konstantinopel wurde der Firma Fricdr . Krupp in Essen die

Panzerung von acht türkischen Panzerschiffen
konttaktlich übertragen . Die Angelegenheit sei direkt

zwischen d e in D i l d i z - K i o s k und Berlin arrangiert
worden , d. h. zwischen dem Sultan und dem deutschen Kaiser .

Kein Todesfall ohne Krupp ! —

Immer freisinniger . Uebcr allzu große Preßfreihcit beschwert
sich das — freisinnige „ Berliner Tageblatt " . Es schreibt anläßlich
der Ermordmig des Königs Huniberl :

„ In den meisten Fällen , und das ist schon wesentlich schlimmer ,
wird wegen Vergehens wider die öffentliche Ordnung überhaupt
keine Auflage erhoben . Man behilft sich, besonders gegen die

hetzerischen und verleumderischen Preßorgane , wie sie in einzelnen
Gegenden Italiens fast wie in Paris gedeihen , mit der Willkür .
Das italienische Recht , iveit reaktionärer in dieser Hinsicht
als das deutsche , gestattet die Konfiszierung einer Zeitung , ohne
daß darauf eine Anklage zu folgen braucht . Von Zeit zu Zeit
wird einmal ein solches Blatt , das sich in gar zu unflätigen Be -

schimpfungcn ergeht , mit Beschlag belegt . Damit ist die Sache
abgetha » . Sel ' bstverständlicb erzeugt dieses Vorgehen bei dem

Publikum , das den Inhalt nicht kennt , und das von einer straf -
rechtlichen Sühne nichts hört , den Glauben au einen ungerechten
» nd ungerechtfertigte » Eingriff der Behörden . Wir bemerken , daß es

sich hierbei nicht etwa um die Preßfreiheit handelt , sondern um öde und

gemeine Beschimpfungen . Wenn dieZeitungen bloß dieMinisterDiebe ,
Mörder und Schufte nennen , so kräht kein Halpi danach . Wegen
solcher Kleinigkeiten ist noch kein Blatt konfisziert worden . An -

geklagt überhaupt nicht . Die Erziehung zur anständigen Tis -
kussio » öffentlicher Dinge , Wie sie durch eine mit mäßigen
Bestrafungen operierende rationelle Rechtspflege und durch
eine Gesetzgebung bedingt wird , Welche die Willkür ausschließt ,
fehlt vollkommen . "

Wir hoffen , daß mm auch der „Ulk " , die Beilage des „B�T . " ,
durch die mäßige Bestrafung sciues Redactcurs zu ' einer im Sinne
der „ Germania " und „ Kreuz - Zeituug " a n st ä u d i g c n Diskussion
öffentlicher Dinge erzogen werden wird . Wenn die Presse mit
„ Diebe » , Mördern » ud Schuften " um sich Ivirst , so sollte die öffentliche
Erziehung solcher Geschniacksverirrnng steuern . F o r m a l e Bc -

leidigungen gerichtlich zu ahiidcn ist schon rein juristisch ein Unding ,
weil es das willkürliche Urteil in die Rechtsprechung einführt .
W i r Socialdemvkraten iverden alle Tage als Lumpen , Landes -
Verräter . Mörder beschimpft — wir bedauern die schmutzigen Ge -
selleu , die derlei Schmähmigen uiederschreiben müssen , aber vom
Staatsanwalt verlangen wir keinen Schutz . Um aber dein Unwesen
sachlich falscher Behnüpttnigen , von Verleiimdungen , zn steuern , ge -
nügt die gesetzliche Pflicht zur Richtigstellniig . — Der Freisinn aber
schwärmt

'
für mäßige Bestrafung , für die Preßfrciheit mit dem

Galgen daneben ! —

Belohnte Opposition . Zum Geheimen Regierungs - und vor -

tragenden Rat ist Dr . Schilling befördert worden : er gehörte zu
denjenigen Landräten , die ivcgc » ihrer Haltung gegenüber der Kanal -

Vorlage im Landtage von der Regierung gcmaßregelt wurden .
Das „freisinnige " Bürgertum mag daraus einen Beweis ent -

nehmen , wie man in Preußen zn Ehren kommt ! —

Ermordete Staatsoberhäupter .

In den letzten hundert Jahren sind , wie wir einer Zusammen -
stellung bürgerlicher Blätter entnehmen , siebzehn Staatsoberhäupter
und eine Kaiserin ermordet worden :

Zar Paul 1. von Rußland wurde in der Nacht zum 23. März
1801 durch Verschwörer , deren Haupt der Graf Peter von der

Pohlen war , im Michailowschen Palast zu Petersburg mit seiner
eigenen Schärpe erdrosselt .

Den Sultan Selim III ließ M u st a p h a IV. , nachdem
er zur Regierung berufen worden war , in Haft nehmen und im
Mai 1808 erdrosseln .

Graf Capodistrias , Präsident des griechische » Staats , wurde

nach dreijähriger Präsidentschaft , am 9. Oktober 1831 z » Nauplia
beim Eintritte ' in die Kircke St . Spiridion von Konstantin und Georg
Manromichalis durch vier D o l ch st i ch e in die Brust getötet .

Herzog Carl von Parma wurde im Juni 1854 erstochen .
Der erste Fürst von Monrcnegero . D a n i l o I. , fiel nach acht¬

jähriger Regierungszeit im Jahre ' 1860 der Blutrache zum Opfer .
Der sechzehnie Präsident der Vereinigten Staaten von Nord -

amerika , Abraham Lincoln , wurde ein Opfer des Schauspielers
Wilkes Booth , der ihn am 14. April 1865 während der Vorstellung
im Fords - Theater zn Washington von der Bühne aus erschoß .

Drei Jahre später , 1363 . fiel der Fürst von Serbien , Michael
O b ren o witsch , durch Mörderhand im Wildpark Topschider bei

Belgrad .'
Im Jahre 1870 wurde der Präsident von Haiti , S a I n a v e ,

erschossen .
Das Jahr 1875 brachte die Ermordung des Präsidenten von

Ecuador , Doktor Garcia M o r e n o.
Der 32. Sultan der Osmanen , A b d n l - A z i z - C h a n . wurde

am 30. Mai 1876 von dem ihm anfgezwiiiigeuen „patriotischen
Ministerium " des Mehemed Ruschdi und Hussein Awui genötigt , zu
Gunsten seines Neffen Mehemed Murad dem Thron zu entfagen .
Am 4. Juni 1876 hieß cS, er sei als Staatsgefangener eines nattir -

lichcn Todes gestorben . Ein im Juni 1881 gegen mehrere der

höchsten Staatsbeamten eingeleiteter Prozeß ergab indesien , daß
Abdul während der Nackit in feiner Kcrkerzelle ermordet worden war .

G a r f i e l d , der 20. Präsident der Vereinigten Staate » , er -

hielt am 2. Juli 1884 in Wafhiiigto » von cinein Fanatiker , namens

Guiteau , einen Revolverschuß in ' die Brust , der zwar nicht sofort

tödlich war . den Präsidenten aber zn langsamem Siechtum
verurteilte , wovon ihn am 18 . September desselben Jahres der Tod

erlöste .
Zar Alexander II . von Rußland ivnrdc am 13. März 1881

anf der Rückkehr von einer Parade das Opfer eines Anschlags :
Orsiui - Bombcn wurden unter feinen Schlitten geworfen , die beim

Platzen ihn so verwundeten , daß er sich in wenigen Augenblicken
verblutete .

Am 7. Juli 1870 wurde der Präsident Merendez der Republik
San Salvador ermordet .

Am 24 . Juli 1894 tötete in Lyon Caserio den fraiizösischen
Präsidenten C a r u v t.

Lucchcui erstach am 10. September 1898 zu Genf die K a l s e r l n

Elisabeth , als sie eine Dampferfahrt unteruchmen wollte .
Es ficlcii also durch Mördcrhaud : 9 Präsidenten , Ä Kaiser ,

2 Fürsten , 2 Sultane , 1 Schal , und 1 Kaiserin .
Bemerkenswert ist , daß in mehr als der Hälfte der Fälle die

Oberhäupter von Republiken ermordet wurden . Ei » beträchtlicher
Teil fällt auf monarchische Familienniorde , wo die zärtlichen Ver -

ivaiidlen und StandeSgei , offen den Mord veranlaßten . Attentate .

die von politischen Fanatilcrn ausgeführt ivorden , haben Ivohl immer

zur Entdeckung und Bestrafung der Schnldigen geführt . Aber das

Schaffott hat keine abschreckende Wirkiing gehabt .

Scßhastigkrits - Prämien . Aus Ostpreußen schreibt man uns :

Zur Hebung der Seßhaftigkeit der Landarbeiter sind die verschieden -

artigsten Vorschläge gemacht . Man ist aber auch zu Tbaten über -

gegangen , indem man Arbeitern , die sehr lange Zeit an einer Stelle

in Arbeit gestanden haben , mit Diplomen , Medaillen oder kleinen

Geldbeträgen belohnt hat . Das letztere Mittel soll auch in ,

ostpreußischen Kreise Johanneshurg zur Anwendung gelangen . Die

Kreisvertretiing hat 2000 M. für Prämien ausgesetzt , die an Arbeiter

gezahlt werden sollen , die zwanzig Jahre und darüber an emer

Stelle gearbeitet haben . Durch eine Bekanutmachuug im

„ Kreisblntt " wurden die Arbeitgeber aufgefordert , Angaben

zu niachcn , an wen Prämien zn zahlen seien . Unser

Parteigenosse Gutsbesitzer Ebhard - Kommorowen konnte

aus den ' 35 Familien , die er anf seiner Besitzung beschäftigt ,
25 Personen angeben , die 20 Jahre und darüber — einige sogar
über 40 Jahre ' — bei ihm arbeiten . Monat auf Monat

verging , die Kommorolvcuer Arbeiter bekamen aber keine Prämien .

Nach ' Verlauf von sechs Monaten erlaubte er sich die Au -

frage , wie es denn mit der Verabfolgung der in Aussicht gestellte »
Prämien stehe . Bis jetzt ist noch keine Antwort erteilt .

Es ist natürlich selbstverständlich , daß die mit der Verteilung
der Geldbeträge beauftragte Behörde , die ja der Abwanderung
der Landarbeiter vorbeugen will , ihre größte Freude daran

hat , daß bei einem socialdemokratischen Gutsbesitzer die Ar -

bciter eine seltene Seßhaftigkeit an den Tag legen . Beschäftigte

doch Ebhard Während der Ernte und zu einer Zeit , Ivo

heimische Arbeiter in Masuren auf den Gütern nachgerade zu den

Seltenheiten gehören , nicht einen einzigen Ansländer .

Unsre socialdemokratischen Gutsbesitzer leiden also nicht
unter der Leutenot . —

_

Die Flucht ans dem Osten .

Wir berichteten erst kürzlich über allerlei Betrachtungen de ?

Königsberger Professors v. G e r l a cki über die Landflucht der Ar -

Vetter aus den östlichen Provinzen . Die eigne Verschuldung
der ländlichen Arbeitgeber streifte der Autor dabei nur sehr kurz .

Sehr deutlich läßt sich aber über diesen Punkt ein andrer Sachkenner

aus , der selbst jahrelang Landwirt in Ostpreußen gewesen ist . Die

Mitteilungen finden sich ' in einem Aufsatz : „ Eine Kulturskizze aus dem

Osten " im neuesten Heft der Preußischen Jahrbücher von Karl

Schmelzer . Von einem Gut im südlichen Ostpreußen , nahe der

polnischen Grenze , von dem zu Martini die Hälfte der Leute nach

Westfalen gezogen ist , schreibt er :

Ich habe herumgefragt ; überall nur eine Antwort : „ Der

Herr hat an dem Abzug der Leute die Schuld . "
Dabei giebt man sie ihm weniger darin , daß er nicht zur rechten Zeit

zugelegt hat , sondern darin , daß er die Leute , die ihn wegen der

Zulage sprechen wollten , nicht vor sich gelassen hat . Er glaubt sie

durch ein „Sichverstecken " bis über Martini hinhalten zu kdiinen ;

doch die Leute fühlten sich dadurch , daß sie nicht für wert gehalten

wurden , das Ängesichl ihres Herrn zu sehen , beleidigt , und was

zuerst ein ungewisser Plan war . gewann durch dieses Verhalten feste

Gestalt : die Hälfte erneuerte ihren Kontrakt nicht mehr . Ein alter

Vogt hat zu mir gesagt : „ Ein paar Liter Schnaps uud ein gutes
Wort hätten sie gehalten . " Dieser Ausspruch charakterisiert

besser , als dickleibige Bücher klarzulegen vermögen , de »

Unterschied zwischen hiesigen ländlichen Arbeiten , » md

Arbeitern aus der Großstadt , die organisiert sind und um

Lohn uud Arbeitszeit regelrecht kämpfen . Als nun der Herr sah , daß

er so nichts ausrichten ionnte . legte er zu und ließ den Leuten sagen ,

er würde ihnen neue Wohnungen bauen . Nun wären die Deputanten

gern geblieben , wenn sie nicht schon alles für i�as Uebcrsiedeln nach

Westfalen vorbereitet hätten : sie hatten das Hausgerät und auch ihre

Kuh verkauft .
Hier , wie in den meisten Fällen , wenn es nicht die Uebeychuldung

der Gitter ist , die eS de » Besitzern unmöglich macht , de » Ansprüchen
der Leute zn genügen , bildet der „ unmoderne " H e r r e n g e i st
die Gefahr für die Entvölkerung dieser Gegenden . Ich

sagte früher , der Herr ist hier noch immer der Herr : er ist es leider

noch viel zu viel : er kann sich nur schwer in die Gedanken finden ,

daß er mit den Wünschen der Leute auch zu rechnen hat und daß
er nur herrschen kauu durch Klugheit , nicht mehr durch Gewalt .

Er untergräbt seine Autorität , indem er zuviel verlangt , und erst

recht dann , wenn er in der für ihn bösen Erfahrung , daß die

alren Herrenmittel nicht mehr wirken , ängstlich wird und gegen daS

Eindringen des modernen Geistes Thülen und Fenster schließt . Tann

s ch e u t s i ch der Besitzer , in persönliche » Verkehr mit

seinen Leuten zn treten , unterstntzi von der hier traditionellen

Ansicht , daß eS nicht fein sei , sich zu viel mit den Leute » einzulassen .
er wird ihnen immer fremder , er lveiß sich weder in die durch
die allmächtige Zeit veränderten Lebensniischaiiungen des Land -
Volks zn findeii . »och kennt er die erst durch diese veranlaßten Wünsche
und Bedürfnisse . Nur zu geneigt ist er . alle an ihn herantretenden

Forderungen , weil er deren Wurzel nicht bloßlegen tan », als A n «

in a ß n n g e ii und F r e cb h e i l e n , bestenfalls als Einwirkung « »
von Wühlereien und Aiifteiznngeii zu betrachten , von denen er sich
aber . Ivcil er fern stchi , kein rechtes Bild machen kann . Den Zu -
sammciihaiig mit seiner Wirtschaft erhält er dann nur noch durch

seine Inspektoren nnd Vögte . . . Oft werden aber Inspektoren
entlasse », weil sie in den Geruch geraten , es mit den Leuten

zu halten und iiiachcu andren Platz , die dem Herrn zum Munde

reden . " .. .
Für die Behandlnng der Arbeiter noch daS folgende wörtliche

Zeugnis eines Landwirts : „ Früher , als die Leute bei uns bleiben

mußte » , baben wir sie doch zu schlecht behandelt . Wenn
damals ein Kerl kam und wollte »ach dem Markt gehen und hatte
das Maul kaum aufgemacht , so hörte man ihn nicht an und schmiß

ihn einfach heraus . Solche Behandlung rächt sich jetzt . "
Die unausbleibliche Folge solcher Behandlung ist . daß das Land

entvölkert ist und alles was jung und arbeitsfähig ist . davon läuft .
Ein oslpreußischcr Overinspeftor sagte : „ Wir sind hier nur noch
Klciuliiidcrbewahraiistalt , Krauken - ' und Alterspfleger . Haben Sie

hier noch stramme Kerle gesehen ? — Ich nicht . "

Das demokratische China .

Daß China ein seit Jahrhimderteil stagnierender Staat sei , der

nichts NeueS , Lebendiges mehr schaffen könne , sich nicht mehr c»t -

wickle und im langsamen Abfaule » begriffen sei , das ist für alle die

ausgemacht , die eincii Grund für das Einbrechen der Europäer in

China aufweisen müssen .
Anders die Wissenschaft , die neuerdings mehrfach zu ganz andern

Anschauuilgen über die chinesische Kultur uud die Eutwicklungs -

fähigkeit des Landes gekommen ist . Einmal wird das >, » geheure
Alter der chinesischen

'
Kultur bestritten und dargelegt , daß sie

jünger sei als die griechisch - römisch - europäische Kultur und daß
die staatlichen und socialen Verhältnisse in China in fortwährender
Weiterentwicklung begriffen seien .

Dr . A l b r. W i 1 t h in Frankfurt a. M. legt in den

„ Preußischen Jahrbüchern " dar , daß in China die

wichtigste Enttvickluiig der Wiffenschafte ». des staatlichen nnd

kirchliche » Lebens erst nach Christus ftattgcftmden hat . Die richtige

Geschichtsschreibung beginne 90 v. Chr . Die Naturwissenschaften

haben ihre erste Blüte erst im acktcu Jahrhundert n. Chr . erlebt .

Viele Sitten der Chinesen , die wir für besonders bezeichnend

halten , seien gar nicht besonders alt . Ihre Tracht und das Ein -

schnüren der Füße stamme ans dem 9. oder ( nach andern ) dem

11. Jahrbundert . Stellen wurden anfänglich durch Gunst verliehen
oder verkauft , erst um 1100 wurde das System der jetzigen

Prüfungen eingerichtet . Der Zopf , ohne den wir uns den Bürger
des himmlischen Reichs gar nicht denke » können , sei durch die

Maudschu zwangsweise eingeführt worden . Aehulich kömite mau für

die Familie , für die Dorfverwaltmig . für die Bodeugesetzgebung . für

Kriegswesen und Handel nachweisen , daß die bedeutungsvollste Ent -

Wickelung »ach Christ «» einsetzt oder gar nur wenige Jahrhunderte
vor der Gegenwart zurückliegt .

Die zweite Stufe Wirklicher Erkenntnis chinesischer Zustände sei .
daß China nicht seit Jahrhunderte » oder gar Jahrtausenden still -
gestanden habe und verknöchert sei , sondern eine unablässige .
niemals ruhende Entwicklung durchgemacht habe . Die

cbiilesische Kultur sei eben jünger als die europäische und das Land

stehe nicht am Ende , sondern am Anfang s e i n e r B l u t e.

Dadurch Würde dann allerdings das jetzige Allfflannncn des

Nationalgeistes in China und das Bestrebe », die Entwicklung des



Landes durch die Europäer nicht gestört zu sehen , sich hinlänglich
erllärcin

Wirth weist dc- Z weiteren ans den dcmolratisch - staotSsocialistischen
Charakter der Entwicklung der chinesischen Gesellschaft hin . Der
Gegensatz zwischen „ Bourgeoisie ' und Proletariat ist auch in China
dorhanden :

„ Im übrigen aber ist das einzige , waS eine sociale Gliede -
riliig bedingt , der Umstand , ob einer zur Beamtenschaft gehört
oder nicht und welchen Rang er in der Beamtcnhicrarchie einnimmt .
Allein auch dies ist nicht bön allzu großem Belang . Denn die Zahl
der Lleichöbeamten ist ungemein gering . Sie betrug in der Mitte
des 19. Jahrhunderts nicht mehr als 13 (XX) . Die Erklärung dieser
auffallenden Erscheinung liegt darin , daß das Volk in den
unteren Kreisen sich selbst regiert , ähnlich wie bis
vor kurzem der russische Mir . Jedes Dorf bestellt , ohne Ein -
Mischung von oben , seine eigne Verwaltung , und selbst für eine
Bevölkerung von 10 ( XX) Seelen ist oft nur ein einziger kaiscr -
licher Beamter vorhanden . Und auch eine derartig weitgehende
Demokratisierung hat den Chinesen noch nicht genügt .

'
Ihre

gefährlichsten Aufstände gingen aus den , Bestreben hervor ,
die noch vorhandene » Unterschiede gänzlich abzuschaffen , das
Land zu „ nationalisieren " , kurz , de » reinen Staatösocialis >
,uus durchzuführen . "

Wirth sieht in dieser Entwicklung , die natürlich gerade ein
Kennzeichen hoher fortschreitender Kultur ist , den Grund für die
»schwäche Chinas :

„ Dieser verflachende NadikaliSinuS , dieser Mangel an
fördernder , fruchtbarer Wechselivirknug der Stände , der in
schneidendem Gegensatz zu der farbenprächtigen , thatensiohen
LcbcnSfülle des aristokratische » Japans steht , er ist vielleicht
das wahre Geheimnis der jetzigen Schwäche Chinas , namentlich
der militärischen und kultnrellschöpferischcn Schwäche . Dagegen
entspringt jener Gleichmäßigkeit der volklichen Gliederung eine
bedeutende passive Wider st and sfähigkeit nach außen .
Mau kann die Chinesen nicht wie die Polen dadurch trennen , daß
man die Bauern gegen de » Adel aushetzt . Und man kann sie
ihres BolkStums nicht berauben . "

Was Herr Wirth „verflachenden Radikalismus " nennt , ist in
Wahrheit ein Zeichen hochentwickelter Kultur . Schon möglich , daß
China sich als militärisch widerstandsunfähig erwiesen hat , gerade
weil es in dieser Hinsicht einen höheren Grad der Kultur erreicht
hat , als Europa ; die militaristische Barbarei muß einem
civilistcrten Volke zuividcr sein . Gleichwohl läßt sich auch diese
Barbarei leicht erlernen und wir werden vielleicht noch überraschende
Erfahrungen machen . daß auch der „verflachende Radikalismus " der
Demokratie die nationale Notwehr nicht verhindert . Auch dieser
dcinokratifche Vorzug der chinesischen Kultur erklärt es , daß man sich
auflehnt gegen die „ thatenfrohe LebcnSfülle des aristokratischen "
Europas und all seiner Knechtschaft , Ausbeutung und Unter -
drückung . —

Chinesisches Kriegslicd . Ein chinesischer Dichter hat das
folgende Kriegslicd verfaßt , das Rückert , wie die „Frkf . Ztg . " er -
innert , übersetzt hat :

„ Gekommen sind die Scharen
Der nordischen Barbaren
Mit langen hellen Haaren ,
Mit Haaren hellen langen ,
Die ihnen wie die Schlangen
Von beiden Schläfen hangen .
Gekommen sind die Schare »
Der nordischen Barbaren ,
Die stets ein Schreck uns waren ,
Die keine Häuser bauen ,
Bestellen keine Auen ,
Wie sollt uns drob nicht grauen .
Sie essen rohe Speise
Und leben nicht vorn Reise
Und Mais auf nusre Weise .
Mit Vogelfedern zieren
Sie ihren Kopf und ihren
Leib mit den Fell von Tieren .

Gekommen sind die Scharen
Und durch das Land gefahren ,
Das ruhig war feit Jahren .
Der Fürst von Li muß fliehen ,
Gen Wei zum Fürsten ziehen ,
Ob Hilf ihm sei verliehen .
Und weil ihr so verziehet ,
lind keine Hilfe liehet ,
So kommt nur mit und flieh et I
Bis Wei sind nun die Scharen
Der nordischen Barbaren
Und werden weiter fahren !"

- -

Die nordischen Barbaren tragen nun zwar keine lange » Haare
mehr , auch bauen sie Häuser , aber sie fahren noch immer in Länder ,
die ruhig waren . Inzwischen aber haben cS die Chinesen gelernt ,
Widerstand zu leisten , nachdem sie den nordischen Barbaren ihre
Künste abgelauscht haben . —

_

Koloniale Bcrrohmig .
Ter noch zu sühnende bestialische Mord , den Prinz Arenberg

in Südivcstafrika beging , wurde seinerzeit allseitig und insbesondere
auch im Reichstag , sowohl von allen Parteien als auch seitens der
Regierung verurteilt . Nun aber der Tag des Gerichts über den
prinzlichcn Mörder hcraubricht . versuchen koloniale Kulturträger das
Verbrechen zu beschönigen und eine mildere Beurteilung und Ver -
urteilmig eines der Ihren herbeizuführen . Es wird behauptet . Prinz
Arenberg habe es im dienstlichen Interesse zur Sicherung des bc -
treffenden Gebiets für nötig erachtet , daß der Bastard Willy Kai »

„ beseitigt " würde ; auch habe er einen Anschlag der Leute Kains

auf sein eigenes Leben befürchtet — eine Behauptung , die frei
erfunden ist . Ganz allgemein nimmt der Artikel für Offiziere das

Recht in Anspruch , o h ir e ll r t e i l u n d G e s e tz „ Ein -
geborene beseitigen z » lassen, " >v e n n das nach
ihrer individuellen Anschauung für die ö f f e » t -
I i che Sicherheit nötig i st. Es liege weder ein Mord noch
ein Totschlag vor . Schließlich führt der Artikel aus :

„ Eine ganz andre Frage ist es , w i e er dabei verfahren ist .
Darin hat der Prinz entschieden einen großen Fehler begangen ,
weshalb er auch bestraft werden wird . Er hatte zunächst den
Soldaten befohlen , ans Kai » zu schießen ; der Bastard winde
dabei nur verwundet , nicht lotgeschossen . In Ictztrem Fall wäre
die Sache in Ordnung gewesen und Prinz P. Arenberg
hätte sich standcsgemäst und korrekt verhalten . Statt dessen
hat der Prinz mitgeholfen , den Kai » , der verwundet

dalag , zu töten . Darin liegt daS U n st a n d e s g e m ä ß e
und Inkorrekte " .

Die Verrohung hat sich so tief in die kolonialen Geinnter ein -

gefressen , daß sie als Selbstverständlichkeit zur Schau getragen
wird . Nicht der Mord , auch nicht die scheuiälige Art des Mordcns
wird als Verbrechen empfunden , nur daß der prinzliche Offizier sich
herabläßt , höchsteigenhändig einem erbärmlichen Neger den Rest zu
geben , statt sich Werkzeuge zu der llnthat zu bestellen � das ist das

Vergehen . Und kein Vergehen gegen Sittlichkeit und Recht , ein

Vergehen gegen die S t a n d e s p f I i ch t e n !
Ter Versuch , den Standesgenosscn zu schützen , offenbart die

schmähliche Verrottung , der das Heldentum der Kolonien verfallen
ist . Eller noch als die bielleicht in Erregung begangene That er -
scheint die kaltblütig standesgemäße Beschönigung . Unglaublich aber
klingt die fernere Meldung , daß der Gouverneur von Südwcstafrika .
O b e r st I i e u t c n a n t L e u t w e i n sich an einem Abschieds -
eilen für d e n P r i n z e n v. Arenberg beteiligt habe , obwohl
derselbe wegen ssines Vergehens in erster Instanz schon verurteilt

war . und daß der Gouverneur auch den Offizieren , die sich nicht an der

Abschiedsfeier beteiligt hatten , seine Unzusriedenheit kundgegeben habe .

Ausland .
Der Thronwechsel in Italien .

Nachdem die Sensationsprcsse wochenlang die gläubigen Leser
mit dem schauerlichen Blutbad in Peking genarrt hat , wird jetzt , da

jene Geschichten sich als rohe Lügen erwiesen , das Publikum mit der

anarchistischen „ Verschwörung " unterhalten , der König
H u m b e r t zum Opfer gefallen .

Irgend eine Rarität aus der Schreckenskammer muß aber für
die Kunden dieser Pöbelpresse immer zur Verfügung stehen . Wir

verzichten auf die Wiedergabe dieser Phantasien .
Das Ministerium S a r a c c o bleibt unter dem neuen König

am Ruder .

Die von Wilhelm II . an König Victor Emanuek III . gerichtete
T r a n e r k u n d g e b u n g hat folgenden Wortlaut :

„ Tics erschüttert durch den Tod Deines edlen VaterS , meines

innig geliebten treuen Freundes und Bundesgenossen ,
sende ich Dir mit dem Ausdruck meiner Trauer meine aufrichtigen
und heißen Wünsche für Deine Regierung . Möge die Freundschaft ,
welche »nsre Häuser und Völker während der Regierung Deines
Vaters vereinigte , immer fortbestehen . Sein Gedächtnis bleibt auf

ewig in mein Herz eingeschrieben . " — Eine unpolitische Kund -

gebung ! —
_

-

Afrika .

Der Boerenkrieg . Dem „ Rcnterschen Bureau " wird ans
Standcrton vom 31. Juli gemeldet : Die Boeren , welche kürzlich
versuchten , die britischen Patrouillen aus einem Hinterhalt zu
überfallen , wurden gezwungen , sich gestern von ihrer Stellung bei

Jonbertskop zurückzuziehen , nachdem ihre Stellung beschossen
worden war . — Hildhard , der bei Volksrnst operiert , zwang Ab¬

teilungen der Boeren unter Chrstian Botha , sich aus der Umgegend
der Eisenbahn zurückzuziehen .

Die Nachricht über die Kapitulation deS Hauptcorps der

Zlsreistaatler von SOvv Mann erweist sich als Mystifikation .
Nur der kommandolose Prinsloo kapitulierte persönlich mit an -

geblich 90( 1 unzufriedenen Boeren . während die Kommandanten

Fonrle , Coltie und Roux mir dem Hauptcorps , der gesamten
Artillerie und dem Train in nordtvcstlicher Richtung Dewet und

Stejn folgten , welche die Vereinigung mit Botha herstellten . Die

angeblich erbeuteten neun Kanonen schrumpfen zusammen auf ein
9 Centimetcr - Geschütz .

Die diesjährige Maifeier in Rnhland .
Die borjährigen Demonstrationen haben die Regierung ver -

anlaßt , in diesem Jahre ein besonders wachsames Auge zu halten .
Die Ucbcrwnchung „verdächtiger " Personen wurde mit größter
Energie betrieben und als der Maitag kurz vor der Thür ivar , da

glaubte die Regierung mit Verhaftungen eingreifen zu müssen . Es
war ein Plan ausgearbeitet , nach dem in der Nacht vom 27 . auf den
28. April in allen Orten zu gleicher Zeit Haussuchungen vorgenom «
men werden sollten . Man ivollte die Proklamationen , die in den

letzten Nächten vor dem 1. Mai zur Verbreitung kommen sollten .
abfassen , um so die Mai - Agitation zu vereiteln . Es wurde
denn auch in den Nächten vom 27. April au buchstäblich
in fast ganz Nußland gehaussucht . Der Erfolg mar gering .
Wenn also auch kurz vor dem 1. Mai es nicht gelang , größere Masten
von Flugblättern in die Fabriken zu werfen , so konnte das nur wenig
Einfluß auf den Ausfall des Tags ausüben . Daß die Feier in diesem
Jahre nicht in solch imposanter Weise zu Tage trat , wie man , ge -
stützt auf die vorjährigen Erfahrungen , uoraussagen mußte , das hatte
seine Ursache in den ArbeitSmarktverhältiiissen . Den ganzen Winter

hiudnrch war ein großer Teil der Fabrik - und Hafenarbeiter ohne
Beschäftigung . Viele Betriebe mußten geschlosien werden oder
arbeiteten nur mit halber Kraft . Die Krisis halte einen allgemeinen
Stillstand hervorgerufen . Ende März wurde es besser , Arbeitskräfte
waren gesucht , die Arbeiter srenten sich ans den I . Mai und gedachten
an diesem Tage an mehreren Orten größere Streiks in Bewegung
zu setzen . Sic glaubte » bei den aufblühenden Verhältnissen sie auch
leicht durchsetzen zu können . Tocli die Sachloge änderte sich : im -
gefähr vierzehn Tage vor dem 1. Mai wurde die Geschäftslage be -
j anders im Handel plötzlich merklich flau . Arbeiter wurden
entlassen , an eine Lohnsteigcrnng war nicht zu denken , der Streik

mntzie fallen gelassen werden , die Organisation einer Kundgebung
rein politischer Natur war nicht in Sccne gesetzt worden und das
alles ziiiammen schuf eine Situation , die einer nnffang -
reichen Manifestation nicht genügende Nahrung gehen konnte .
So erklärt es sich, daß , — man darf keine Selbst -
täiischnngen aufkonimen lassen — die Maifeier nickt zu
allseitiger Befriedigung ausfiel . Die Organisationen werden ,
indem sie a » S den diesjährigen Erfahrungen die Lehre ziehen .
künftighin der Feier mehr wie bis jetzt den Charakter einer politischen
Demonstratio » als dem einer ökonomischen gehen müssen . Der
D e m o n st r a t i o n § st r e i k, wie er in den letzten Jahren pro -
pngiert worden ist . muß aufgegeben werden . Er hängt , nne wir es
in diesem Jahre deutlich sehen , zu sehr von den augenblicklichen und
lokalen wirtschaftlichen Verhältnissen ab . Wir lassen' nunmehr einige
der Mitteilungen , die wir dis jetzt erhalten haben , hier folgen .

Der „ Petersburger Verband des Kampfs zur Befreiung
der arbeitenden Klassen " verbreitete am 1. Mai <a. St . ) eine Prokla -
mation in 5000 Exemplaren . Eine Feier zu veranstalten gelang
nicht . Die Arbeiter der Fabrik Pähl legten die Arbeit nieder nnd

verlangten Lohnerböhmig , der Zeitpunkt war aber schleckt gewählt
und der Streik verlief nur mit wenigem Erfolg . Bei den Hans -
suchunaen wurde nichts gefunden , trotzdem wurden aber am 26. , 27. ,
28. nnd 29. April zusammen ca. 1( X> Personen verhaftet . Unter den

Verhafteten befinden sich folgende , deren Namen bis jetzt bekannt

geworden sind : Smidowitsch , Helena Schtschepolew . Kolotow fJn -
genienr ) , Sincwa , Nchtschedrinow , Rowikow , Sckukow , Pereswetow ,
Simsen , Marie Simonow , Marie Sawitzki , Fcdorowitsch , Beschuew ,
Owtichinilow , Semljaneschin . Wasiljewa , Sergej Domratichew ,
Nikolskoja , Kortschewskaja . Tschclischcw , Romanow , Woinowa ,
Anna Rnnika , Poljanskaja . Jelenemjki , Joff , Polownikow , Maslowset ,
Garin . Anna Ratkewitsch . Michail Bogdanowitsch , die Arbeiter Petroiv ,
Swarnitzkaja , Krasikow . Schilkin , Tigdnr , Barakow . Piraus , Jegerew ,
Goldlin , Rjabin , Swertschcwski , Wladimir Sworikin . Von den Ge -
nannten sind die meisten Studierenden und Arbeiter . Das K i e w e r
Komitee erließ ein in seiner eignen Druckerei hergestelltes Flug -
blatt . Es fand eine geheime Versammlung statt , die sehr gut besucht
war , doch zu einer Demonstration kam es nicht . Vom 27. auf den
23. April wurden 2ö Personen verhaftet . In Odessa wurden
die Mai - Flngblätter schon recht frühzeitig . Mitte April , ver -

breitet . Die Gendarmen versuchten der Organisation ans die

Spur zu kommen . Am 16. und 17. April wurde zu
diesem Zweck fast das ganze Arbeiterviertel durchsucht , jedoch

ohne Erfolg . Am 1. April gelang es , eine geheime Arbeiter -

Versammlung zu veranstalten . Nach dem t . Mai kamen wieder

Haussnchuiigen und mit ihnen auch Verhaftungen von circa

120 Personen vor . Von den Verhafteten nennen mir Mosel Wais -

seid , Pomeranez . Brodsei , Woloschin , Schriftnilik , die Schwestern

Horowitz . Die Namen der übrigen ist noch nicht gelungen zu er -

fahren . In Rostow wurde zum
'

erstenmal ein Massenflngblatt ver -

breitet . Die Polizei war aus Rand und Band . Der „ Jüdische
Arbeiterbund in Rußland und Polen " verbreitete in den Städten

Litauens und Polens eine Mainummer der „Arbeiter -

stimme " . Ein Aufruf seitens des CentralkomiteeS und des Komitees

in Lodz . Wilna , Warschau . Belostok und Minsk forderte die jüdischen
Arbeiter auf , gemeinsame Sache mit den polnischen zu machen
und so sollen auch an der Warschauer Demonstration circa

2000 jüdische Arbeiter teilgenommen haben . Der Bund der

Bürstenarbeiter gab eine Fcstnummer seines Organs „ Der Wecker "

aus . In Wilna kam es zu einer Demonstration , an der sich bis
1000 Arbeiter betefligten . Die Flugblätter waren massenhaft ver -

breitet , selbst in dem Stadttheater fand man sie . Um 6 Uhr morgens
waren die Straßen schon von Kosaken überfüllt , um 3 Uhr begannen
sich die Arbeiter zu versammeln . Die Kundgebung verlief ruhig ,
denn die Polizei hielt es für ratsam , nicht einzuschreiten . In
K r e s I a w l a ( Gouv . Witebsk ) beteiligten sich an der Demonstration
300 Personen . In D ü n a b u r g war eine geheime Versammlung
von 150 Personen . In Witebsk war ein allgemeiner Ausstand . In
Moskau tvurden massenhaft Flugblätter verbreitet , doch zu einer

Straßenkundgebnng kam es nicht . In I e k a t e r i n o s l n w wurde
am 25. April (a. St . ) in die Fabriken eine riesige Masse von Flug -
blättern geworfen . Hierauf kamen in dcr Nacht vom 27. ans 28. April
Haussuchungen und Verhaftungen . Die Zahl der Haussuchungen
übersteigt 100 , 80 Personen würden verhaftet . Unter anderm wurde

auch das Siegel des Komitees gefunden und in Kremcntschug auch
seine Druckerei mit 500 Flugblättern und den Fahnen , die für die

Maidemonstration hergestellt worden waren , entdeckt . Auch hier ge -
lang es aber der Regierung nicht , die Organisation zu lähmen .
Das Komitee setzte seine

'
Thätigkeit fort und schon einige

Tage nach den Verhaftungen verbreitete man wieder circa
500 rote Plakate und Bulletins . Das riesige Bajansker
Fabriketablissement war mit Militär umgeben , auf den Straßen
waren die Polizeiposten verstärkt ; zu einer Manifestation kam es

nicht . Bon den Verhafteten befinden sich 25 in Kiew , die andren in

JekatcrinoSlaw und Charkow . In Kiew sind verhaftet : Lalajanz ,
Berchin , Lawranow , Nasalewitsch , Krupilawski ( Arzt ) , Opus , Posnjakow ,
Moschitzki , Schikarewjka , Mendelewska , Lnkjantschikawa , Kahcm ,
Mitrofanow , Senscharomski , Sanschur , Babkin , Subkow , Wolodin ,
Altschuler , Chawsei , Tsthemichin , Maklakow , Majorof , Poljnkow ,
Koreleh ; in Charkow : Frau Lalajanz , Tschniko , Mejerkow ,
Mikuschewitsch , Piker , Rabinowitsch , Preschiuina . Die Namen der

übrigen sind noch nicht bekannt .
In Charkow gelang die Maikundgebung vorzüglich . DaS

Charkower Arbeiterkomitee erließ einen Aufruf und am 1. und 2. Mai

waren schon 11 000 Arbeiter der Eisenbahnwerkstätten und Fabriken
in den Ausstand getreten . Auch hier wurden viele Arbeiter ver -

haftet , doch ihre Genosien wollten eine solche Gewaltthat der Polizei
nicht zulassen . Einige Tausend Arbeiter umringten das Gefängnis
und forderten die Befreiung der Arretierten . Der Goilvernenr ver¬

langte , die Arbeiter sollten zuerst die Arbeit wieder anfnehnicn . dann
Iverde er die Verhafteten freigeben . Die Arbeiter ließen sich darauf
nicht ein . Nach einigen Tagen mußte der Gouverneur nachgeben
und die Arbeiter aus der Haft entlassen . Während des Streiks kam
es zu Zusammeiistößeii zwischen den Arbeitern und dem Militär .
Viele Arbeiter wurden nach dem Streik aus Charkow ausgewiesen .

lieber die Maidemonstration in Polen resp . Warschau hat der

„ Vorwärts " schon bereits Mitteilungen gebracht , es erübrigt noch ,
einige Worte über den Ausfall der Feier in den baltischen Ostsee -
Provinzen zu sagen . Auf Riga und L i b a n bezieht sich besonders
das , was ich am Anfang dieser Notiz gesagt habe . Die vorzügliche
Stimmung der Arbeiterschaft im vorigen Jahre wurde in diesem
durch die schlechte Arbeitsmarktlage erheblich gemindert . Dazu
kommt noch , daß hier die Regierung wie kaum irgend wo so eifrig
sich ins Zeug legte , um Demonstrationen , wie im vorigen Jahre , zu
verhüten . Am Vorabend des 1. Mai wurden an das Militär scharfe
Patronen verteilt und der Befehl erlassen , ans das Verlangen der

Polizeibehörde sofort gegen die Demonstranten einzuschreiten . Die
Arbeiter von Riga wollten am Vorabend oder nötigenfalls
auch nachts die Gräber der vorjährigen Maigefallenen
besuchen , doch die Gendarmerie hatte Lunte gerochen . Sie wollte
diesen Zug , der gleich nach dem Feierabend stattfiiiden sollte , nur

jeden Preis verhindern . Das Militär umzingelte sämtliche größere
Fabriken und ließ nicht eine Vereinigung der ans den Arbeitsstätten
kommenden Menscheiiströme zu. Den Gedanken eines Demonstrations -
zugcs müßte man nun fallen lassen . Auch am 1. Mai waren dieselben

Vorsichtsniaßregclii getroffen wie am Vorabend . Die Arbeiter fühlten .
daß ein Zusammenstoß mit der uiigc heucren bewaffneten Macht vor¬

läufig noch nicht wünschenswerte Erfolge zeitigen könnte nnd sie
fügten sich. Dock wie stark aber der innere , niedergedrückte Zorn in

ihnen geflammt hat und noch fortlebt , das schildert uns eine

Korrespondenz der „ Frankfurter Zeitung " ans Riga vom
19. Juni . Wir glauben aber dazu bemerken zu müssen , daß
daS . was die „ Frankfurter Zeitung " von „gewissenloser Agitation " ,
„ zweifelbaften Elementen " , „ Anhängern des Nihilismiis " , „ an -
arckistischen Fliigschriften , in denen zu Mord und Brandstiftung auf -
gefordert werde " , eine infame Schwindelei ist . Die Haussuchungen
fanden in Riga imd Libau in den Nächten vom 27. April an bis Mai

statt . I » Riga wurde u. a. auch bei sämtlichen Arbeiterinnen der

Hgczeenischen Manufaktur gehaussiickt . Man fand nichts , aber trotz -
dem wurden einige Arbeiter und Intelligente ins Gefängnis ge -
bracht , Ivo sie einige Tage , bis der 1. Mai vorüber war ,
bleiben mußten . In Libmi sind bis jetzt 31 Personen arretiert
worden . Da daS Libansche Gefängnis schon überfüllt ist , so wurde
ein Teil der Gefangenen nach dem Gefängnisse in Hasenpot gebracht .
Unter den Verbaftelen befinden sich auch folgende , deren Namen wir
ermitteln lonnten : MahkcuS ( schon das zweite Mal ) , Ratenecls

( ebenfalls ) , Schknburs ( ebenfalls ) , Abels , Wilmanis , Stolbergis . die
Arbeiterinnen Swipste , Matnt und Kruhm . In sämllichen Städten
der ballischen Provinzen wurden von der baltischen Socialdcmokratie

schon mehrfach vor dem 1. Mai Broschüren nnd Flugblätter ver -
breitet . Die letzte Verbreitung des Maiflugblatts fand statt in der -
selben Nackt , da die Verliaftnngen vorgenommen wurden . Also auch
hier war die Polizei nicht auf der richtigen Spur . Alles in allem
muß man sagen , wenn sonst nicht große Erfolge zu verzeichnen sind ,
eins ist da : massenhafte agitatorische Litteratnr ist zu dem dies -

jährigen Maitag ins Volk geflossen , und daß mancher Same guten
Boden gefunden hat , das werden die nächsten Jahre zeigen .

Partei - Agitation . Die badischen Genossen werden den

Recheiischafisbencht imsrer Reichstags - Fraktion in 10 000 Exemplaren
als Flugschrift zum Preise von 5 Pf . per Stück verbreiten .

Ein Aktionsprogramm für die Kommnnalwahlcn in der

Provinz Schleswig - Holstein , dem Fürstentum Lübeck und dem

Herzogrum Lmienbnrg unterbreitet eine dazu gewählte Kommission
den Genossen der betreffenden Bezirke zur Diskussion .

Ter thüringische Parteitag , der für den 4. und 5. August
anberaumt war , wird erst 14 Tage später , am 18. und 19. Angnst ,
abgehalten werden . Er wird sich besonders mit Orgnnisations -
sragen beschäftigen .

Totcnliste der Partei . In Leipzig verstarb der Partei -
genösse Paul S ch i e m a n n im Alter von 33 Jahren . Der Ver -
storbene , der von Beruf Former war . hat in der Arbeiterbewegung
Leipzigs eine hervorragende Rolle gespielt und war sowohl gewerk -
schnftlich als auch polilisch außerordentlich thätig . Seine gewerk -
schaftliche Thätigkeit brachte ihm schließlich die endgültige Ans -
sperrnng in seinem ursprünglichen Beruf , er fand eine neue Lebens -
stelliing als Lagerhalter im Konsumverein . Mehrfache Prozesse
brachten ihm verschiedene Freiheitsstrafen ein . Die Arbeiter Leipzigs
werden sein Andenken in Ehren halten .

In Pforzheim starb der Genosse Theodor Wester -
mann , von Beruf Goldarbeiter , an den Folgen einer laiigivierigen
Krankheit . In dem Dahingeschiedenen verliert die Partei einen

tüchtigen , braven Genossen von festem Charakter .

Simon Dereure , dessen Tod wir jüngst meldeten , ist einer der

Begründer des internationalen SocialiSmus in Frankreich , und sein
Leben ist ein Leben des Kanipfs , der Arbeit , der Armut , ja des
Elends — ein richtiges Prolctaricrleben — gewesen . Am
1. Dezember 1838 im Departement des Allicr geboren , erlernte er ,
in frühester Jugend schon zur Erwcrbsarbrit angehalten , bei seine »!
Vater das Schnhmachcrhaiidwerk . Er las die socialistischen Schriften
nnd begriff früh , daß die Arbeiter mir durch Organisation zur
Macht iind zur politisch - socialen Emanzipation gelangen können . In
der Provinz wurde eS ihm bald zu enge , und 1863 begab er sich,
25iäbria . nach Paris , wo die Belvegung gegen das Kaiserreich .



namentlich auch in der Arbeiterklasse , schon sehr stark geworden war .
Trotz der Hindernisse , welche die , ganz in den Händen der Kapitalisten
befindliche Negierung den Arbeiterbesirebungen entgegenstellte ,
gelang es Dcreure , Einfluß unter seinen Klassengenossen
zu gewinnen und die Gründung einer G e w e r k > ch a f t
zu erwirken — der ersten in Frankreich . Er wurde Leiter
dieser Gewerkschaft und trat als solcher in die I nt e r n a t i o n a l e
Arbeiterassociation ein , die zwei Jahre später in London
gegründet ward . Mit dcmsspäter so grausam hingemordeten Marlin

eng befreundet , wurde er einer der Hauptführer des französischen
Socialismus , der sich von der Proudhonschcn Kleinbürgerei frei
»nachte und sich auf den Boden des von Marx wissenschaftlich be
gründeten Klassenkampfs stellte . Das Kaiserreich erblickte in
der Internationalen Arbeiterassociation seinen gefährlichsten Feind .
Der Beitritt wurde bei harter Strafe verboten , die Mitglieder aufs
heftigste verfolgt . Dereure erlitt verschiedene Gefängnisstrafen , die
feine Energie nur anstachelten . Im Jahre 18ö9 war er unter den

Delegierten auf dem Baseler Kongreß , und dort — mit
Marlin — einer der fünf Franzosen , welche g e g e n die proudhonistischen
Fanatiker des Kleingruudbesitzes , für die berühmte Resolution
zu Gunsten des KollektiveigcntumS in Grund
und Boden jtimnitcn . Nach Paris zurückgekehrt , ivurdc
er verantwortlicher Nedacteur der „ Bi a r s e i l l a i s e" und organisierte
nnermüdlich und unerschrocken die Agitation gegen daS Kaiserreich .
Diese Thätigkcit brachte ihm eine Verurteilung zu 3 Jahren Ge -

fängnis ein . Er brauchte nicht lange zu sitzen . Der Krieg mit

Deutschland war inzwischen ausgebrochen , bei S e d a n erbleichte der
Steni Napoleons , am 3. September wurde in Paris die Republik
proklamiert , die Dcreure und vielen andren die Thüren des E
fängnisses öffnete . Es kam die Belagerung — das Proletariat
mußte bewaffnet werden und die vaterlandslosen Arbeiter ver -
teidigten das Vaterland , das von den bürgerlichen „ Patrioten "
schmählich verraten ward . Die Bourgeoisie fürchtete den Volks -

krieg , der die Arbeiter in ganz Frankreich bewaffnet hätte . Sie

schloß Friede , in der Hoffnung , die unbequeme Republik erdrosseln

zu können . Allein die Arbeiter von Paris , Dcreure mit an ihrer
Spitze , verurteilten den heimtückischen Plan des Herrn
Thiers — die Truppen , von denen ein Teil zum Volk

überging und zwei der blutdürstigsten Generale erschoß , fmußte
sich aus Paris zurückziehen . Das war der 18 . März 1871

Wenige Tage später wurde die Kommune errichtet und Dereure
mit 14000 Stimmen zuni Mitglied erwählt . An diesem Posten that
er seine Schuldigkeit — in der Verwaltung , im Kampf . Gleich in
den ersten Tagen hatte er den Schmerz , daß sein Freund Flourens
von den „ Versaillern " niedergemetzelt ward . In der blutigen
M a i w o ch e war Derenre Adjutant Dombrowskis , und unter
den letzten der Kämpfer . Nachdem alles für den Augenblick verloren ,
versteckte er sich und bewerkstelligte schließlich die Flucht in die Schweiz ,
von wo er nach Amerika ging . Den H a a g e r Kongreß der Jnter -
nationalen besuchte er 1873 als Delegierter einer anlerikanischen
Sektion . Kaum war von Gambetta die Amnestie der
Kommunarden durchgesetzt , so kehrte auch der zum Tode
verurteilte Dereure nach Paris zurück und begann sofort
lvieder die Arbeit der Organisation . Mit G u e s d e
und Lafargue gründete er den „ Parti Ouvrier " ,
in dessen Geueralrat er bis zu seinem Tode gesessen
bat . Selbstlos bis zur Aufopferung , hat er ohne Rast und Ruh im

Dienste der Partei gearbeitet , auf allen nationalen Kongressen des

„ Parti Ouvrier " seil 1878 , und auf allen internationalen

Kongressen seit 1839 war dieser wunderbare Mann , belehrend .

mahnend , anfeuernd .
Und er ist arm gestorben . Mehr als arm — im E I e n d. In

der Wohnung eines Freundes , der ihn gastlich aufgenommen
hatte . Der Schreiber dieses hat ihn seit 1878 gekannt . Einen

treueren , einen mnthigeren Genossen , einen Genossen , in dem der

kämpfende Socialismus besser verkörpert gewesen war , hat die Partei
niemals gehabt und wird sie nicht haben .

Ehre dem Andenken des braven Dereure !

Schwedischer focialdemokratischcr Parteikongreff und

Fachverbaudskoitgreft in Malmö .

Der Parteikongretz , der nur 2 Tage dauern sollte ,

währte 4 Tage , weil auf ihm die wichtige Umbildung der Partei in
lokale Centraiverbände l „ Arbeiterkommuncn " ) erfolgen sollte , die eine

sorgfältige Durcharbeitung der verschiedenen Vorschläge und ein -

gehende
'

Diskussion erforderte . Eine lebhafte Debatte rief wieder

die Frage des früher beschlossenen Zivangsausschlusses der Fach -
vereine hervor , und Branting ilnd Nilson schlugen vor , daß die

Beiträge der Fachvcreius - Mitgliedcr , die erklären , nicht Social -

demokraten zu sein , nicht für Parteizivecke , sondern für

humanitäre oder wissenschaftliche Zwecke vcrivcndet werden sollen .
Der Kongreß lehnte dies aber ab , da die Fachvereine den AuS -

schluß selbst beschlossen hätten und nur von ihnen eine Aenderung

ausgehen könne , die Partei im Gegenteil daran festhalten niüsse ,

daß alle Verbände beizutreten haben und die Minorität sich der

Majorität fügen müsse . Ferner wurde » Resolutionen über die

Wahlrechtsfrage und die geplante allgemeine Wehr -

Pflicht gefaßt : in ersterer ivird erklärt , daß die Partei aus -

schließlich das allgemeine Wahlrecht erstrebe , aber auch Ver -

mittelnngsvorschläge unterstützen wolle , um zunächst mehr Einfluß

zu gelvinncn . Die Arbeiter werden aufgefordert , die Minimal -

Stcücrtaxe für Wahlrecht zu zahlen , um so mehr Stimmen zu er -

laugen . In der W e h r p f l i ch t fr a g e sind sie für allgemeine

Wehrpflicht auf Grund der „ Volkswehr " , also Bruch mit dem

militärischen System und unter der Voraussetzung der Bewilligung
deS allgemeinen Wahlrechts .

Der nächste Parteikongreß wird 1905 in Stockholm abgehalten .
Auch 1902 ein Kongreß der „ Arbeiter - Konrmuncn " .

Der schwedische Fachkongreß , der am Freitag eröffnet

wurde , dauerte zwei Tage . Anwesend waren die Vertreter der

dänischen und norwegischen Fachorganisationelt . Ein Antrag ans

politische Agitation durch die Fachvereine wurde nach Beratung in

einer Kommission angenommen . Ferner sprach sich der Kongreß

gegen die geplante Einführung von Arbeitsbüchern aus .

Beschlossen wurde : Fachvereine
'

zu begründen , wo solche
noch nicht bestehen , Zusammenschließuug der lokalen Fach -
verbände in einen Gesanitverband und Verbreitung von Berichte »
über die Fachvereins - Beivegung im Lande , auch die gegenseitige
Unterstützung bei den Konflikten unter den dem Landesverband

angehörenden Organisalionen . Ueber den auf dem letzten Kongreß

angenommenen Anschluß an die sodaldenwkratische Partei entstand

eine ruhige und sachliche Debatte . Es wurde folgender Vorschlag

angenommen , der auch dem im Parteikongrcß gefaßten entspricht : Die

Fachvereine schließen sich in der „ Landesorganisatiou " zur Ver -

folgung fachgewerblichcr Ziele , und die einzelnen lokalen Fachvereine
und Parteivereine zu „ Arbeiterkommunen " zusammen für politische
Zivccke . Nächster Kongreß 1303 .

Tie « itheuische socialdemokratische Partei wird sich durch
Aufstellung eines Kandidaten an der demnächst stattfindenden Er -

gnnznngswahl für den galizischen Landtag beteiligen .

Pvlikeilichcs , Gerichtliches « Nu .

— HanSsilchtlngcn . In der Redaktion unsrcS e l s ä ssi s ch e n

Parteiorgans in Sckiiltigheim bei Straßburg wurde nach dem

Manuskript eines Artikels gesucht , der sich mit der Rechtsprechung
eines Amtsrichters in Zaber » befaßt . Gefunden wurde nichts .

Auch . in den Räumen unsres Augsburger Parteiorgans
wurde erfolglos gehaussucht . Hier handelte es sich um Artikel über

die Freiwilligkeit bayrischer Chiuafahrer , durch die das Blatt ver «

leumderische Beleidigung begangen haben soll .

— Deutsche Rechtöznstände . Eine Handwerker - Versammlung
in Metz wollte sich nnt der Aufnahme der Streikklausel in die

städtischen Verdingungsverträge beschäftigen und dagegen Protest
erheben . Als Referent lvar der Genosse Böhle ausgestellt . Die

Versammlung wurde von der Behörde unter der Bedingung genehnngt .
daß an stelle BöhleS der Schriftsetzer Peirotes referiere . Solche

erstaunliche Einmischung in ihre eignen Angelegenheiten müssen sich
die wiedergewonnenen Brüder im Elsaß ruhig gefallen lassen . Im
vorliegenden Fall hat allerdings die polizeiliche Fürsorge nichts ge -
schadet , da Peirotes gleichfalls Parteigenosse ist .

— Eingestelltes Verfahren . Gegen den Verleger der

„ Chemnitzer Volksstimme " , Genossen Landgraf , war ein Ver -

fahren wegen Vergehens gegen Z 184 des Strafgesetzbuchs eingeleitet
worden wegen Abdruck eines Inserats . Das Verfahren ist jetzt ein -

gestellt worden , weil sich herausgestellt hat , daß Landgraf für den

Jnbolt d- r Nummer gar nicht verantwortlich ist .

— 13 Genossen auf der Nnklagebauk . Am 1. Mai hatten
die Genossen von Randow - Greifenhagen des Morgens einen Spazier -
gang unternommen . Als sie aus dem Dorfe Wussow heraus ivaren ,
hatte der alte Genosse Behnke ci " rotes Taschentuch an einen Stock

gebunden und voran getragen . Der Gendarm , welcher bis dahin
nichts gesagt hatte , kam nun eiligst herbei und konfiszierte das Taschen -
tuch . Durch Nachfrage , wer dabei gelvcsen sei , erfuhr die Polizei die
Namen von 12 Genössen . Diese bekamen allesamt ein Strafmandat
von je 1b M. wegen Teilnahme an einem nicht genehw ' gten öffent -
lichen Aufzuge und Bebnke erhielt außerdem 14 Tage Haft wegen
groben Unfugs . Das angerufene Gericht sprach alle Angeklagten bis
auf Behnke frei , da es nicht annahm , daß ein öffentlicher Aufzug
veranstaltet worden sei . Behnke wurde des groben Unfugs für
schuldig befunden , doch wurde die Haftstrafe aufgehoben und aus
50 M. Geldstrafe erkannt .

_

GmosvkfisMftlilszes .
Lohudriickerkartell .

In dem Organ des „ Vereins deutscher Industrieller " , der in
Berlin erscheinenden „ Industrie " , wird in einem Artikel der sich immer
mehr - steigernde „ Arbeiter mangel " beklagt . Es wird da be -
hauptet , daß die Zechen des Ruhrgebiets vielfach nicht im stände
gewesen seien , die erforderliche Kohlemncnge zu liefern , da keine
Arbeitskräfte vorhanden waren . Der chronische und bisher fortgesetzt
wachsende Arbeitermangel habe für die Lohnerhöhung als eine
„ Schraube ohne Ende " gewirkt :

„ Es drängt sich daher die Frage auf und sie wird in den
rheinischen Zechenkreisen allen Ernstes ventiliert ,
ob es nicht angezeigt wäre , die Wirksamkeit des Kohlen -
s y n d i k a t s , welche sich für Regulierung des Absatzes
und der Preise so vorzüglich bewährt hat , in der Rich -
tung zu erweitern , daß eine Schranke gezogen würde , welche
wenigstens den , gegenseitigen Ii , diehöhctreiben der
Löhne durch die freie Konkurrenz der Zechen , um dem einzelnen
Arbeiter ein Ziel zu setzen geeignet wäre . Es mag nicht
leicht sein , dieses Problem zu lösen . Aber der Organisation der
Arbeiter zum Zweck der Lohnerhöhung wird man schließlich unter -
liegen , wenn man es auf seile der Unternehmer bei der freien
Konkurrenz in der Lohnfrage beläßt . "

Die vorzüglichen Dienste , die das Syndikat bei der P r e i S -
treiberei der Produkte geleistet hat , sollen also nun auch
wirksam gemacht werden beim Lohndrurk . Fügt das mächtige
Kartell seiner unheilvollen Machtstellung auf dem Warenmärkte

auch die auf dem Arlieits markt bei , dann dürfte
es an der Zeit sein , diesem unheiinlichen Wirken des
Kapitalistenringes im Interesse der Kultur Grenzen zu
ziehen . Die „ Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " ruft sämtliche
bestehenden Berg - und Hüttcnarbeiter - Organi -
sation en dazu auf , sich ins Einvernehmen zu setzen , einstimmig
Protest zu erbeben gegen die gemeingefährlichen Pläne der unersätt -
lichen Kapitalisten .

Es fragt sich freilich , ob die gewerkschaftlichen Kampfcsmittcl in
diese », Fall allein genügen werden , die Phalauce deS koalierten
Unternehmertums zu brechen . _

Verli » und Umgegend .
Die Fliese », leger - Hilfsarbciter werden nun ebenfalls in den

Streik eintreten . In der gestrigen Versammlung wurde be -

schloffen , daß von heute ab überall dort die Arbeit

eingestellt werden solh , wo die Forderrmgen nicht
bewilligt sind . Bisher haben t on den 13 Unternehmern , denen
die Forderungen vor einiger Zeit übermittelt wurden , nur

zwei erklärt , daß sie den Stundenlohn von 60 Pf . und die übrigen

Forderungen anerkennen wollen . Drei Firmen haben daS Vorgehen
der Arbeiter mit Maßregelungen beantwortet .

Am Freitag wird wieder eine Versammlung stattfinden , in
der die weiteren Maßnahmen beschlossen werden sollen . Das Streik -
bureau befindet sich Klostcrstr . 101 .

De» ttschcS Reich .
Der Streik der Maurer , Zimmerer und Bauarbeiter in

Hannover ist beendet und zwar zu G u n st e n der Arbeiter .
In einer Generalversammlung des Arbeitgeberverbands
hat mau die Vorschläge der Lohnkommissiouen der Streikenden

acceptiert . Demnach erhalten nunmehr die Maurer und Zimmerer
sofort einen M i n i m a I l o h n von 47 Pf . pro Stunde . Von ,
1. Oktober an sollen 48 Pf . und von , 1. März 1901 an S0 Pf . pro
Stunde bezahlt werden . Für sogen . Junggesellen ist ein
Mindcstlohn von 40 Pf . pro Stunde festgesetzt . Die Bauarbeiter
erhalten einen Miudestlohn von 32 bis 38 Pf . pro Stunde . Weiter
wurde eine Kommission , in welche von beiden Parteien je
7 Personen zu entsenden sind , eingesetzt , die innerhalb der nächsten
Woche über die weiteren Bedingungen , als Arbeitszeit , Lohnzahlung ,
Baubuden »c. zu verhandeln und die Vereinbarungen i » Form eines
Lohntarifs abzuschließen hat .

Die Düsseldorfer Klempner »»nd Installateure beschloffen in
öffentlicher Versammlung , in den Ausstand zu treten . Plehrere
Firmen haben die Forderungen der Arbeiter bereits bewilligt und
man hofft , daß der Streik bald zu gunstcu der Arbeiter entschieden
sei . Zuzug streng fernhalten .

Der Tllrener Texttlarbeitcrstreik , der von den christlichen
Verbänden geleitet wurde und „ ach siebzehnwochiger Dauer verloren

ging , hat die christlichen Organisationen 1b 533,84 Mark an Unter -

stützungen gekostet . Diese Summe wäre als Lehrgeld hoch genug ,
um die christlichen Arbeiter von der Verkehrtheit ihrer Sonder¬

bestrebungen zu überzeugen , aber trotz der Fußtritte , die sie von
dem christlichen Unternehmertum empfängcn haben und trotz der

Reihe verlorener Streiks christlicher Textilarbeiter verschließen sie sich
der besseren Einsicht immer noch .

Der Zuzug bon Kleiiipucr » « nd Installateure » nach
Essen , Ruhr , bei der Firma Moritz Kohl jKaiserstr . 37 ) ist
wegen Lohndifferenzen fern zu halten . Die Finna sucht hauptsäch¬
lich Gehilfen aus Ost - und Westprcußen und Posen heranzuziehen .

Arbeiter - Aussperrung . Wegen Differenzen , die in der

Münchner Kleiderfabrik von I . G. Cappel ausgebrochen sind und
die schließlich mit einer Arbeitsniederlegung endigte », haben die

vereinigten kleiderfabrikanten in München , die sich erst
in letzter Zeit zu einem Ring zusammengeschlossen haben , mit der

Aussperrung sämtlicher K o n f e k t i o n s s ch n e i d e r ge «
antwortet . Mittels Plakate wurde die Aussperrung heute in den
Kleiderfabriken bekannt gegeben . Eine überaus stark besuchte
Konfektionsschncidcr - Versammlnng von , Montagabend im Hotel
Kreuzbräu verfiel der polizeilichen Auflösung .

I » München sind die Scharfmacher deS Tischlerei -
g e w e r b e s an der Arbeit , jeden Einigungsversuch mit den streikenden
Gesellen zn hintertreiben . Tie Meister beschlossen , eine Werkstätten -
ordnung auszuarbeiten und den Gehilfen aufzuzwingen , die unter
andrem eine Bestimimmg enthalten soll , die den Gehilfen die

Sammlung von Beiträgen und die V e r b r e i t n n g von
Zeitungen in den Werkstätten verbietet . Die Meister

eabstchtigen also einen gewaltthätigen Eingriff in das

Koalitionsrecht der Arbeiter . So leicht dürfte es ihnen
aber nicht werden , die Arbeiter derartig zu vergewaltigen .

AiiSlnud .

Aus Charleroi wird gemeldet : In nennzehn in , Becken von

Charlcroi zerstreut liegenden Fabriken legten heute die Glasarbeiter
die Arbeit nieder . Elf von diesen Fabriken wurden geschloffen . In
nächster Zeit werden voraussichtlich noch mehrere Glashütten anßer
Betrieb gesetzt werden . Die Zahl der ansftäiidigen Arbeiter beträgt
ungefähr 10 000 , sie verlangen die Entlassung der nicht in , Syndikate
befindlichen Arbeiter .

Der Pferdcbahnbcamtcu - Konflikt in FredrikSberg ( Kopen -
Hagen ) ist nun völlig beendigt . Nach lange » Verhandlungen ist eine
Uebereinkunft zwischen der Pferdebahn - Gesellschaft und der

Beamten - Organisation abgeschlossen worden betreffs des neue » Fahr -
Plans . Die Beamten erhalten jeden sechsten Tag frei . Die ivochent »
liche Arbeitszeit beträgt 62 Stmiden 48 Minuten , die tägliche Fahr -
zeit abwechselnd von 8' /e bis 12 Stunden 20 Minuten . Die Reserven
erhalte » die Stellung wie in Kopenhagen . Die Spnrenreiniger be -
kommen auch Uniformen . Es werden jetzt 60 Arbeiter - Schichten , statt
49 bisher , ca. 20 Reserven rücken in feste Stellen und eS werden 15
neue angenommen .

Die Beamten , die in letzter Zeit 11 —lll/e Arbeitsstunden hatten ,
haben in einer Nachtversammlung den Vermittlungsvorschlag an¬

genommen .

Ter Holzarbciterstreik in Dänemark ist zum Teil , soweit die

Zimmereiarbeiter daran beteiligt sind , beendigt , indem der

Zimmerci - Arbcitgebervcrein über die Oberleitung der vereinigten
drei Holzverbände : Holzhändler , Maschinentischlcreien und Zimmereien
— hinweg mit dem Special - Fachverein der Zimmerleute verhandelt
und die Lohnforderung von 33�/3 Oere pro Stunde bewilligt hat .
Auch ein neuer Accordtarif soll ausgearbeitet werden . Die Ab -

machung gilt bis 1902 . Ob die beiden andren Arbeitgeberverbände
folgen werden , ist fraglich , da der Holzhändlcr Boas , der Vorsitzende
des Geiamtverbands, ' einer der Kampfhähne unter den Arbeit -

gebern ist . _

Der chinesische Krieg .
Bremerhaven , 1. August . ( W. T. B. ) Nach Besichtigting der

Schleppstation des „ Norddeutschen Llohd " nahm der Kaiser den

Vortrag des Staatsministers Grafen von B ü l o w entgegen .
Loudon , 1. Aug . Das „ Neutersche Bureau " meldet ans Tientsin

vom 26 . Juli : Gesten , Abend ist hier ein Bote mit einer Depesche
des japanische » Gesandten in Peking eingetroffen , welche besagt .
daß die Gesandtschaften an , 22 . Juli noch unversehrt gewesen
seien und noch eine Woche ausharren könnten . — Der
Kommandeur der amerikanischen Truppen erhielt heute den Be -
fehl von Washington , den Vormarsch auf Peking nicht zu
verzögern . Die Depesche teilte ihm ferner mit , daß bedeutende
Verstärkungen unterwegs seien .

Rom , i . August . ( W. T. B. ) Die „ Agenzia Stefan ! " meldet
aus Taku ( Tscyisu ) vom 30. Juli : Der Kommandant der „ Elba "
teilt mit , ein Brief des englischen Gesandten in Peking vom 25. Juli
bestätige die von dem japanischen Militär - Attacho gemachten Mit -
teilungeii und fügt hinzu , daß die chinesische Regierung am
30 . Juli die erneute Forderung an die fremden Gesandten
gestellt habe , Peking zu verlassen . Die fremden Gesandten
hätten diese Forderung abgelehnt . ( Das bedeutet die sonnelle
Kriegserklärung Chinas . )

Tokio , 31. Juli . ( W. T. B. ) Eine Depesche ans Nintschwang
bestätigt die Meldung , daß an , 26. d. die Russe » daS chinesische
Lager angriffen und ein etwa zweistüildiger Kanipf folgte und
fügt hinzu , daß die Lage in Niutschwang gefährlich sei . Dieselbe
meldet ferner , daß ebenfalls am 26 . Juli 4000 Russe » von
7000 Chinese » bei Ta - schi - Kiong angegriffen wurden , worauf
den ganzen Tag über gekäinpft wurde .

Petersburg , 1. August . ( W. T. B. ) Der Haliptiiigcnieur
S n g o w i t s ch benachrichtigte am 23 . Juli die russische Bevölkerung
Charbinö , da die Chinesen baldige kriegerische Operationen von
Zizikar aus in Aussicht stellen , sollten sich Weiber , Kinder und
waffenlose Männer auf Dampfen , flußabwärts zur Grenze begebe ».
Dagegen bittet Sugowitsch , der an , Platz bleibt , alle Beamten ,
Maschinisten , Telegraphisteii und Acrzte , ebenfalls zu bleiben , um
den Eiseubahn - und Dampfcrverkchr aufrecht zu erhalte ».

Uvtzke LlttrTzrMzken und Depeschen .
Ter Boercukrieg .

London , 1. August . ( Meldung des Renter ' schen Bureaus . )
Feldmarschall RobertS meldet aus Pretoria von heute : Noch
zlvölfhundert Beeren haben sich dem General Hunter gestern
mit dem Kommandanten Ronse Fönten , el ergeben . Die Konmian -
dnnteii P o t g i e t e r und I o u b e r t ergaben sich an Bruce und
Hamilton . Lieutenant Andersen und dänische Offiziere der Staats -
artillerie ergaben sich gleichfalls / Dem Kommandanten
Olivicr gelang es mit 5 Geichützen und einer Schar Bnrghers »ach
dem Distrikt Harrismith durchzubrechen . — Auf der Bahnlinie
zwischen Krügersdorp und Potechesstrom entgleiste in der
Nähe von Frcderikstad ein Zug mit Vorräten , der von einer Ab -
teilung Infanterie begleitet war . da der Feind einige Schienen cnt -
fernt hatte . 13 M a i, n sind tot und 39 verletzt . Unter -
suchung ist eingeleitet .

Lanreneo MarqueS , 1. Aug , ist . ( Meldung des „ Reuterffchen
Bureaus . ) Die Boeren haben MachadSdorP geräumt . Die tele -
grapliijche Verbindung zwischen Lydenburg und Nclßprnit ist von
den Boeren fertiggestellt worden .

Stockholm , 1. August . ( W. T. B. ) Im Sitzimgssaale der Mademie
der Wissenschaften wurde heute in Gegenwart der Polarforscher
Nordenskjöld , Nathorst und andrer Gelehrter und Fachmänner die
kürzlich bei Island anfgefmideiic Andrer - Boje geöffnet . Die Boje
trug die Inschrift : „ Andrees Polarcxpcdition , Nr . 3, 1896 " ; sie war
von der verschwundenen Färbung abgesehen , ganz unbeschädigt .
Bemerkt wurde , daß infolge der lchlcchte » Ansstthrmig des Schrauben¬
gewindes der Oberteil der Boje sehr leicht durch Wellenschlag oder
Eindruck abgeschraubt worden sein konnte »ind daß die Boje , da die
liniere kupferne Spitze nnverschrt ist . nicht auf Land oder Eis
gefallen sein kann . Ein Vergleich ergab , daß der früher
aufgefimdenen Andrse - Boje Verichlnß » nd Kupferhülse fehlten .

Rom , 1. August . ( W. T. B. ) Der König Victor Emanncl
hat bei seiner Landung in Reggio - Calabria folgende Depesche an
den Ministerpräsidenten Saracc » gesandt :

„ Indem ich die von Jhncii ergriffenen Maßnahmen gut heiße ,
bestätige ich dem Kabinct dasselbe Verlraucn , daS ihm mein
hochseliger Vater entgegengebrackit hat . "

Ministerpräsident Saracco ist heute früh hier eingetroffen , führte
den Vorsitz in einem Ministerrat und reist heute abend nach Monza
zurück .

Rom , 1. Angnst . ( B. H. ) Die Verhaftungen von Socla -
liste » (! 1) und Anarchisten dauern fort . In Mailand sind
über 20 Personen verhaftet ivorden , die meisten davon

sind Anarchisten . In Poato wurden ebenfalls viele Per -
Haftungen vorgenommen . In Riomarina wurde ciii gewisser
Onintavalle verhaftet ; er trug die Photographien von fünf bekannten
Anarchisten bei sich. Das Vorhandensein eines Komplotts soll durch
weitere Untersuch , »igen bestätigt worden sein . ( ? ? ? )

Monza , 1. Angnst . ( W. T. B. ) Der König und die Königin
sind gegen 7 Uhr abends hier eingetroffen . In Mailand , wo der

Zug kurze Zeit hielt , hatten sich die Behörden auf dem Bahnhofe
eingcftmde ».

Monza , 1. Angnst . ( W. T. B. ) Morgen ftüh werden sämmt -
liche Minister hier versammelt sein ; auch Visconti - Venosta ,
welcher in Mailand weilt , degiebt sich hierher . _

Werantivortlicher Redacteur : Wilhelin Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck » nd A- rlag von Max Bading in Berlin . Hierzu S Veilaaen «. ttitterhaltiiiigSblatt .
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Borsitzeuder S ch e r r e r - St . Galle ». II . Verbot der Nacht -
arbeit .

Prof P i c - Lyon berichtet über den Stand der bezüglichen Gesetz -
gebung in Frankreich . Die Nachtarbeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens ist nur für Minderjährige bis 18 Jahren und Frauen ver -
boten . Für Männer kann das Verbot nur indirekt abgeleitet werden
aus dem 12 - Stundengesetz von 1848 . In Wirklichkeit machten die
zahlreichen Ausnahmen das Verbot auch für die erstere Kategorie
illusorisch . Das Gesetz von 1900 ändere in Bezug auf die Männer
nichts , da es , wie dasjenige von 1848 , über die Nachtarbeit der
Männer schweigt . Zahlreiche Fabrikinspektoren und selbst einige
Unternehmer verlangten ein generelles Verbot der Nacht -
arbeit für alle Kategorien . Wäre das aber ohne ein inter -
nationales Einvernehmen möglich ? Der Handelsminister Millerand
glaube das nicht . Der vollständige Mißerfolg der Berliner Konferenz
1890 in dieser Beziehung ermuntere aber nicht zu neuen intcrnatio -
nalen Unterhandlungen . Redner glaubt jedoch , daß man auf inter -
nationalem Wege von neuem etwas versuchen sollte . Seit 1890
hätten die internationalen Kongresse den Boden vorbereitet . Ins -
besondere werde das zu schafsende internationale Bureau vieles
leisten können .

Dr . Max Hirsch , der einen gedruckten Bericht über die
Nachtarbeit verteilt hat . behandelt die Frage vom Standpunkt
Deutschlands . Die Folgen der Nachtarbeit seien in jeder Hinsicht
schädlich — auch für die Produktion . Aus Anfragen bei Industrielle »
nun wisse er , daß die Nachtarbeit nur 75 und sogar 60 Proz . des Taacs -
arbeits - Ertrages in der gleichen Zeit liefere . Deutschland gehöre ,
wie die meisten Industrieländer , zur Ländergrnppe , in der die ' Nacht -
arbeit für Frauen und Minderjährige verboten ist , für Männer
hingegen nur in einzelnen Fällen . Für erwachsene Männer bcfür -
ivortet er die gesetzliche Beschränkung der Nachtarbeit auf 8 Stunden
,nit einem wöchentlichen oder

'
zweiwöchentlichen Wechsel der

Tages - und Ikachtschichten . Am besten aber lväre die Frage
auf privatem Wege zu regeln , durch das Koalitionsrecht und
Ejmgungsämter , sei es mit den Prinzipalen oder gegen
sie . Da Nachtarbeit unentbehrlich , so könne man nichts dagegen
sagen , wenn die Männer freiwillig sich dazu verständen . Redner
lobt den Buchdruckertarif von 1891 als ein mustergültiges „deutsches
Privatgesetz " , wodurch auch die Nachtarbeit geregelt ist . Die Buchdrucker ,
die meist zu den „radikalsten " Arbeitern gehörten , seien doch nicht
Gegner der Nachtarbeit . Vor einigen Wochen habe ihm der Vor -
sitzende des Buchdruckerverbands geschrieben , er wäre nicht für
ein gesetzliches Verbot der Nachtarbeit , sondern für eine
private Vereinbarung . Weiter lobt Hirsch die im Buchdrucker -
tarif vorgesehene höhere Bezahlnng der Nachtarbeit . Also
seien gute Resultate auch ohne den Staat zu erzielen .
Doch solle nicht alles der privaten Vereinbarung überlassen werden ,
auch in Bezug ans die Nachtarbeit der Männer , wie schon früher
ausgeführt . Bei ungesunden Gelverben hätte das Gesetz die Nacht -
arbeit der Männer noch auf weniger als 8 Stunden festzusetzen .

L a p o r t e . Fabrikinspcktor in Paris , kritisiert in scharfem Tone
die mißbräuchliche Nachtarbeit , die besonders in den Pariser Mode -
geschäften , bei den Zeitnngsfalzerinuen und in den Broschier -
lverkstätten praktiziert wird . Er führt u. a. einen Fall an , wo ein
Modegeschäft am Vorabend des Grand Prix - Wettrcnnens auf Grund
der Erlaubnis , bis II Uhr abends zu arbeiten , die Arbeiterinnen
bis 2 Uhr nachmittags des folgenden Tages an
der Arbeit festhielt . Er verlangt auf Grund seiner amtlichen Er -
fahrung die unbedingte Beseitigung aller Ausnahmen in Bezug auf
die Nachtarbeit .

Frl . Dr . Käthe Schirm acher bedauert . daß auf dem
Kongreß nicht mehr Frauen und insbesondere Arbeiterinnen zugegen
seien . Der »euliche internationale Frauenrechtlerinnen - Kongreß , wo
allerdings die Französinnen in der Mehrheit waren , habe sich für Schutz -
gesetze zu gunsten der Männer ausgesprochen , abel gegen jedes
Schutzgesetz für Frauen . Das erkläre sich daraus , daß

'
die Frauen

in den Schutzgesetzen eine Beseitigung der Fraucnkonkurrenz erblickten .
Die Buchdrucker seien besonders „ grausam " gegen die Frauen .

Ein französischer Redner spricht für dw 6 stündige Nachtarbeit
und gegen jede Ausnahmen .

P o u r c i n e s . Fabrikinspektor in Nancy , begründet im Ein -
Verständnis mit Baums und Thierrart eine Resolution , betreffend
das Verbot der Nachtarbeit auch in der Wohnung des Arbeiiers ,
wenn dieser für den Unternehmer arbeitet .

Leblanc , Vorsitzender des Untcrnehmerverbands der Leinen -
industrie des Nord - Departements , verlangt die vollständige Abschaffung
der Nachtarbeit in der gesamten Textilindustrie , mit einigen Aus -

Eine Goethe - Stiftnng .
Auf eine Anregung hin , die der verdiente Ferdinand Avcnarins

lm „ Kunstlvart " gegeben , haben etwa hundert Schnftsteller und
Künstler eine Petition an den Reichstag unterzeichnet , in der die
Schaffung einer Reichsstiftung zu gunsten der deutschen Dichtung ,
einer Goethe - Stiftung , gefordert wird .

Die Petition geht von dem Grundgedanken aiis , daß das
Deutsche Reich nicht nur die ideale Verpflichtung , sondern auch das
höchste kulturelle Interesse daran habe , durch eine direkte Unter -
stützung sowohl wie durch gesetzgeberisches Eingreifen dem wertvollen
dichterischen Schaffen den gegeulvärtig so ungemein schwierigen
Existenzkampf gegenüber der alles überschlvenimenden und den
litterarischcn Geschmack verseuchenden wertlosen Untcrhaltungslitteratur
zu erleichtern .

Die Petition hat folgenden Wortlaut :
Der Reichstag wolle die verbündeten Regierungen ersuchen .

einen Gesetzentwurf betr . Errichtung einer Goethe - Stiftung auf
folgender Grundlage dem Reichstage zur verfassuiigsuiäßigen
Beschlußfassung vorzulegen :

�
Unter dem Namen „Goethe - Stiftung " wird eine nationale

Stiftung errichtet zur Unterstützung des wertvollen dichterischen
Schaffens im Wettbewerb mit der bloßen Untcrhaltungslitcratur .
Indem die Goethe - Stiftung einerseits das dichterische Schaffen
vom Tages - Marklwerr unabhängiger macht , soll sie andrerseits
gediegene dichterische Schöpfungen auch der Gegenivart für die

» Allgemeinheit leichter zugänglich und somit schneller nutz - und
fruchtbar machen .

II .
Der Goethe - Stiftung wird aus Rcichsmitteln eine jährliche

Beihilfe von 250 000 M. gewährt . Das Urheberrecht an Dichtungen
ferner erlischt fortan nicht mehr zu einem bestimmten Zeitpunkt ,
sondern geht dreißig Jahre nach dem Tode des Urhebers
in das Eigentum der Goethe - Stiftung über . Dieses jedoch
mit der Beschränkung , daß die Goethe - Stiftung nicht das Recht zur
Genehmigung oder Veriveigerung irgendwelcher Neudrucke oder

Aufführungen , sondern nur das Recht zu einer mäßigen Gewinn -
beteiligurni daran haben soll .

III .
lieber die Einrichtung und Verwaltung der Goethe - Stiftung

werden die Einzelheiten beschlossen , nachdem hierüber Gutachten
eingeholt sein werden von einein Ansschuß , dessen 30 Sach -
verständige zur Hälfte vom Vorstande der „ Deutschen Schiller -
stiftung " , zur andern Hälfte vom Vorstande des „ Deutschen Schrift -
steller - VcrbandeS " ernannt werden .

des Anrärls "
nahmen , und die Ausdehnung des französischen Gesetzes von 1900

auch auf die Männer , die in nicht gemischten Betrieben arbeiten .
Prof . I a y erklärt namens der großen Mehrheit der Organi -

sationskomitees des Kongresses , daß in ihrem Geiste die vorgeschlagenen
Schutzmaßregel » unabhängig von jeder internationalen Regelung
seien . Jedes Land könne für sich vorgehen , da der Arbciterschutz
auch im Interesse der Industrie , ihrer Konkurrenzfähigkeit auf dem
Weltmarkt , liege .

K e ü f s c r , Sekretär der Buchdrucker - Gewerkschafts - Födcration ,
konstatiert die Widernatürlichkeit der Nachtarbeit auch für sein Ge -
werbe . Aber ein Verbot von heute auf morgen sei unmöglich . Man
müsse mit der öffentlichen Meinung , dem Widerstand der Unternehmer
und selbst der Arbeiter rechnen . Die Ansprüche der Kundschaft seien
das schwierigste Hindernis . Redner lobt die Errungenschaften des

Deutschen Buchdruckerverbands . Ferner verlangt er höhere Strafen
für Uebertretungen des Nachtarbeitsverbots .

Abg . Motte , Textilfabrikant in Roubaix , befürwortet das Vor -
gehen auf nationalem Wege für die einen , auf internationalem für
die andern Industrien . Kein Sentimentalismus sGesühlsdusclcij ,
man müsse positiv sein und die Anstrengungen begrenzen . Zunächst
solle die Nachiarbeit in der Textilindustrie beseitigt Iverden .

Damit schließt die Diskussion .
Ein Votum findet wiederum nicht statt . Der Vorsitzende kon -

staticrt nur , daß der Kongreß für ein Verbot der Nachtarbeit „ nach
der Maßgabe der Möglichkeit " sei . Einige Abänderringsanträge , die

sich gegen letzteren Ausdruck richten , gelangen nicht zur Abstimmung .
Prof . Jay versichert aber , jener Ausdruck wäre nicht leisetreterisch
gemeint .

4» »
»

Zweiter Verhau diu ugstag . Nachmittag .

Vorsitzender Prof . v. Philippovitsch - Wicn . III . Die Gewerbe -
Inspektion .

B r u st , Vertreter dcS Deutschen KnappschaftsvcrbandeS , be¬
dauert , daß Deutschland , im Gegensatz zu Frankreich , England und

Belgien , noch keine Grubeninspcktions - Delegicrten ans der Arbeiter -

scha' ft besitze . Die Mitwirkung der Arbeiter bei der Inspektion sei
unentbehrlich .

Girsberger , Vertreter der deutschen katholischen Arbeiter -
vereine : Die Gewerbe - Inspektion sei ohne das Vertrauen der
Arbeiter zu derselben unmöglich . Praktisch ' erfahrene Arbeiter müßten
zur Inspektion herangezogen werden , nicht nur in den Bergwerken ,
sondern auch inr Baugewerbe . Ferner seien Jnspektorinnen not -

wendig , die mehr als Männer das Vertrauen der Arbeiterinnen
erwerben könnten . Preußen habe endlich das eingesehen , aber nur
zwei Jnspektorinnen ernannt .

Privatdoccnt G o l d st e i n - Zürich ivcndet sich gegen die am

Vormittag gefallenen Aenßerungen , die moralische Erziehung der
Kundschaft wäre zur Durchführung der Schutzgesetze unentbehrlich .
Das komme . auf eine Entschuldigung der Unternehmer hinaus .
Wären im Gesetz keine Ausnahmen vorgesehen , dann würde die
Kundschaft keinen Unternehmer bevorzugen können und so sich an
gesetzliche Bedingungen gewöhnen .

G u y o n . Fabrikinspektor in Montreal sKanadas , dankt dem

„ ehemaligen Mutterland " für den wohlthätigen Einfluß der fran -
zösischen Gewcrbe - Jnspektion auf die kanadische .

L a p o r t e , Fabrikinspektor in Paris , schließt sich den Aus -

führimgen Girsbergers an . M i l l e r a n d hätte ihn über die Heran -
Ziehung der Arbeiter zur Inspektion befragt . In seinem dein Minister
unterbreiteten Entwurf spreche er sich gegen Arbeiterdclegierte nach
dem Muster der BcrgwerkSdelegicrten ( cleiegnes - mineurs ) aus , weil
für jede Industrie besondere Fachleute nötig wären , die in so großer
Zahl nicht zu beschaffen seien .

Q u i l l a n t - Paris , Arbciterbeisitzcr im Gewerbcgericht , verlangt
insbesondere wirksamen Schutz der Lehrlinge gegen Ilebcrarbeit , und
macht auf den Verein zum Schutz der jugendlichen Arbeiter auf -
merksam , der der Geiverbe - Jnspektion nützliche Dienste leisten könne .

Fräulein B o u v a r d - Paris spricht über die straflose llebcr -

trctung der Schutzgesetze in den Klostcrwerkstätten und Waisenhäusern
und beantragt eine Resolution auf Beseitigung jeder industriellen
Lohnarbeit in den genannte » Anstalten .

D u b o i s , Direktor des belgischen Arbeitsamts , bringt ein -
gehende Angaben über die Organisation der belgischen Gewerbe -
inspektion . Laporte habe bereits von de » Schwierigkeiten der Arbeiter »
inspektion gesprochen . In Belgien wäre sie undurchführbar . Dort

gebe es jetzt hlotz 11 Inspektoren , es wären aber 20 bis 25 Arbeiter -
Inspektoren erforderlich . Die 11 Inspektoren seien Ingenieure ver -
schiedener Spccialitäten . außerdem gebe es 4 Arbeiteriuspcktoren , die
ebenfalls von der Regierung ernannt würden und dieselben Rechte
hätten tvie die ersteren . sowie die gleiche Achtung bei den Unter -
nehmern genössen . Allerdings sei ihr Gehalt niedriger .

Fontaine , Direktor des französischen Arbeitsamts , kommentiert
seinen im Kongreß verteilten gedruckten Bericht über die Frage der

Der Petition ist eine eingehende Begründung beigegeben , deren
wichtigste Punkte kurz wiedergegeben werden mögen . Die Begrün -
dung zu I . erläutert zunächst den Gegensatz zwischen dem Tages -
Marktwerte einer poetischen Produktion und ihrem idealen Werte
für die Nation . Beide Werte seien meist grundverschieden . Eine
seichte Produktion , die dem ungeläuterteu Geschmack der Masse cut -

spreche und dcreni schlechten Instinkt schnicichle , besitze einen unendlich
viel höheren Marktwert , als das ernste , alle Konzessionen verschniähende
Werk eines echten Dichters . Oft erhalte auch ein derartiges Werk erst
nach dem Tode des Autors einen erheblichen Marktwert , gerade erst dann ,
wenn das Urheberrecht der Hinterbliebenen des Verfassers bereits

erloschen sei . Die Goethe - Stiftung solle diese Mißstände nach
Möglichkeit beseitigen , und zwar dadurch , daß sie durch Erwerbung
des Urheberrechts an wertvollen Dichtungen , deren Marktwert ein

geringer sei , dem Dichter einen Kauspreis oder eine Zlcntc gewähre ,
die ihn der materiellen Not enthebe und seinem ferneren Schaffen
die Wege ebne : eine Art der Unterstützung , die auch den Hinter -
bliebenen noch über das 30. Jahr nach dcni Tode des Autors hinaus
zu gute komme . Die Goethe - Stiftung als Verleger habe aber

nichl nur die Interessen des Autors wahrzunehmen , sondern auch
durch Vertretung wohlfeilerer Ausgaben den litterarischcn Kon -
sumenten entgegenzukommen und für Läuterung dcS Geschmacks der -
selben Sorge zu tragen .

Zu II wird darauf hingewiesen , daß das Reich sich den Ver -

pflichlungen um so weniger entziehen könne , als z. B. im preußischen
Etat ungleich beträchtlichere Summen für Zwecke der bildenden Kunst
bereit gestellt seien . Allein der Etat der Kunstmuseen zu Berlin betrage
1 663 779 M. , der des dortigen Kunstgewerbemuseums 506 862 M.
Wenn man ferner die im Etat vorgesehenen Summen für Ans -

grabungen , die der Wissenschaft über eine fremde Kunst dienten ,

zum Vergleich heranziehe , werde man die Forderungen als äußerst
bescheidene bezeichnen müssen .

Da der Rcichszuschuß von 250 000 M. zur Verwirklichung der

Aufgaben der Goethe - Stiftung nicht ausreiche , empfehle es sich, die

Verleger durch eine Aenderung des Urheberrechts insofern zu einer
Steuer heranzuziehen , daß sie auch noch nach dem Erlöschen des

gegenwärtig geltenden Urheberrechts , also nach dem verflossenen
30. Jahr nach dem Tod des Autors , etwa 1 Proz . des Netto -

gewinns oder 2 Proz . des Reingewinns an die Goethe - Stiftung ab -

zuführen verpflichtet seien . Eine Verteuerung der Schriften durch
eine so geringfügige Steuer sei nicht zu befürchten , dagegen er -
scheine es als ein ermutigender und belohnender Gedanke für noch
einsame Gcisteslämpfcr . daß ihre Werke dereinst noch den Dichtern
kommender Jahrzehnte auch zur pekuniären Befruchtung dienen
könnten .

Selbstverständlich sei , daß die Goethe - Stiftung sich nicht in
den Dienst einer bestimmten Geistesrichtung zu stellen , sondern
starke Talente aller Richtungen zu fördern habe .

DoitHttOltis, 2. Jnpli 1900 .

Arbeiterinspektoren . Im Gegensatz zu Laporte zieht er gewählte
Arbeiterdelegiertc als Hilfsinspektoren vor , denen das Vertrauen
der Arbeiter gesichert sei und durch deren Vermittclung die
Arbeiter selbst eine Kontrolle ausübten . Die Arbeiter hätten das

Recht , sich über die Sicherheitsbedingungen durch eigne Vertreter zu
vergewissern , sobald der Betrieb einen gewissen Umfang habe . Die
mit den französischen Arbeitcrdclcgierten ' in den Bergwerken gemachten
Erfahrungen seien nicht zu verachten , obwohl bei einer Erweiterung
dieser Institution bessere Resultate zu erzielen wären . Der Bergwerks -
delegierte sei nur Besucher und Berichterstatter , das Auge der

Arbeiterschaft . Er dürfe von sich ans nicht einmal gefährliche Ar -
beiten unterbrechen lassen . Die Delegierten beschwerten sich, in der

Erfüllung ihres Amts gehemmt zu sein . Immerhin sei ihre
Wirksamkeit gewachsen . Insgesamt hätten sie 1898 20199

Berichte erstattet gegen 17 523 im Jahre 1891 . Un -

zweifelhaft hätten sie die hygienischen Bedingungen günstig beeinflußt .
die Zahl der leichteren Unfälle verringert , dagegen keinen Nachweis -
baren Einfluß auf die Verminderung der schweren Unfälle gehabt ,
vielleicht deshalb nicht , weil diese ohnehin wegen andrer Ursachen
rasch abnähmen . Das zeigte folgende Tabelle :

In den Bergwerken kamen auf 10 000 Arbeiter tödliche Unfälle :
1833 —1842 : 41 jährlich ini Durchschnitt
1853 - 1362 : 34 „ „
1863 —1872 : 29 „ , „
1873 —1882 : 20
1883 - 1892 : 18 „ „ „
1893 —1898 ca. 11

Die Abnahme der tödlichen Unfälle vor und nach der Ein -

führung der Arbciterdclegierten s1891 ) komme also sehr nahe der

regelmäßigen arithmetischen Progression : 41, 35, 29, 23 , 17, 11.

Für die andren Industriezweige empfiehlt Redner gewählte
Arbeirerdelegierte , die nicht nur , wie in den Bergwerken , über die

Sichcrheitsb ' edingnngen , sondern über die Durchführung der ganzen
Gesetzgebung zu wachen hätten . Die Delegierten müßten ein Gehalt
bekommen , um von den Unternehmern unabhängig zu sein . Eine

Reihe ähnlicher Gewerbe könnten einem Delegierten anvertraut
werden . Vielleicht könnte man auch nach englischem Beispiel die

Arbeiter - Jnspektoren fakultativ machen für diejenigen Gewerbe , in
denen die Arbeiter einen Delegierten wählen wollten .

Baums , Sekretär des Pariser Gewerkschaftsvcrbands , beantragt
eine Resolution betr . Wahl der Arbciterdclegierten durch die Gewerk -

schaftcn . Die Arbeiter selbst müßten über die Schutzgesetze wachen .
Es gebe zahlreiche Inspektoren , die nur den Speisesaal der Unter -

nehmcr kennten . ( Rufe : Namen nennen ! Verleumdung !j Redner

hält seinen Ausdruck aufrecht .
DerVorsitzende erklärt . Baumes Resolution werde dem Protokoll

beigefügt werden , aber , wie alle andern Resolutionen , zur Abstimmung
nicht vorgelegt werden .

Hierauf resümiert der Vorsitzende die Ergebnisse der Debatte :

Einstimmig sei die Unentbchrlichkeit des Vertrauens der Arbeiter zur
Gewerbe - Jnspektion betont worden . An Fortschritten auf dem Gebiet
der Inspektionen habe man verlaugt : Ernennung von Jnspektorinnen ,
Einführung von Arbeiterinsvcktorcn, - Schaffung einer Ärztlichen In -
spcktion , Erhöhung der Strafen für die Uebertretung der Schutz -
gesetze . Außerdem ' sei noch die private Mithilfe bei der Ueberwachung
der Schutzgesetze betont worden .

» «
•

Dritter V e r h a n d l u n g s t a g. Vormittag .

Vorsitzender N hss e n s . ehemaliger Arbeitsministerin Belgien —

In der fünften und letzten Sitzung wurde behandelt der 4. Punkt
der Tagesordnung : Internationale Vereinigung für
den gesetzlichen A r b e i t e r s ch u tz.

Prof . M a h a i in - Lüttich . Berichterstatter der Kommission, ' die
den OrgnnisationS - Entwurf der internationalen Vereinigung aus -

zuarbeiten hatte : Die Kommission habe auf Grund gegenseitiger
Zugeständnisse den Entlvurf einstimmig votiert . Sie bitte daher ,
von jeder Aenderung abzusehen . Zwei Hauptpunkte kennzeichneten
den Entlvurf . Erstens die Schaffung eines engen Bandes zlvischeu
den Arbeiterschutzfreunden aller Länder . Welch großartige Thatsache
sei diese Einigung von Menschen aller Klassen , Parteien und Ländern ,
von Priestern und Kollektivisten , von Bourgeois und Arbeitern ! Eine
neue Internationale sei entstanden , eine Internationale des Friedens ,
während die alte dem Kampf gegolten habe , . . Zweitens sehe der

Entwurf ein privates , internationales Arbeitsamt vor , da die Er -

fahrung gezeigt habe , daß auf ein offizielles Arbeitsamt nicht zu
hoffen sei . Redner erinnert an die bezüglichen Aeußerungen
Millepands in der Deputiertenkammer und in der Eröffnungssitzung
des Kongresses .

Im folgenden die Hauptbestimmungen des Entwurfs : Es wird
eine Internationale Association für den gesetzlichen Arbeiterschutz ge -
bildet , deren Sitz in der Schweiz ist . Der internationale Arbeiter -

Es ist unbestreitbar , daß die deutsche Nationallitteratur sich in

einer überaus traurigen Lage befindet . Die Uuterhaltungslitteratur
seichten und seichtesten Genres überwuchert auf der Bühne wie auf
dem Büchermarkt und in den Journalen alles und beraubt die ge -
haltvolle Lit ' teratur fast jeder Entwicklungsmöglichkeit . Die Leih¬
bibliotheken thun dann noch das Ihrige zum Ruin des Geschmacks
und der Poesie .

Nur einzelnen echteii Talenten gelingt es , sich aus den

Niederungen des Unbeachtetseins und der inateriellen Not zu den

Höhen der Berühmtheit und der glänzenden Tantiemen und

Honorare emporzuarbeiten . Aber selbst sie verdanken es oft
nicht der alle Widerstände niederiverfenden Kraft ihres Genies ,
sondern äußeren Zufällen oder einer gewissen AnpassungS -
fähigkeit , die gerade die stärksten und ehrlichsten Talente

nicht besitzen . Hauptmann wäre vielleicht nicht geworden , als was
er heute überall bekannt ist , ivenn ihm seine Vermögensverhältnisse
nicht Unabhängigkeit und Siegeszuversicht verliehen hätten . Suder -
mann besaß einen glücklichen Jiistiukt für aktuelle Stoffe und für
die Grenze , bis zu der er sich die moderne Technil zu eigen machen
durfte , ohne selbst für Theaterbesucher gewöhnlichen Schlages
enniiyant zu werden . Mindestens ebenso Begabten war ein minder

glückliches Los beschieden . Lilieneron , dem bedeutendsten Lyriker der

letzten Jahrzehnte , brachte der reiche Ertrag eines sechzehnjährigen
Schaffens nicht so viel ein , daß er auch nur die nackte Existenz von
seinem Schriststellerhouorar hätte fristen können , so daß schließlich eine

Sammlung für ihn veranstaltet werden mußte , deren Ertrag freilich ebenso
deutlich die litterarische Interesselosigkeit des zahlungsfähigen Publikums
bewies , wie der mehr als mangelhafte Absatz seiner Werke . Auch für Arno

Holz mutzte gesammelt werden , einen Lyriker , aus dessen feuriger
Jugendlyrik dem Leser Genieflammen cntgegenzüngelten . ' An diesem
letzten Dichter läßt sich auch der mclaucholische Nachweis führen ,
daß die materielle Misere dem Dichter nicht nur das Leben zu
verbittern , sondern ihm auch die Schaffenskraft zu knicken vermag .
Holz hätte nur ein ivcnig mehr Beifall und ein wenig klingenden
Lohn für sein Jugendwerk zu finden brauchen und er wäre nicht
unter die verkannten Erfinder gegangen .

Das Elend der Litteratur ist nun nicht ctlva einer in der mensch -
lichen Natur liegenden Stumpfheit des Durchschnittsmenschen gegen¬
über den Offenbarungen der dichterischen Ingenien ge -
schuldet , sondern ganz wesentlich den kapitalistischen Zu-
ständen . Es wird vermutlich zu allen Zeiten und in jeder
Gesellschaftsordnung erlesene Geister geben , zu deren einsamer Höbe
nur wenige verivandte Geister mit bewunderndem Verständnis
emporzuschauen vermögen , allein das heutige littcrarische Banausen -
tum , die gegenwärtige geistige Indolenz ist unzweifelhaft in den

gesellschaftlichen Zuständen begründet . AnS welchen Kreisen soll sich
denn die litterarische Gemeinde der zeitgenössischen Dichter
rekrutieren ? Da das akademische Studium im wesentlichen ein



schütz hat zur Aufgabe : 1. ein periodisches Sammelwerk über die
Arbeiterschutz - Gesetzgedmig aller Länder in drei Sprachen identsch ,
französisch und englisch ) herauszugeben oder an einer ähnlichen
Publikation mitzuwirken slctztcres im Hinblick auf das vom
belgischen Arbeitsministerimn bereits veröffentlichte Jahrbuch ;
2. den Mitgliedern der Association unentgeltlich Aus -
kunft über die Schutzgesetzgcbung aller Länder ' und deren
Aliwendung zu erteilen ; 3. Enqueten zu veranstalten ; 4. die alle
zwei Jahre einzuberufenden internationale » Kongresse vorzubereiten�
Die Association setzt sich zusammen aus einzelnen Mitgliedern und
Vereinen , die einen Jahresbeitrag von 10 Franken entrichten , sowie
aus nationalen Sektionen , die mindestens S0 Mitglieder zählen ,
imd einen Jahresbeitrag von 1000 Franken entrichten� Das leitende
Komitee besteht aus ki Vertretern jedes Lands , in welchem die Asso¬
ciation 50 Mitglieder ziihlt . Jede weiteren 50 Mitglieder geben dem
betreffenden Lande das Recht zu einem weitere » Vertreter im
Komitee bis zur Maximalznhl von 10 Vertreter ». Die Regierungen
sollen ciiigcladcu werden , einen Delegierten zum Komitee zu ent -
senden , der mit den andren Komitccmitglicdern gleichberechtigt wäre .
Das bezieht sich auf die römische Kurie . Das Komitee crivahlt aus
seirnr Mitte ein vollziehendes Bureau : den Vorsitzenden , einen Vice -
Präsidenten imd einen Generalsekretär .

Die Vcstimninng über die NcgieningSverircter im Kouiitre
motiviert der Berichterstatterlmit derAussicht aufstaatlicheSubbcntione »
und die Zuziehnng eines päpstlichen Vertreters niit der Rücksickit ans
die katholischen Elemente , die durch die päpstliche lruevlclilca Esrum
novaium zu Gunsten des Arbeiterschntzcs becinflufft tvorden wären .

b. Berlepsch erklärt nanicns des provisorischen deutschen
Komitees die Znstiminnng zu den als provisorisch betrachteten
Statliten imd verspricht die definitive Zustimniuug , sobald sie definitiv
geworden seien .

Hierauf wird eine provisorische Kommission gewählt mit S cherrer -
St . Gallen als Präsidenten , Prof . M a h a i in als Generalsekretär ,
mid den Mitgliedern : Prof . C a » lv e s für Frankreich , Prof .
T o u i o l o - Pisa für Italien . Prof . v. Ph i l i p p o w i t s ch für
bestreich nnd v. Berlepsch für Deutschland .

Nacheinander erklären die Ztlstlntininig ihrer Nalioncn zu den
Statuten : v. P h i I i p p o w i t i ch , der das Zustandekommen einer
östreichischeu Sektion in einigen Monaten verspricht . Mahaim , der
dasselbe für Belgien verspricht , T o n i o l o und C a u w s s . ivelch
letzterer die Zustimmung des in der Bildting begriffenen französischen
KoniitecS in Aussicht stellt , Cu r ti für die Schweiz uutcr Bctouuiig
des provisorischen Charakters der Statuten .

Dr . Max Hirsch spricht ini Rainen eines Teils derjenigen ,
für welche die Association doch geschaffen sei , seinen Dank für das
große ) „ Werk der Befreiung " ans , trotz einiger Details ,
die er au den ' Statuten auszusetzen Habe . Die Arbeiter würden nun ,
soweit sie offene Augen hätten , erkennen , daß eS auch unter andren
Klassen Freunde der Arbeiter gebe . Freunde des öffentlichen Wohls .
Das Gefühl der Isolierung werde nun bei den Arbeitern wesentlich
beseitigt werden , was er sein ganzes Leben angestrebt hätte . Er
vermisse aber in den Statuten cinen Hinweis , dag auch Arbeiter ini
Komitee sitzen sollten .
. G u y o n stimmt den Statuten zn für Kauada .

Prof . Reichesberg - Bern : Die Bildimg einer iiitcruatiouale »
Association sei in der Schweiz von voruhcrein begrüßt tvorden . Im
Hinblick ans den Pariser Kongreß sei dort die . Vereinigung zur
Förderung des Arbeiterschutzes " entstanden . Aber bezüglich der
Statuten denke man in der Schweiz , wie schon Nationaliat Curti
angedeutet , in niaiicheu Pmikteu anders : 1. Die Kompetenz des
Arbeitsamts mußte » ameutlich auch auf die Lvhufrage ausgedehnt
werde » . 2. Regicruiigsveriretcr im Komitee wären unnötig , da »ini ein -
mal die Regierungen kein offizielles iliternätioiialeS Arbeitsamt schaffen
ivolltcu . Von den Regierungsvertreterii sei eine Hcmmuug der Arbeileu
zu befürchteit . Bewilligten die Regierungen Subventionen , so würde
man ihnen dafür Auskiinft erteilen , nicht aber sollte man ihnc »
einen Einfluß ans die Beschlüsse gewähren . 3. Die Organisation
niüßte mehr föderalistisch , die »atioiialc » Sektionen selbständiger
sein . 4. Die Beitragsgclder wären anders zu regeln , um die Be -
teilignng der Arbeiter zu ermöglichen .

Sah - Paris , der erste nud einzige englische Redner ( die Eng -
ländcr sind ans de »» Kongreß nicht vertreten ) , meint , Euqland dürfe
ans einem Arbeitcrschntzkougrcß nicht vergessen werden . Namens des
Cobdeii - Älnbs glaube er sagen zu dürfen , daß der Klub die Beitritts -

bewegting zur Jnteniatioiialcn Association für England in die Hand
nehmen werde .

Eine lebhafte Debatte entspinnt sich noch über die Vertretung
der römischen Kurie im Komitee , nachdem C h a in p h , Vertreter der
Jutveliercn - Geivcrkschaft , sich in scharfen Worten dagegen gcwcndet
hatte . Er wies darauf hin , daß die socialistischen Arbeiter durch jene
Bestimmung der Statuten abgestoßen würden .

Mahaim wiederholte seine Gründe für die Ziiziehlmg eines
päpstlichen Verirctcrs . In Velgicnivürden eine große Zahl Katholiken der
Association fernbleiben , wenn der heilige Stuhl nicht vertreten tväre .
Redner selbst sei kein 5latholik und ' keilt Freund der katholischen
Religion .

Prof . Iah - Paris spricht als „ überzeugter Katholik " und bittet ,
keine ontilatholische Mauifestatioit zu mochcn , wie durch die angc -

Brotstudium ist , ist uutcr den akademisch Gebildeten der Specialis »»«- )
zur öden Fachsimpelei ausgeartet , die die Littcratür gerade für gut
genug zum Backfisch - Lescfutter hält . Oder sollen wir tiefere
iitterarische Interessen erwarten bei »» Fabrikanten , beim Börsen -
jobber , beim Osfizicr ? Dem Arbeiter endlich fehlt es an der
Iitterarische » Vorbildung , selbst wenn ihm Zeit und Stimmung zum
litterarischen Genießen nicht durch den Kampf » ms Dasein geraubt
würde . Womit natürlich nicht behauptet werden soll , daß eS nicht in allen

BernfSschichtcn künstlerisch verständnisvolle Elcnicntc , wenn auch nur
i » geringer Zahl , gäbe .

Kapitalismus und Knust sind nn » einnial Widet ' sprüche , die sich
niemals auflösen lassen werden . Leider hat das selbst unter den

ehrlich Ringenden und Schaffenden in der Litteratur nur ein kleiner

Prozentsatz erkannt . Daß die im korrumpierenden kapitalistischen

Tagesgetricbe stehende bürgerliche Journalistik sich nicht zur Er -
kcniitnis ihrer unwürdigen Lage durchzuringen vermag , darf erst recht
nicht wilndernchmen . Diesem Teil der „Litteratnr " müßte ein eignes
Kapitel gewidniet werden .

Unsre principielle Anffassuna der Sachlage kann u » S indes nicht

hindern , anzuerkennen , daß die Forderungen der Petition
im wesentlichen durchaus berechtigt sind . Warum sollte die Dichtung
»Itter den Künsten allein nicht de » Anspruch auf eine staatliche För -
deriing erheben können ? Die Begründung der Petition ist unsrcs

Erachlens überzengend . Freilich verhehlen wir uns , Ivie übrigens

auch die petitionierenden Künstler selbst , keineswegs die außerordent¬
liche Schwierigkeit der Verwirklichung des Plans . Und zwar liegt

. die größte Schwierigkeit in der beabsichtigten völligen Unparteilich -
keit der Gocthe - Stiftuna . Selbst wenn , ivas erforderlich , der Vor -

stand der Goethe- Stiftung nur aus Künstlern selbst bestände ,
so wäre damit die ivirkliche Unparteilichkeit noch keines -

tvegs gnrantiert : wird doch die Uneinigkeit des Litteraientums

höchstens noch von der der Komödianten übertroffen . DaS Unwesen
der Äoterien nnd Cliquen blüht nirgends üppiger als gerade in der

Litteratnr . Selbst das Charakterbild der großen Einsamen wird

nur zu oft durch Mißgunst und Intoleranz gegen Mitstrebende
einer andern Richtung getrübt . Trotz alledem halten wir die Petition
für sehr erwägenswert .

Die Unterzeichneten geben sich kcilien Illusionen über die Aufnahme

ihrer Petition hin . „Selbstverständlich " , heißt es in ihrer Begründung ,
erhoffen wir trotzdem nicht etwa eine „glatte Annahme " durch unser Par -
kam ent . Schon dessen Zusamniensetzung machte daS ja so unwahrschein¬

lich wie möglich . Dann aber ist auch der Standpunkt , auf dem die

Unterzeichner stehe », den allermeisten noch ganz fremd . Und schließ -

lich liegen ja thatsächlich in der Sache selbst eine Menge von

' Schwierigkeiten , mehr als genug , um alle Leute zurückzuschrecken , die

lieber „ ja — aber . . . " sagen . ' als : „ ja — also ! ""

Jedenfalls aber können die Petenten deß sicher sein , daß von

« nsrer Seite die Anregung durchaus wohlwollend gepriift

werden wird .

fochten « Bestimmung keine katholische Manifestation beabsichtigt
worden wäre .

v. Berlepsch warnt vor der gefährlichen Wendung der Dis -
kussion . Sobald ein Punkt der Statuten abgeändert würde , ständen
alle andent in Frage . Kompromisse seien unumgänglich . Auch die
Arbeiterparteien machten Kompromisse .

Lagardelle . Chefredacteur des „ Mouvement Socialiste " ,
sagt , er müsse in diesem Punkt von seinem Genossen Champy ab -
weiche ». Wir Socialiste » arbeiteten doch auf dem Kongreß zusammen
mit Katholilen . Dieser Kongreß bedeute nun einmal — nach Lieb¬
knechts Ausdruck auf dem Züricher Kongreß von 1807 — einen
„ Gottesfriedcn " der Parteien . Halten wir diesen Frieden !

K e ü f f e r . Sekretär des französischen ) Buchdruckerverbands ,
spricht im gleichen Sinne wie Lagardellc .

Damit schließt die Debatte .
Ucbcr die Statuten , die erst im letzten Augenblick in Bürsten -

abzngen unter die Kongreßmitglieder verteilt wurden , wird nun
on bloc abgestimmt . Sie werden mit allen gegen eine Stimme , die -
jcnige Chanipys , votiert .

Prof . Cautvss hält die Schlußrede , in welcher er die
Arbeite » des Kongresses mit Befriedigung resümiert und das herz -
liche , kollcgialische Einvernehmen der Burcanmitglicdcr aller Nationen
konstatiert .

Versammlungen .
Tie Avbcitcv - BildungSschulc hielt am 26. Juli 1900 ihre

ordentliche Generalversammlung im Englischen Hof , Neue Roßstr . 3.
ab . Der Genosse Lamms als erster Vorsitzender erstattete den
Vorstoudsbericht . Er fübrte aus , daß die Entwicklung der Schule
mich im letzten Quartal eine günstige gewesen sei . Die Mitglieder¬
zahl habe uul 78 Riitglieder zugenommen , so daß jetzt 383 Mitglieder
eingeschrieben seien , 56 Tomen imd 327 Herren , außerdem gehören
»och 10 Jahresmitglieder der Schule an . Keinen llnterrichtStursus
besuchten 240 Mitglieder , eiiien Kursus 119 , zwei Kurse 19 und drei
Kurse 5 Mitglieder . Organisiert waren , soweit Angaben gemacht
wurde » , politisch 12. gewerkschaftlich 129 , gewerkschaftlich und politisch
101 Mitglieder . Iluterrichlskurse fände » statt in Nationalökonoiiiie
mit 52 Schülern , 6 Damen , 46 Herren , durchschnittlicher Besuch 30 .

Redeübung mit 43 Schülern , 4 Damen , 39 Herren , durchschnittlicher
Besuch 23. Geschichte mit 79 Eingeschriebenen , 27 Damen und 52 Herren ,
durchschnittlicher Besuch 61. Der Kassierer Genosse Königs gab
de » Kassenbericht . Die Einnahme betrug inkl . 3016 . 55 M. Bestand
vom 1. Quartal 3400,30 M. , die Ausgabe 603,92 M. , svdaß ein
Bestand von 2796,86 M. verbleibt . Den Bericht der Bibliothek gab
Gen . Krückeberg . Tie Bibliothek wurde um 64 Bände vermehrt ,
sodaß jetzt 1083 Bände vorhanden sind . Ausgeliehen wurden
273 Bände . die Anzahl der lesenden Mitglieder betrug 101 .
Ten Bericht dcS Lehrerkollegiums erstattete Herr Dr . Steiner .
Er führte ans , daß es für Geschichte notwendig wäre , zunächst
einmal eine kulturhistorische Ilebersicht der Weltgeschichte zu geben , um ,
hierauf gestützt , die weiteren Kurse aufbauen zu köimen . Für den
Kursus Rede - Uebung müßten , um Erfolge zu erzielen , Lehrer rn». '
Schüler konstant seilt , da durch den Wechsel von Lehrern und Schülern
ein Fortschreiten nicht möglich sei . In demselben Siniie äußerte sich
in der Diskussion Genosse Dittmer . Ans Antrag der Revisoren er -

folgte einstimmig Techarge - Erteilung für de » Kassierer » nd
die Bibliothekare . Für den ausgeschiedenen Revisor Fritsche
lvird Genosse Paul Mücke als Revisor gewählt . Unter

Schnlaiigclegcnheiten giebt Genosse Lamms bekannt , daß im
vierten Quartal der Unterricht tvahrscheinlich im Gciverkschafts -
Hans stattfinden wird . Es tverdeu vier Kurse stattfinden : National -
Oekonomie Rechtsanwalt Frankel , Natur - Erkenntnis Dr . Jttelsohn ,
Redenbnng und Geschichte ans Wunsch der Mitglieder Dr . Steiner .
Unter Verschiedenem macht Genosse LLarschaivski den Vorschlag .
nach Verlegung des Schnllokals nach dem Geivcrkschaftshnns
ein zweites Schullokal zn begründen , da es einem Teil
der Mitglieder unmöglich sein würde , am Unterricht teilzimehinen .
Er wünscht ferner , daß der Vorstand dahin arbeite , daß die Arbeiter -

BildnngSschnle sich zur Volksschule ciitivicklc und so einen geistigen
Ccntralpiinkt der Parteigenossen bilde . An diesen Vorschlag schließt
sich eine sehr lebhafte Diskussion , an der sich Ligocki , Dittmer , Paul
Mücke , Stiller . Nachtigall u. a. beteiligen nach deren Schluß der

Vorschlag dem Vorstand zur Berücksichtigung überwiese » wurde .

Nach Erledigung einiger Auflagen nnd Wünsche erfolgte Schluß der

Versammlung .

Die in Buchbindereien nnd verwandten Bernsen beschäf -
tigtcn Zirbeitcr nnd Brbeitcrinneil hielte » am Dienstag in

Kellers Festsälcn in der Koppcnstraße eine Versammlung ab . die von

etwa 2500 Personen beiderlei Geschlechts besucht war . Bytomski
referierte über die Frage : „ Welche Fordermigen stellen wir in diesem

Jahre an das Uiiternehmertlim ? " Unter Hinweis ans den bereits
im Jahre 1896 aufgestellten Accordtarif , der wesentlich erweitert , im

Fahre 1893 größtenteils zur Durchführung gelangte , aber am 31. /8 . d. I .
abläuft , verweist Redner auf die Vor - und Nachteile der Tarifgcmein -
schaftcn . Daletzlerefichimallgemeinen gntbeivährt , habe man bereits zn
Ostern d. I . einen neuen verbesserten Tarif ausgearbeitet , der bisher
von den Unternehmern noch nicht anerkannt worden sei . Ent -

sprechend der allgemein gesteigerten Lebcnshaltniig . der zufolge auch
andere Bemfe Lohnaufbesiernngcn erzielt haben , sei dieser neue

Tarif nach langer , mühevoller Arbeit aller Beteiligte » zu stände ge -
kommen . Nur die Karton - und Lnxnspapier - Braiiche . Ivo über -

wiegend Arbeiterinnen beschäftigt werden , konnten wegen der Teilnahm -

losigkeit dieser Berufsgcuosien im Tarif keine Berücksichtigung finden ;
die Album - und Lederivaren - Branche ist ebenfalls nicht einbegriffen .

Redner verliest nunmehr die einzelnen Punkte mit eingehender

Begründung derselben , woraufhin der ganze Tarif mit einigen Ab -

ändcrunaen von der Versammlung unter jubelndem Beifall ein -

stimmig angenommen wurde . Der Tarif soll als Grund -

läge für Äccord - und Wochenlöhne , für Gehilfen und Arbeiterinnen

in Buchbindereien nnd verivandten Berufen diene ». Die Arbeits -

zeit beträgt neun Stunden täglich , ausschließlich der Pansen für

Mahlzeiten ; an Sonnabenden sowie an Vorabenden gesetz -

licher Feiertage 8>/e Stunden . Der Minimai - Wochenlohn beträgt

a) für männliche Arbeiter 24 M. ; b) für Specialarbeiter , als

Presser . Marmorierer , Beschncider -c. 27 M. ; o) für Presser an

der Phönixpresie innerhalb der ersten seckis Wochen 28,50 M. .

nach Ablauf dieser Zeit 33 M. Arbeiten an der Phönixpresie dürfen
mir von gelernten Arbeitern ( Press « ) ausgeführt werden .

Arbeiten , wobei die Konkurrenz der Bnchdrnckercien in Frage kommt .
wie Umschläge ans Papier , �einwand -c. . köimen auch von anderen

( ungelernten ) Personen ausgeführt werden ; ck) für geübte Ar -
b e i t e r i n n e n ( Falzerinnen zc. ) 15 M. ; e) für ungeübte Arbeite -

rinnen 10 M. ; k) für Arbeiterinnen an Draht - nnd Fadenheft «
Maschine , Anschmiermaschine K. , sowie für Goldaufträgerinnen
20 M. ; g) Arbeiterinnen an der Falz - und Universal - Heftmaschine
17 . 50 M. Bei „ AuSbilfe - Arbeit " ( Accord oder Lohn ) bis zn
14 Tagen muß ein Zuschlag von 15 Proz . gewährt tverdeu .

U e b e r z e i t a r b e i t ist möglichst zu b e s e l t i g e n.

Montag und Sonnabend , sotvie an Vorabenden gesetzlicher

Feiertage darf nur in besonderen Ausnahmefällen länger

gearbeitet werden ; für jede derartige Ueberstnnde ist ein Zuschlag
von 50 Proz . zu zahle ». An andren Wochentagen sind für die

ersten zwei Ueberstuiidcn 33V3 Proz . , für alle daraus folgenden , wie

auch eventuell an Sonntagen sind 50 Proz . für jede Ueberstnnde

zu zahlen . Der Zuschlag für Ueberzeitarbeit bei Accordarbeiten

beträgt a ) für männliche Arbeiter 15 resp . 30 Pf . : 5) für Arbeite -

rinnen 10 resp . 15 Pf . Bei Ueberzeitarbeit ist ferner für
die ersten 2 Stunden eine Pause von einer Viertel - , bei

längerer Zeit von einer halben Stunde zu gewähre » und als

volle Arbeitszeit zu bezahlen . D i e s e m M i n i m a l t a r i f ent -

sprechend ist selbstverständlich geübteren Arbeitern

n ii d A r b e i t e r i il ii e u ein höherer a l s i m T a r i f g e -

forderte r Wochen lohn zu znhlen . Auch für Accord -

arbeiten , deren Herstellung besondere Geschicklichkeit und Sorgsalt

erfordert , sind ' emsprechend höhere Preise zu zahlen . Bezahlung der

gesetzlichen sowie der vom Geschäftsinhaber angeordneien Feiertage :

Alle in diesem Tarif bezeichneten Arbeiten

dürfen nur von solchen Personen , Arbeitern wie

Arbeiterinnen , ausgeführt werden , welche den
im Tarif bestimmten Lohnsatz erhalten . Unter

Mädchenarbeiten sind zu versieben : Falzen , Zusammentragen , Ein -

stecken , Kartenbrechen , Hesten , Eouverticren , Kreuzbändeln , Adressen -
kleben . Markieren , Perforieren . Paginieren , Abzählen , Nadeln , Kleben
von Prospekten und Zetteln . Broschüren von Kolportage - Romanell ic .
Alle andern Arbeiten sind Gchilfenarbeiten , und sind bei Ausführung
derselben durch Arbeiterinnen die Löhne sotvie Accordpreise tvie für
männliche Arbeiter zu zahlen . Werden aber vorstehend bezeichnete
Frauenarbeiten , ausgenommen Maschinenheften und Broschüren .
von Gehilfen ausgeführt , so ist ein Lohnzuschlag von
25 Proz . zu zahlen . Lehrmädchen sind als u n -

geübte Arbeiterinnen zu betrachten bis zur Dauer von 13 Wochen .
Während dieser Zeit habe » sie den Lohnsatz für ungeübte , nach Ab -

lauf derselben bis innerhalb eines Jahres , den Lohn für geübte
Arbeiterinnen zu beanspruchen . Bei Accordarbeiten ist das dauernde

Zusammenarbeiten von Gehilfen und Lehrlingen , beziv . Arbeits -

biirschen unzulässig . Sämtliche vorkommenden Arbeiten dürfen nicht
willkürlich zur Fertigstellniig ausgegeben , sondern nur entweder als

Lohn - oder Accordarbeit bezeichnet und von den Arbeitern ausgeführt
iverden . Vorkommende Stnudenlöhne sind nach Durchschnittsverdienst

zu berechnen . Bei Arbeiten , ivelche außerhalb der Werkstatt ( Montage )
ausgeführt iverden , sind 25 Proz . Zuschlag zu gewähren . Die Arbeit -

geber verpflichten sich , n n r den Arbeiisnachweis des „ Deutschen
Buchbillderverbaiids " zu benutzen . Alle Streitigkeiten , Ivelche ans
den Bestimmlingen dieser Tarife entstehen , sind , bevor Ent -

lafsimg oder Ärbeitseinstelllnig erfolgt , einer gemeinschaftlichen ,
zu gleichen Teilen von Arbeitgebern nnd Arbeitnehmern bestehenden
Tarifkoinmission zu unterbreiten , nnd innerhalb drei Tagen zn ent -

scheiden . Vorwort und allgemeine Bestimmungen sind in allen Werk -

stältcn ausznhängeli . — Allgemeine Fordernngcii : Freigabe des
1. Mai als Feiertag . 10 Proz . Lohnzuschlag für alle Arbeiter und
Arbeiterinnen , welche von diesem Lohnlarife insofern nicht betroffen
werden , als sie bereits die geforderten Lohnsätze schon erhalten .
Maßregelungen dürfen nicht stattfinden . " — Uni diesen Tarif zur
Dtirchsührnng zu bringen , sei erforderlich , daß alle Nicht organisierten
nicht nur sich dem Verband anschließen , sondern auch rechtzeitig
eine rege Agitation in allen Werkstätten entfalten . Denn eS stehe

zn erwarten , daß die Unternehmer , die , wie Bergmann
hervorhob , in § 1 ihres Organisationsstatiits . „alle unberechtigten
Forderungen der Arbeiter zurückweisen und bekämpfen , dagegen deren

„berechtigte Jntcresien jederzeit schützen wollen . " — den Tarif nicht
sofort beimllige » werden . Da ein Unternehmer sich bereits dahin
geäußert : „ Die Arbeiter mögen nur komnien , tvir sind mit den

Buchhändlern schon längst einig . um ihre ungehörigen Forderungen
zurückzuweisen , und sie schließlich aushungern zu können ! " , so
haben wir uns ans einen harten Kamps gefaßt zn machen !
Dazu ist einmütiges Zusammengehen erforderlich . Die Kriegs -
kasie ist bereits

'
gut fundiert , um den Kampf eventuell

drei Monate lang aufnehmen nnd aushalten zu können .

( Langaiihaltender und wiederholter stürmischer Beifall !) Eggert er -
klärt , daß die Arbeiter der K o n t o b u ch b r a n ch e sich diesen Forde -
rnngen anschließen . Die vomRefcrenten vorgeschlagene Resolution , durch
welche sich die Anwesenden mit dem Tarif und dem Vorgehen der Tarif -
komniission einverstanden erklären , gelangteke i n stimmig zur An -

nähme . Die nengewählte Lohnkommission besteht anS folgenden
Mitgliedern : Bytomski , Engel , Bergmann . Krause ,
T h i e l e m a n n , Jost . H o f f in a >i n , Fräulein Becker und

Frl . L i e b e n o >v. Der von Schulze erstattete Bericht über den

„ Widerstandsfondö " , crgicbt mit dem früheren Bestand von 795,74 M.
eine Gesamt - Einnahme 2528,04 M. , wovon nur 2,50 M. für Unkosten

verausgabt tvurden . Infolge der von den Revisoren bekundeten

Richtigkeit der Abrechnung , wird dem Kassierer Enilastnng erteilt .

Wegen Ueberbürdnng mit Arbeiten wird an Stelle von Schulze ,
Max H o f f m a n n als Kassierer für diesen Fonds gewählt : als

Revisoren werden Paul H o f f m a n n , H e l l r i ch und Lenk
ernannt . Als Kandidat für die bevorstehende Gewerbegerichtswahl
wird Bytomski einstimmig empfohleil . Nach einer feurigen
Ermahnung des Vorsitzenden Barr ziun Ausharren im Kampf ,
tvmde die imposante Lersammliing mit einem begeisterten Hoch
geschlossen .

Iiixdorf . Am 27. d. M. tagte eine Versammlung des Rixdorfer
GcwerkicbastskartellS bei Thomas , Hermamistr . 50. Gen . Tost referierte

zunächst übcrKonsiimgeliossenschaften . TerReferent legte in l�stündiger
Rede den Wert der Koirsiimgeuvsseiischasteil für die Arbeiter dar .
Er meinte , abgesehen von de » großen englischen Konsiimbereinen .
die für die Arbeiter ganz bedeutende Vorteile gebracht haben , gäbe
es in Tentichland eine ganze Reihe derartig wirtschaftlicher Ver «

cinigungen , die immerhin , von ziemlich kleinen Äsfäugeu ausgehend ,
in verhältnismäßig kurzer Zeit großartige Erfolge zu verzeichnen
gehabt hatten . So habe der Konsulnverein Leipzig - Plagwitz , welcher

icho » mit der eigne » Produktion vorgehe , eine eigne Bäckerei im

Betrieb . In dieier Bäckerei verdienten die Bäcker bei acht -

fündiger Arbeitszeit bis 33 Mark Lohn die Woche . Das
in jeder Beziehung gute Brot , ivclchcs dort im maschinellen Betrieb

hergestellt werde , sei lvicderiun ein großer hygienischer Vorteil . Aus
allen diesen Gründen könne er den Arbeitern nur raten . Mann für
Mann dem Konsumverein Berlin - Siixdorf beizutreten , dann werde

er auch Großes zu leisten im ffande sein . Vorläufige Geschäftsstellen
für Nixdorf seien Ziethenstr . 31 nnd Hobrechtstr . 82. In der Dis -

ktissso » wurden principielle Bedenken nicht geäußert , nur waren einige
Delegierte der Meiiiung , daß der Konsumverein deshalb keine größeren
Fortschritte gcmachthabe . weil dieRabatt - Sparvereine zu viel Mißtrauen
unter den

'
hiesigen Arbeitern gesät hätten . Folgende Resolution

wurde gegen 4 Stimmen atigenomnien : „ Die heute versammelten

Delegierten des Rixdorfer GewcrkschaftSkartells erkennen den Wirt -

schaftlichen Nutzen der Kvnsnmgeiiosieiischafteii an , die Versammelten

geben den Delegierten auf , in ihren Gewerkschaften für Verbreitung
der Idee Sorge tragen . " — Zum 3. Punkt der Tagesordnung
berichtete Genosse Hendrischke über die Verhältnisse im Maler -

gewerbe , woraus zu entnehmeil . daß leider der größte
Teil der Malergehilfen der Organisation gleichgültig gegenüber «
steht . Die Folge davon ist . daß es dem Verband deutscher
Maler sehr schiver wird , die Lohn - und Arbeitsverhältnisse seiner

Mitglieder zu verbessern . Der Bericht der Buchdrucker tvnrde vertagt .
Der Kassenbericht vom 2. Quartal ergab eine Einnahme von

250 . 03 M. und eine Ausgabe von 163,65 M. , inithin einen Bestand am
1. Juli d. I . von 86,38 M. Unter Verschiedenem teilte der Vorsitzende
mit . daß die Tabakarbeiter in Fiiisterwalde bisher 200 M. erhalten
haben . Ein Antrag der Bauarbeiter , der Ausschuß möge sich mit

dem Krankeiikassenwesen nnd deren Mißständen beschäftigen nnd

eventuell die Eiitberufnilg einer GeiverkschaftS - Versainmlung ms Auge

fassen , wurde angenommen .

Konsumverein BerliwNord ( Eingetragene Genoflenschalt mit de.

schränkt « Hastpgicht ) , Vinetapla « 1 und Chorilierstrabe 46. Aufnahmen
werde » dort aicher Sonntags jederzeit vollzogen .

Adlershof . Ter Tiskussionsabcnd des Arieiter - Bildlingsvercliis sällt
heute Abend aus .

II . Homöopathischer Verein . Donnerstag , den 2. August , adends
!» Uhr : DiSknsstoneabend Sladtbahnbogen am Lehrt « Bahnhof . Gäste
willkoiiunen . . .

Zitherklnb Menzenhauer 1897 . ( Gem. Ehor . ) Uebungsstundc
Andreasstr . 3. Gäste willkommen .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben od « eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort «teilt werden soll und die letzte
Aboimemeiitsqillttiniz beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .

Die jnrisiische Sprechstunde findet Montag . Dienstag und

Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

O. Cr. 18 . Die Sperre ist bereits vollzogen .
Kiewitt . Wende » Sie sich an Herrn Martin Simon , Neugadtnche

Airchstr . 11.



Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

TheAkev .
Donnerstag , den 2. August
Opernhaus . Geschloisem
Schauspielhans . Geschlossen
Neues Opern . �Theater ( Kroll ) .

Geschlossen
Deutsches . Der Probekandtdat . An -

fang 7Vz Uhr .
Lessing . Die Geisha . Anfang

71/2 Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Ansang 7>/ , Uhr . -
Neues . Unsere Gusti . Anfang

e, Uhr .
Westen . Die Fledermaus . Ansang

7Vj Uhr .
Schiller . Die weihe Dame . All -

fang 7' / , Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Dhalia . Sulamith .
Carl Weift . Die Anna - Liw . Ankang

7V- Uhr .
Belle - Alliance . Der Steckbrief .

Im Garten : Specialitäten - Vor -
stellung und Konzert . Ansang
K Uhr .

Friedrich Wilhelinstädtisches .
Im Garten : Spccialitatcn - Vor -
stellung .

Metropol . Specialitäteiivorstellnng .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäien - Vorstellung .
Venus auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Neichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
täten - Vorstelluna .

Urania . Jllvalideustr . »7 , KS.
Täglich abendö von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Taubenstr . 48/4S . Abends 8 Uhr
( im Theaterlaal ) : Eine Wände -
runa durch die Pariser Welt -
nnsstellung . _

LlhiiierÄielittr
( Walluer - Thealer ) .

Morwitz - Oper .
Donnerstag , abends 71/2 Uhr :

Gastspiel Heinrich Botel .
IM « « elsne Oanic .

Komische Oper in 3 Akt. v. Boicldieu .
Freitag , abends V/ , Uhr :
Zum erstenmal : ISnuip » oder :

Die Marmovbrmat .

Sonnabend , abends B/ , Uhr :
Gastspiel Heinrich Bötet .

Alartli »
ocker : vor Nsrlit ru Niobmonll .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr ,
bei halben Preisen , zum letztenmal :

Der Freischütz .
Sonnt ag , « benbä 71/2 Uljt ;

Zum erstenmal : L ' ndinc .

( üriitva l Thrkrtov
Sensationeller Lacherfolg ! !

Zum IIS . Male :

Dkliiil mch Elf.
Gr. Posse in glänzender Ausstattung .

SV Anfang 8 Uhr . " t &Q
Tie sensationellen Schlager !
Llsönbalin - yuartslt ! llorckul » !

Aufzug : « 1er Parrmiis .
Morgen und folgende Tage : Berlin

nach Elf .

< �1 �rTVeZss - IIiesfel '
Gr . Fraukfurtcrstr . 132 .

Zum letztenmal :
Die Tochter Bcllals .

Konkurrenz - Preis - Lnstspiel in 5 Akten
von Kneisel . Ans. 8 Uhr .

Freitag : Zum l. Male : Die Boxer
in China . Aktuelles Zeitgemälde in

1 Akten von Dr . M. Wolff .
Hauptbilder :

»Eine Palastrevolution in Peking "
und „ Die vereinigte Flotte vor China " .

Im Garten : B- nestz f. d. Regisseur
R. Helling und P. Free .
Neues August - Programni . Ans. 4 Uhr .
Sonnabend : Soniiiieriiachts �Fest .

Thalia - TheaterT "
Heute und morgen :

Gastspiel der Drlentallschea
DTatursüngcr

ijSulamith ( C.
Alttestamentarifches Melodrama in

4 Auszügen von Goldfaden .

/lpolto-tetkl ' .
Vollständig neues

Specialitäten-Propinoi.
8 Debüts .

Zum 175 . Male :

W» g ans Erden .
lkassenerötknung 7 17Nr.

Garten - Konzert 7' / ! Uhr , Anfang -
der Vorstellung 8 Uhr .

Piihlmanns
'

Vaudeville - Theater .
Schönhauser - AIIee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

TUglich :
Konzert , Theater und

Apccialitäten - Borstellung .
Künstler 1. Ranges . — Im
renovierten Saale : Grosser
Ball . — Anfang 4 Uhr .

l - ehiuaun .

Urania
Tanbenatrasse 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wanderung durch die

. Pariser Weltausstellung .
Invalldenstr . 57/62 .

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

Passage-Fanopticum. '
Marokkaner

(11 Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellungen
um 12, 5, 7 und 9 Uhr .

Von 7 bis IOV2 Uhr :

Theätre variete .

" CASTANS "

PANOPTICÜM
Neu ! Lebende Pbotograpbiea :
Die Flottenparade in Kiel ,
Ausf . d. Panzergeschwaders

nach China u. a. m.

Der arm - und beinlose
Hindu - Knabe .

Die Hlndostanerln
mit dem Apfelslnenkopf .

TlroIer - Gescllschaft
„ Almranscht '

Das Sensations - Tableau :
Liebesdrama Im Bärenzwinger .

ietropol-Ttieatfir .
Täglich 9 Uhr 10 Min . :

ilsii am
und das brillante

Aiigii8i-8pec!isI >Möii-!' pogi' .
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

iRslotistiallsa .

Täglich : StcttlncrSilngcr .

Anfang ;
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Borvcrkauf 40 Pf .

Victoria - Brauerei .
I,iitzosv » tr . 111/11 %.

Im Glirtttt oder SftOt
f Täglich :

�Norddeiitslhei
EllM

( Fiihrmaun .
Horst . Walde . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags�
□BT " Tanxkränzchen . VUI

Sanssouci
Im prachtvollen

Bfatur - « orten
jeden Sonntag u. Donners -

tag humorlst . Solree der
AorddcntMchcn

Quartett - Siinger
Gäme , Cahnbley , Nega 2C.

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Donners¬
tags 8 Uhr , Entree 30 Pf .
Nach der Soiree : Tanz -
krttniEchen . Tanz frei .

Donnerstags haben VereinsbillctS
und Passepartouts Gültigkeit .

Prstor - ' riieiltor .
Kastanien - Allee 7 —9 .

Täglich : Debenswellen . VolkS -
stück mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von Hugo Schulz . Musik von R. Bial .
Ballett unter Leitung der Ballett -
meisterin Frl . Döring . Auftreten der
Epeentric - Ehansonnette Mollp Verch ,
d. Grotesgue - Duettisten Gebr . Mllarda ,
Tauma - Quarlett , The Mlltont , Turner
am dreikachcn Reck, The Gladenbechs
Kraftgladiatoren . The Herwoods ,
Negcr - Excentrics , Rooberts Company ,
Sdiatteiipantomime . . — Konzert .
Im Saale : Ball . — Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Nnm . Platz 50 Pf .

Kalb « .

Jnh . : »' z - lta Xngel ,

MLUerstraße Mr. 142 .
Täglich : Konzert , Theater -

unb Ipecialitäten - Borftelluiig .
Entree frei .

Sonntags : Gr . Extra - Vorstcllung
und Ball . Entree 20 Pf .

Kuchhandlung Norwärts , Kerlin 8W . . Kenthstr. 2.

Soeben erschien der vom Genossen Paul Singer erstattete

KttiP All die siiitlmeliilirislhe THAiglitit
i >n slliilildtliniknliischk» Ktilhsiligsstidiisll

vom 11 . November 18SS bis IS . Juni 1900 .

Die Broschüre ist 43 Seite stark , mit Umschlag versehen und

kostet 10 Pfg . — Porto » Pfg .

Der Verfasser — selber In der Vorderreihe des parlamentartschen Kampfes
stehend — schildert in gedrängter und übersichtlicher Weise die Stellung
unserer Partei zu den verschiedenen Positionen de« RetchShaushalts - Etal «
und zu den einzelnen Sesetz - Sntwürsen , sowie die gesammle umsassende
Ihätigkeit unserer Fraktion , die , aus dem Boden unsere « Programm « stehend ,
ein tüchtige « Stück pralttscher parlamentarischer Srbeit im Dtenst « der
arbeitenden Klasse verrichtet hat .

Hierin liegt der große agitatorische Werth de« Büchlein «, da « wir hier -
mit besten « empfehlen .

See - Terrasse Lichtenberg
6 Röder - Strasse 6

( zwischen Steuerhaus Landsberger Allee und Lichtenberg ) .

Sonntae , den 5. August , nachm . 3 Uhr :

Gr , Kinder - Freuden - Fest !
Jedes Kind erhält beim Eintritt in den Garten ein Geschenk .

npneeoe VkHITOPf Vorzügliche Speclalltäten - Vorstellung
UlDSSCd AUllICl 1. im offenen Variete . Entree frei .I Gl

dj Grosser Tanz im neuen Bai champhtre ( auch Montags
i und Donnerstags ) . Kaffeeküche , Kegelbahnen ,

■ Grosser Vergnügungspark , Gondel - Korso .
Entree für Erwachsene und Kinder 10 Pfennig .

§ 0y Wochentags Frel - Konzert . ' lHWs

Schweizer - Garten .
Aui Königsthor . - Haltestelle der elektr . Ringbahn . - Am FnedrichShain .

ZM - T » « llch : " VS

Kohzert, THeilttr, Billlett, Tpecialitiittil-Vorstellllilg, Ball.
Lstrwi - Lattstt

ausgeführt von 7 Damen .

Emil Völz
Tanzhumort ft.

Franzi Held
Liedersängerin .

Clown Tanti
Dressierte Affen u. Hunde .

Miss Olga
Kraftjongleuse .

Elly Grone
Chansonnctte .

Im Witwen - Verein .
Lustspiel .

Meiev ?
Possen - Bmleske .

Die lnstige « Weiber .
Operette

kaN�i' iinItli ' uppe
6 Pers . , Part . - Akrobaten .

Fritzi vestree
Feuer - u. Flammentanz .

Herrn . Fertois
Fuh- Equiltbrist .

In Vorbereitung :

Chlm im frafr .
Kriegsschauspiel in 4 Bildern .

Ausang 4 Uhr. Entree Ms .

Mar KllMsSommkr- Tljkattrl
Hafenheide 1 ? —15

Artistische Leitung : Paul Kllbltz .

NW - T liglich : < WlV

Grosses Ooppel-Konzert, Theater üRd

Specialitäten -Vorstellung.
Jeden Montag : Tomnierfest . — Mittwoch s Die beliebten

Kinderfeste . — DonncrStag ! Clite - Dag .

gOW Die K a f f e e k ü ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . - ML
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditoret , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag und Donnerstag : Familien - Kränzchen .
BBHEBHEMHBOT Hax Kllcm . Bi

Neue {reie Volksbühne .
Sonntag , den 5 . August , nachmittags ü1/ , Uhr ,

im Schiller - Theater , Wallner • Theatcrstr . 35 ,
Opern - Vorstellung ( Morwitz - Oper ) :

Dor L? v e i srkz iL tz .
Romantische Oper von E M. v. Weber .

Billets a 1 M. inkl . Garderobe ( für Mitglieder und Gäste ) sind in
folgenden Zahlstellen zu haben : 150/15

Dobslen , Konlinandanteustr . 82 ; IVerllng , Zofsenetstr . 32 ; Pech ,
Möckernftr . 120 ; Stainpchl , Mariannenstr . 26 ; Kuhn , Naunynstr . 85 ;
Kanfhold , Wrangelstr . 52 ; Gees , Rüdersdorferstr . 18 ; Schrolle ,
Landlvehrstr . 3; \ ' eft , Georgenkirchstr . 24A ; Becker . Aotzkowskystr . 9;
Liähr , Ackerstr . 38, II ; Schmidt , Tresckowstr . 22 ; Knapp , Grün -
thalerstr . 5.

Achtung . Mitglieder !
temder im Thalia - Theater statt . Der Umtausch der Mitgliedskarten
ftndet in der Zeit vom 12. August bis 2. September statt . Nach dem
2. Sevtember werden Karten nicht mehr umgetauscht .

Der Borstand . I . A. : H. N e s t , Kassierer , Georgenkirchstr . 24A.

W. Neacks Theater .
Brunuenstrahe 16.

Täglich im Garten : Theater - u .
Specialitäten - V orstellnng
Novität ! Novität !

Berliner Sonntagsreiter
oder :

Die luftige » Ioftieis .
Operetten - Burleske mit Gesang und
Tanz von O. Myliuö . Musik von

Richard Thiele

& Tanzkrättzchen .

OHtbalin - Parlt
Hormann Imbs

71 Rndersdorfer Strafte 71
am Küstriner Platz .

Täglich Kon - ert , Theater -
nnd Specialitäten ' Borstellung .

Kur «rstklasslgo Kummarn .
Ans . : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Ans . : Wochent . 5 Uhr . Entree 10 Pf.
Kinder lOPs . Sperrsitz Nachzahl . loPs .

Hermann Imbs . Direktor .

Wo ist der schönste Garten ? In

ItixMsVereUrauerel !
Fret - Konzerl «, Kaffoeküche , Kegal -
bahnen :c. Martin Berndt . Gastwirt .

lleeMe Konzert-Hallen
Bipandauer Drücke 3 .

7 Stadtbahnbögen .

DM - Grosser Ratnrgartcn . - WW
Täglich von « Uhr ab:

Gr. illterillltlillillle Kollzerte
von sämtlichen

Gesallgs-Mllslk-Kllptsltil.
Entree frei .

Von 8 Uhr ab :

Tiieater-Abteilong.
Speciaiität . - Vorstellung .
lSmpfehle allen Freunden u. Bekannten
v mein W elss - , Bayrlschbler -
und gr . Spelsegeschäft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf. sowie Abeiidtisch k la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinszimmer
mit Klavier für 20 - 50 Personen . »

H. Stramm . Rest. , Ritterstr . 123 .

M M » « I
fertige hochfeine Anzüge und Paletots
nach Mab , prima Stoff und guter Sitz .

Riesenstofflager
Kransenstr . 14 , 1 ( kein Laden . )

Hierdurch zur Nachricht , daß meine
Frau l - onlse Klnette am
30. Juli verstorben ist. 2l90b

Die Beerdigung sindei am Freitag ,
den 3. August , nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Neuen Louisen - Kirch -
hoss , Hermannstraße , aus statt .

C. Klnette nebst Kindern .

+ Heilung + f
aller Haut - , Harn - , Blasen - F
leide » ohne Berussstörung W
Zljährige Erfahrnng .

ttai ' llei ' wm , stSö .
Sprechst . 9 —1 u. 5 —tss/z, Sonnt . !

9 —2 . 84/3 »

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten so«

wie den Kollegen und Mitarbeitern
der Firmen Pingel , Pfasf , Müller
u. Co . und Pohl sowie dem Central -
verein der Bildhauer sage hiermit
meinen herzlichen Dank für die zahl -
reickie Beteiligung bei dem Begräbnis
meines lieben Mannes . s2l99b

Wwe . Wegner nebst Eltern .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten so-

wie den Mitgliedern der freien Hilss -
lasse der Tischler sür die rege Be -
teiligung und die reichen Kranzspenden
beim Begräbnis meines licbenManncs
meinen herzlichen Dank . s2197b

Frau Paula Weinast Wwe .

WV Fliesenlegser . " WL
Freitag , den 3. Nngust er . , abends 8 Uhr :

Oefientliclie Tersammlniig
bei Schnlx , Grenadierstrnfte Nr . 53 .

Tagesordnung : Unser Streik . Die Kommission .
KL . Die Bereinsversammlnng am 2. August fällt dadurch aus . [ 56/0

Bauhandwerker - Krankenkasse
rar Berlin und Umgejend . Äffi "

Den Mitgliedern zur Kenntnis , dag die Zahlstelle Friedrichsberg von
der Gürtelstraße nach der Frankfurter - Allee 181 bei Grauort verlegt ist.
38/9 Der Borstand . I . A. : Heinrid , Metzle , Vorsitzender .

Partei - Speditionen :
Derlln vierter Wahlkreis O. : Robert W e n g e I s , Große »

Frankfurtersir . 133, Hof pari . — SO . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . —
Sechster Wahlkreis ( Bfonhlt ) : Karl Anders , Salzwedeler -
slraße 8, pari , im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolzen bürg , Wiesen slraße 14. — Desund »
briinnen : Wilhelm Gaß m a n n , Grünthalerstr . 05. — Dosen -
thaler Vorstadt und Schönhauser Vorstailt : Karl Mars ,
Kaslanien - Allcc 95/90 . — Oharlottenburg : Gustav Schani berg ,
SefenHeimerstr . 1, Ecke Gocthcstr . , v. 1 Treppe . — Deutsch - Wllmers -
dorf : Th. Müller , Berltnerstr . 132/133 , rechter Seitcnfl . und W. Nickel -
Auguftastr . 3, v. I. — Frledrlchsberg - Frledrlchsfelde : Carl
Welk , Berlin Q. , Friedrich Karlstraße 4, vom I . Juli ab Frank -
furter Allee 177. — « riinau : Engel , Dahmestraße 6. — •

Rlxdorf : Öfter m ann , Erkstr . 0. — Schöneberg : WilH. B äu m le r,
Apostel PauluSstr . 13, Quergebäude Hochp . — Dber - Schönetvelde :

Otto John , Wilhelminenhofstraße 18. — Nieder - Schönewelde :
Karl Weber , Cigarrengeschäft . — Johannisthal : Paul Mann ,
Friedrichstr . 39, 1. — Adlershof : Max W o r b s , Metzersiraße 4. —
Cöpenlck : Franz Weber , Cigarren - Handlung , Grünauerstr . 1. —
Frledenan - Stegllts : H. Bernsee , Kirchstraße 15 in Friedenau .
Bestelliingen nehme » entgegen in Steglitz : H. M o h r, Düppelstraße 8,
und Fr . Schellhase , Ahornstrahe 15a. — Dnnmschnlentveg :
Krebs , Baumschnlenweg 32, Hof links II . — Nen - Welssensee :
Spediteur Heinrich B a ch m a n n , Lehderstr . I , pari , links . Dnmmels -
bnrg : F o r g b e r t , Prinz Albertstr . 5 s,.

Außerdem ist sämtliche Parteiliiteratur sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu haben . Auch werden Jüsemte für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Ulli gvNttNv Angabe der Adresse wird

dvingend gebeteik .
Dltte ausschneiden ! TM «

Arbeits - Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure .

Eu gros - Detail . 5001L *

D . Wurzel & Co . ,
Wrangel - Strassc 17 , Ecke Manteuffel - Straw .

Zum Abschlnss von

versiclierimgen «»«• � Kölnische Unfallversichc -

rnngs - Aktlcn - tiicseUschnft empfehlen sich die Ver¬
treter derselben ( siehe Berliner Adressbnch , Inse¬

rate , Seite 34 ) , sowie die Feuer - Generalvertreter :
Becker & Hahn , Tanbenstr . 30 , 11 .

27/13 * M. Jltschin , Idndcnstr . 16/17 . II .
Dr . Steininger , Subdirektion . Kochstr . 53 , I .

Wein
zum Ausschank sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , *

ausgezeichnet im Geschmack ,

garantiert rein , lO Ltr . M. 7, —, 100 Ltr . 65, —, Oxhoft M. 120, —

Eugen Neumann &co . , BerllnSwÄlmannslÄ

illltft Nsistsi I alle Qual , selten billig :
llUII ) d» t | U, Gelegenheitskauf :
Moeqnett - Plüsche 3,�15 M .
per Meter ( 130 cm breit ) . [ 48611! *
Muster b. näherer Angabe frnneo .

tmil l . efevi' L, Or ? « . �.

m
elektrischer Betrieb ,

Grüner Weg 3, s4930L *
Häusodlld Sc Kettnitz .

Mnsschneide « :
Gültig 4 Mk . !

Künstl . Zähne von 3 . — M. an
in tadelloser Ausführung . [ 50822 *

Guckel, Lllusitzer Platz i
Chronische Leiden

jeder Art ohne Berufsstörung .
Inetltut dost , Ghaueeeeetc . 117, I. r.

9 - 3 , 5 - 9 , SoniliagS 9 - 7 . [*
Arbeiter » 20 Proz . Eriiiässignng .

Aatür-ßeilvechhren.
Haut - , Harn - n. Blaienleiden ,
Franen - Krankheit . , heilt sicher

ohne BerufSstärung . s3978L »

RWannoi' Jnvalidenstr . 151/1
. nagner , Wallstraße 23. ) �

9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. �

AilkWkltsstMd
magenstärk , kräftiger Special - Likör
gr. Champagnerfl . inkl . 1,25 M. nur

HO Brunnenstrasse HO
( neben , dem Straßenbahn - Depot )

bei Ignatz : Sello . Ferner frischen
Maitrank . Vi Ö' - inkl . 50 Pf . ;
alten Nordhäuser per Liter 50 Pf . ,
Stonsdorser inkl . Orig . - Fl . (»/« Ltr . )
a 80 Pf. , Halb nnd Halb , feinste
Likörmischung , pr. V» Champagner - Fl .
inkl . 00 Pf. , Hiinbeer - , Kirsch - : c.
Säfte , rein u. dick eingekocht , per Liter
1,10 M. , süssen Ungarwein , Orig . -
Fl . ( V? Liter ) incl . von 00 Pf . an ,
sowie sämtl . Weine . Cognac , Rum .
Liköre im Einzelverkauf , auch ein -
gemessen nur zu Engrospreisen .
Billigste Bezugsauelle . *

110 Brunnenstrahe 110 .

Filiale : Kastanien - Allee 27 .

8 tepp decken
kauft man am

besten und billigstes
nur direkt in der Fabrik

B. Strohmandel , Berlin S . »

72, Vall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . _ _ 4990g *

UMmT
Handfchweiß , Schweiß unter den
Armen , Wundlaufen , Juckreiz : c. be.
seitigt sofort Polemin - Essen ®-
Flasche Mk. 1,50 , ist sofort trocken
nnd geruchlos , garantiert unschädlich ,
sicher wirkend , versend . Drog . Georg
Pohl , Berlin , Brunnenetr . lS7. i «



Arbeiter Berlins !
Von den Finsterwolder Cizarrensabrikanten haben die nachlolgenden die Lohnforderungen der Arbeiter be -

willigt : » Spom . Dietrivb ttt »n>- ah tiacbt . ». K> We! gsl «Nihre . � Enlgk . 0. Wesaly . R. Reinlke .
C. Franz . F. König . H. MUller, A, Hurraa . R Bär. Relnhold Kalaer . Karl Uhllch . Adolf Härtung Paul Winkler .
Max PUachel . Curt Lehmann . Adolf Hoyer Curt David . Adolf Beuthert .

Die Kommission der Berliner Tabokorbeiter .
Bon jeht nb sieht dieses Inserat nur Donnerstags und Sonntags in , . BorwSrts " . '

ti "", "' , -Lotterie
Gfiifi
14 ViU Siebensefairges

M

J6

Den werten Parteigenossen nnd Parteigenossinnen
zeige hierdurch ergebenst an , dass ich meine

Buchdruckerei nnd Buchbinderei
Von der Dresdenerstrasse 3S nach

Elisabeth - Ufer 29 ( nahe Oranien - Platz )
2 . Hof , links , Portal 3 , 3 Treppen ,

verlegt habe . 2003b
Durch Erweiterung der technischen Hilfsmittel , Vergrössemng

der Eaume und elektrischer Botriebskraft bin ich im Stande , den
weitgehendsten Anforderungen zu entsprechen .

Mit der Bitte , mir das bisher geschenkte Vertrauen auch
fernerhin bewahren zu wollen , empfehle ich mich Ihn - n zur An¬
fertigung sämtlicher Drucksachen in deutscher und polnischer
Sprache , unter Zusicherung geschmackvoller Ausführung , pünkt¬
licher Lieferung bei civileu Preisen .

Für Krankenkassen liefere sämtliche Formulare , sowie Geschäfts¬
bücher unter besonderer Berücksichtigimg jedes einzelnen Wunsches .

C . « faiilNzewskl , Elisabetii - Ofer 29.
Telephon Amt 4a 073t > . — Personen - Faliristnhl .

10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M Plomben 1,50 M. Teilz . wöchentl . I M.
Kalimirzt Wolf , Lelpzigerstr . 130. Mprechst . 9- 7.

Zähne 2 M.

50002 * Prima Harte llrt n,r
a Psd . HU Pf .
HälbHart

a Pfd . 85 „
Schinkenw . , prima hart ,. 95 „

hiesigeLchlach -
tung , mogcr „ 65 „

bei 5 Psd . „ 62 „
Spcclt , fett , „ 55 „

Specli,

Ziehung 22. Augeetu. folg. Tage
zu Köln . 300,000 Loose .

15 000 Geldgewinne
zahlbar ohne Abzug:

M25000 .

f . 75000

I . 50000

L 25000 .
la 10000 = 10000

5 ä 5000 = 23000

5 * 2000 = 10000
15al000 = 13000

20 ä 500 = 10000

50 ä 200 = 10000

100 ä 100 = 10000

300 ä 50 = 15000

1500 ä 20 = 30000

1300040 = 130000
Sieiien - I nnp « lEanzes4 . .

gsbirgs - LUUbu 1 Halbes 2� .
Porto und Liste 30 Pf. extra ,

versendet auch unter Nachnahme
der General - Vertrieb : Bar. kgesohäft

LudJiillerlCo .
in Berlin , Breitestrasse 5.

H Telegr . - Adr. : Glüctsmiiller . W

' S • 4) . U3»0Uflfpu $ " N « 1JZ3 ®
' giio . uojj - quaatjuL

»ll/lf -T nv ijfl - oj uoo unjtu
= $ mm rn OKI guhhiaiius ■jh' iäii
•f ' QÜKi JiaiJiaqüt ipiajB iiauoijtgiioiv
uaBiyunB ipisjB fajuu afpiam ' rjuatipou
jiiqng azoHofB ania Jim jag ' mag

MOOiapaps

ITiiiictl 7öHna von 3 M. an, vorzüglich . Zähne plombieren ichmerzlos .
IkUustl , ti » lluL Schmerzloses . Zahnziehen . Goldstein , Oranienstr . 123. f"

ff
Kur - und Wannenbud „Kohenzollernplah !

Die vollständig renovierte , mit allem Äomsort der Neuzeit ein -

gerichtete und . Hohenzollernplah i ) befindliche

halte ich dem geehrten Publikum bestens empsohlen . Besonders
empfehle ich: Loh - Tannin - Blider . Sool - , Schwefelbäder , Kasten -
Dampfbäder . Massagekuren nach Borschrift der Herren
Acrzte . Kalte Abreibungen usw. 1901b «

KRerin . Bnding , Nixdorf . Hohenzollernplah 9.

Lieferant sämtlicher Krankenkassen .
»1

�Vlektls tür Schneidermeister ! " WS

Räuinungs - AiisveiMkaiif
von Tuchen , Buckskins , Kammgarn
wegen Gescbüftsverlegung nach Spandancrstrassc

Max Friedländer jr .
Poststrasse , Ecke Jlolkenniarkt .

Brennspiritns
zu Koch- , Heizungs- und Beleuchtungszwecken .

Unter der Bezeichnung 5174L

IriltitJ » ö 8 ' m- fl "
i JlUJUt ga:

Llinhschinkeii, M,t
ostpr . 00 ..

J. Striepling , S' ? « » .
2. Geschäft iJnvalidcnstr . 147 .

• • 9
a1 " Laabs

® Elsnsscrstr . 30 . S
S Bchandl aller Haut , Harn - A

nnd Blasenleiden
m ohne schädliche Mittel u. Gifte .

Spredist . ; 9 —2 . 6 —9 .
A Freitag und Sonniag nnr 9 —2 .
O Berbaiidslarten Ermänigimg :
sass » oDes « « ? voasz » « s

garantirt gnt .
Reparaturen in L Stund .
Zahnziehen schmerzlos !
Plombieren . Sprediz . 8- 3.

�aitdt » Blumenstrahe 23 .
f . LlIlflsL , Ecke Markusstrafie .

Kvf » « ltZQ ,
Wasserthorstr . 1/3 , I .

Behandlung aller Hanl - ,
i Har » - und Blasenleiden abne l

f jeglidie Berussstörnng . 3973L ° |
�prechstmideit 9 —2 u. 5 —9 .
Donnerstagvormitiag keine

Spredifinude .
r . fV Bei Borzeignng der j

1BerbandSkarte 10 Proz .

Centraispiritus
ist ein Liter 87 prozentiger Brennspiritus

für 30 Pf - excl . Flasche
bei folgenden Verkaufsstellen zu erhalten :

Berlin :
Fritz Brüggemann , Wichmannstrasso No . 17
Heinrich Brandt , Reichenbergerstr . „ 122
Friedrich Brennecke , Lothringerstrasse „ 27
Otto Engel , .1agowstrasse „ 27
Holländische Kaffeeniederlage , Seydelstrasse „ 1
S. Kays er , Veteranenstrasse „ 4
G u s t. Krüger , Petersburgerstr . „ 19
Paul Martini , Fidiciustrasse „ 5
Wilhelm M e t z e r , Meraelerstrasse „ 60
A. Neukran tz , Prenzlauerstrasse „ 4
A. Pietsch , Pritzwalkerstrasso „ 15
Otto Reim , Fiohtestrasse „ 3
Elise Simoui , Brückenstrasse „ 5

CharSotf enburg :

Bernhard Kaule , Scharrenstrasse No . 16

Rummelsburg :
Paul Flatow , Schillerstrasse No . 8

Schöneberg :
Frau Müller , Erdmannstrasse No . 13

Weitere Verkaufsstellen worden gesucht .

Bank für Sprit - und Produkten - Hanflel
Xoamlcrstrnsse 11/12 .

. WsMWWAtWUMMM

Jedes
Wort : 5 Pfennig .

Nur das ersti
Wort fett . Worte mit mehr als
J. 6 Buchstaben zahlen doppelt ,

fCIeine /Inzeigen ,
zl tur ti -e * ("rdMte

Anzeigen Kummer werden
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen ,

Verkäufe .

Bncherverkanf . Handwörterbuch
der Staatswisfenichaften . 3 Bände
60 Mark . „ Nene Zeit " 1890 —98 ,
16 Bände , gebunden , SO Marl .
Halensee , Ningbahnstrage 117, IV
rechts . _ _ 21856

Gutgehendes Restaurant mit
Garten und Bereinszinnuer , besetzt
mit Vereinen und Krankenkaffen , ist
an Parteigeiiosie » preiswert zu per -
kaufen . Näheres Elldestillation von
Köpnick , Niagazinsti aße, Ecke Schilling
straste . _ _ _ [ 135, ] 6

Gcklokal verkauft , Jnventarpretö ,
Poillon , Gerichtsstrafie 78. yvl/l «

Niisibnummobel , ganze Wirtschast ,
spottbillig , auch einzeln , Aartenstr . 3? A,
I links . [ - 141

Möbelberkauf , neue und ge
brauchte , auch Teilzahlung . Römer
Sebastianstraste 81. l864b

Wege » Uebeniahme gröberer
Restauration verkaufe gnilgbareSchani -
Wirtschaft . Golhenslraste 35, Schöne -
derg . -stlOS«

Schankgeschäft ( Südost ) vreiöwert
zu verlause ». Zu erfragen bei Thiel
Zeitungsspedition , Skalitzeistraste 35
parterre fl

Mehl - und Borkost , 11 Jahre be-
siebend , krankheitshalber zu verlaufen
llrbanstraste 33. 26lb

Gardinenhans Grobe Frankfurter -
slraste 9, parterre . ' [ - 32/19

Elegante vorjährige Herrelihosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Eomiabend nnd Sonntag . Versand -
hauoGerinania , Unter den Linde » 21 II .

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Ncanderslraste 6. _

Reuioiitoirilhren , goldene , Regu -
laiorc », spottbillig Leihaus Neander -
slraste 6. 25/12 »

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Ncanderslraste 6.

Teppiche mit Farbenschlern ,
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter .
s. rastc !>, parlerre . - f -32/20

Grones Lager von Berliner Viaucr -
pinseln sowie auch Schrubbern m jeder
Graste für Banhandmerker hält aus
Lager Kirchner , Güriitzerstrastc 65. [1-2*

Maurer ! Filzbretter , auch ganze
Taseln , stets vorrätig Hut - Bazar ,
6] , nur PotöLamerstraste 61. Bitte
ausschneiden . 1544b »

Möbelfabrik . Oranienstraste 2a,
Muschclspiiide 27, Spiegelsviiidc 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehn -
stuhle 5, Kleiderfptnde , Wäschespinde ,
Auszugtische 15, Säulentrumeau ,
Muschelbetien , Marmortoilettcn 27,
Plüschgarnttureii 95 Paucetsosa 75.
Vollständige Einrichtuugeu allerdiltigst .
Eventuell Teilzahlung unter solidesten
Bedingungen . 221K »

Taineubüsten billig Hülst , Wein -
bcrgswcg l3h . 918b

. Hobelbank , Werkzeug wegen Todes¬
fall billig zu verkaufen . Kottbuser
Damm »7, 3 Treppen links . f2l87b

Fahrräder , erstklassig , zu Engros -
preise » ( auch Teilzahlung ) . Muster -
lager , Kommaudaiilenstrahe 46 L *

Fahrrad , gut erhalten , verlaust
preiswert Schulze , Sagcnauerstraste 14.

Halbrenner 155 Mark , Touren -
Maschine 125 Mark , Damenrad 130
Mark , Laitsdeckeu 10 Marl , jedes ein
Jahr Garantie . Matern , 0. , Straub -
bergerstraste 24. _ _ t31 *

Halbrenner , 99. Modell , billig zu
verkaufen . Schellenberg , Pückler -
slraste 61, IV linls . pl/ll »

Nähinaschine » , beste Ringschifs -
Adler - s- chnellnäher , ohne Anzahlung .
wöchentlid ) 1 Mark , sünsjährlge
Garantie , Postkarle , Landsberger ,
Landsbergcrft raste 35. Kein Laden . '

Nähmaschinen bester Systeme , vor -
und rückwärts nähend , ohne An-
zahlung . wöchentlich l Mark , iüni -
jährige Garantie , Lieferung sofort ,
Postkarte , Landsbergerslrabc 35. Kein
Laden .

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M , sunj -
jähnge Garantie , Bestellung Postlarie .
Slähmaschinengcfchäst Wille , Ripdorf ,
Berluierstraste 84, nahe Herruiaimplni : .

Staarc . eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranienstraste 87,
Bogelhandlung . > 1936b »

Zlbcsfiiicr Feld - , Gartenbrnune » ,
Tische , Stühle . Bänke , Spaten , billig .
Karl Kaussuiann , Müllenhofiftrahe 19,
am Urban . [ 21/18 »

Bäurisch Bier 45 , Weistbier
50 Flaschen 3 Mark Andreasstraste 63,
Brnnereiversaild . 2169b

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarnie , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gcsichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi» Tonne 3,50 crklnsive .
Nidji Flaschcnzahl , Oualiiät ent¬
scheidet . Portcrkellerei Ringlcr ,
Brminenstraste 152. _ [ 84/11

Steppdecken nm billigsten Fabrik
Grobe Frankfnrterslraste 9, parterre .

? ermj8e ! tte ttnieigen .

Witwer , selbst erwerbsunfähig ,
möchte zwei Knaben im Alter von
fünf und sieben Jahren bei anständigen
Leute » obne Entgelt unterbringen .
Gefällige Oficrtcn beliebe mau bei
Bictz , Rügenerstratze 16, abzugeben .

Ehrcnerkläruug . Die Beleidigung ,
die ich dem Dreher Karl Hilpert zu-
gefügt habe , nehme ich zurück . Alfred
Schnetkc . [ 51/11

Gesanglehrer übernimmt noch
einen Männer - oder gemischten Chor .
Hannig , Äle, - andriiicnsiraste64 . [ 29/l2

Elektrotectinit . Jackion , Alte
Jalobftraste 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Eleltromonteur
il , Theorie und Praxis nach be-
wäbrter Methode begiiim 2. August
Vorkenntnisse nicht erforderlich . An-
Meldung täglich , auch Sonntags . 207K

Rechtsschutz erteilt Enadt ,
pinerslraste 41.

Ruv -
l -i -70»

Rechtsburcan , Andreasstraste 63
( neben „Äonkordia " ) . Gewissenhafter
Rechtsbeistand . 2164b

llnfaUfachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Plltzger , Steglitzer -
slraste 65. _

19096 *

Photographie . 6 Visit , 1 Kabinett
2,50 Mark . Fauiiliengruppen , Linder
gleiche Preise . Ernst Hering , Schön -
hauser Allee 146. [ s- 50/8

Bivisektio » ! Wer stch über diese
riidiloiestc Grausamkeit unsrcr 8eit
unterrichten will , verlange die Flug -
blattet - des Weltbundes gegen Livi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
LSniggrätzerstraste 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 2044b

Biolin - , Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranien -
straße 118.

Buchbinder - Zlrbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Klcinert , W. Bülvw -
strastc 56, 2. Hof parterre . 23876

Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Uhrmacher , Putbnserfttaste 45. [ 146 *

Fahrräder repariert
Andreasstraste 70.

Zimmer ,
1980b »

Fuhre » jeder Art fährt billigst
Otto Daniel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . S82b

Privat < Mittagstisch , Herren 40,
Damen 35 Psennige . Oranienstr . 178, 1.

Bereiusziiiimer , kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Grobe Franksiirter -
Straste 133. 1-60-

BercinSzimmer empfiehlt Licr
Alte Jakobstraste 119. [ 288K *

Grostes Vereinszlmmer zu ver -
geben . Sander , Köpnickerstraste 158. 1-

Saal und Vcrewzimmer cmpäcblt
Jannaschk , Jnselftraste 10. [ 206K »

Mein Saal ist im Monat Sep -
tember noch ewige Sonnabende cm
Vereine zu vergeben . C. Fischer ,. .

- - - [ 26Beustelstraste 9. s260K »

Vermietunxen .
Bäckerei mit Patentosen , Laden ,

Wohnling und grober Kellerei zum
l. Oktober preiswert zu vermieten .
Rixdorf , Münchcnerstraste 49. [ 29/2 »

Zimmer .

Frenudlich möbliertes Zin » »er für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
straste 54, Quergebäude III , bei
Witwe Rosenthal .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlslechtcr bittet » m
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraste 27. »

Stellensngehete .

Tüchtige Nietschirruieister nebst
Nieter auf Brücken - Sonstruktio » sofort
verlangt . Hirsch . Torfftraste 3l .

Bcrsildcrer aus Kanten verlangt
Andreasstraste 10. 2189b

SchiihinachergeselleausRevaratur
vcrlangt Känigsbergerstraste39 , Schulz .

Wicketlnachcr verlangt Oranien
straste 186, Hof III . 2186b

Schildermaler verlangen sofort
Kindleben u. Häuser , Dresdener -
straste 44. 2193b

Tüchtige Bautischler verlangt
F. Somincrlatte - Stralau . 266 »

Goldleisten - Arbeitsbursche und
Packer verlangt Kotibnser Danim 100

Tüchtige Farbigmacher verlangt
Waldemarstraste 15. ( 21956

Bersilbercr und Versilberiniien
aui Leisten verlangt Geiwer , Ripdorf .
Schönweiderstrabe 10. | 2i9Sb »

Kantenniacher . dauernde und
lohnende Beschästigung , verlangtGold -
leistcnfabrik Loltumstraste 5. [ 2195b

Spiegelglas - Belcger oder Be -
legerin , eingeübt auf Ttschbelag , findet
dauernde und lohnende Beschäftigung .
Adressen unter E 6 an die Expedition
dieser Zeitung . _ 21926

Fcdcrdcsätzc . Geübte Arbeite¬
rinnen nnd Lehrmädchen verlangt
Nowratzki , Wallftraste 27. 21886

Mamsells auf bessere Jacketts
verlangen Krüger de Co. , Förster -
slraste 1A _ 1*4/2 »

Wilson - Näherinnen aus Wäsche
verlangt Bick, Langestraste 97. ( 2178b

Im Zlrbciismatkt durch

besondere » Druck hervorgehobenr
' Anzeige » koste » 10 Pf . pro Zeile

Versrlberer
werde » gesucht . Briefliche Mel »
düngen an [ 102 ( 12

A . Rechienhach ,
Stendal .

_ Achtung ! " USQ

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen t « i »i - Iit/, - CIassen ,
Rcnclix Söhne , die Weissen -
« eei - Helaboarbeltnng « .
Fabj - ik , Genossenschast mit befchr .
Haftpflicht , Passuucr Parketl -
f n Jtsboden - Fabrik ( Vertreter
Kohlte ! d) ,Pieck ( 31eitrcteiSchUtlke )
sind gesperrt !
90/9 Die Kommission .

Achtung Bantischjer .
JmBaugcsckiästvoi ! Glaacnapp ,

Nostockcrstrafir :{ , haben sämtliche
Tischler wegen Dissereuzen die Arbeit
niedergelegt .

Zuzug sernhalien !
Die OrtSvcrwaltung .

Zn der Mriiiorivlireilsubrik
von Maclolt Häger ,

jZH ? - Greiiswalderstraste 37, - .
find Lohndisserenren ansgebroche ».

Iwm iernbaiten !
275/3 ) Der Bertrauensmann .

Achtzig

Veraniwortltcher Redacteur : Wilhelm Schröder m Wilmersdorf . Für den Jnseratentett veranttvortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Bei derFirma Boswa » u . Kuaucr ,
Potsdaider - str . II », haben die Eemen -
tierer wegen Lohndisfcrenzen die Arbeit
niedergelegt . Zuzug fernhalten
57/9 ») Die Lohnkommission .
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Banarbeiterschntz in Berlin .

DnS Berliner Polizeipräsidium geht mit der Absicht um , eine
Revision der Baupolizei - Verordnung von 1837 vorzunehmen . Den
Vorständen der hiesigen Bauarbeiter ist der Entivnrf der neuen Ver -
ov &nung zur Ruckäusiernng zugestellt worden ; in einer Petition au
den Magistrat haben die Vorstände ihre Wünsche bezüglich der zu
eclasieuden Vorschriften dargelegt .

Neben de » bekannten , von den Bauarbeitern aller Branchen seit
Jahren gestellten Forderungen bezüglich der Baubuden , Abortc ,
der Coaksfeuer und der Fenster frage wird seireus der Petenten
der Hauptwert auf dieVorschristen betreffend den Rnstungsban gelegt .
Es wird verlangt , dah die Erlaubnis zum Beginn des Baues nicht
eher zu erteile » sei . als bis das dazu gehörige Nüstungsmatcrial ,
als Stangen , Belagbretter und Leitern seitens der
Baupolizei - Behörde unter Hinzuziehung eines technisch geschulten
Beamten soivic eines sachkundigen Arbeiters ans den O r g a n i -
s a t i o n en der b a u g e w c r b l i ch c n Arbeiter aus ihre
Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit geprüft sind . Bezüglich der Schutz -
gcrüste wird verlangt , das ; dort , wo von innen über die Hand gemauert
wird , an der äußeren Umfassungsmauer in jeder Etage eine Schutz -
rüstung angebracht wird , die bei etwaigem Absturz einen tieferen
Fall verhindert . Ebenso wird für notwendig erachtet , daß in die
Verordnung eine Bestimmung aufgenommen wird , wonach die Gerüste
der Jnncnarbciter , wie Maler ec. , nur von fachkundigen Leuten ans -
gestellt werden dürfen . So sind auch die Leitern und das Rüstnngs -
Material der Töpfer , Maler usw . bei Beginn des Baues einer ge¬
nauen Prüfung auf ihre Haltbarkeit zu miterzichcn . Auch die Auf -
stcllung sogenannter verbundener Gerüste muß so gehandhabt
werden , daß jedesmal , nachdem eine Etage aufgestellt ist . dieselbe
vollständig abgedeckt ivird , damit bei der wcitcrn Arbeit nicht Werkzeuge
und Hölzer bis unten , wo ineist Leute beschäftigt sind , durchfallen .
Dasselbe trifft bei der Aufstellung eiserner Gerippe auf den Bauten
zu . — Hinzuzufügen wäre noch , daß genügende Schutzdächer her -
gestellt werden müssen , die den unten arbeitenden Bauarbeiter vor
herabfallenden Gegenstände » schützen .

Zur Begründung der obigen Forderungen führen die Petenten
folgendes aus :

Seit Bestehen des Unfallversichcruugs - Gcsctzcs , mit dessen
Schaffung _ auch die Bcrufsgcnosscnschaften in Kraft traten , ist in
der Nordöstlichen Bau - Berufsgenosscnschaft , z » deren Bezirk auch
Berlin gehört , die Zahl der Unfälle in ganz rapider Weise ge -
stiegen . So betrug die Zahl der gemeldeten Unfälle im
Jahre 1888 SSSi » und stieg auf 7694 im Jahre 1898 , gleich
222,05 Proz . Zunahme . Hiervon waren die Folge von Gerüst -
cnistürzen im Jahre 1883 129 Unfälle , 1833 318 und
1833 350 Unfälle , das ist eine Zunahme von 171,31 Prozent .
Durch Zusammenbruch von Leitern und Fall von Treppen ee. ge -
fchahen im Jahre 1888 221 Unfälle , 1893 564 und 1838 614 Nn -
fälle . das ist gegen das Jahr 1888 eine Znnnhine von 177,82 Proz .
Diese erschreckende Zunahme von Unfällen ist nur möglich , weil
die Bauten der Unternehmer nicht nur von der Baupolizei -
Behörde während dcS Baus nicht kontrolliert wurden , sonder »
tueil auch das R ü st u n g s m a t e r i a l bei Beginn des Baus auf
seine Güte , seine Dauerhaftigkeit von sachkundigen Juspicicntcn ,
d. h. praktischen Arbeitern : die im Beruf Bescheid wissen , nicht
geprüft wurde . Ueber die Gefahren , die durch Nichtabdeckcn der
Balkenlagen entstehen , weist die Unfallziffcr eine starke Zunahme
a,lf . So fanden durch Herabfallen von Handwerkszeug ec. im
Jahre 1888 37 Unfälle statt , während in « Jahre 1838 83 Un -
falle zu verzeichnen sind . Das ist eine Zunahme von 124,32
Prozent . Diese ungeheure Zunahme ist nur dadurch zu erklären ,
daß bei dem Hochführen der Ballten dieselben nicht darauf
kontrolliert worden sind , ob Abdeckung der Balkenlagen statt «
siudet . So ist bei der Bautenkontrolle im Jahre 1893 de » Kon -
trollierenden erklärt worden , daß von ö08 Bauten i » Berlin auch
nicht einer derselben weder von der Banpolizei - Bchörde noch von
den Beanftragten der Nordöstlichen Bau - Berufsgenossenschaft
während des Rohbaues kontrolliert worden ist .

Uni den Forderungen i » wirksamster Weise zur Durchführung zu
berhelfen , beantragen die Petenten , daß eine Institution , ähnlich den
Gewerbe - Jnspektione » . auch für das Baugewerbe , als eines der
gefahrvollsten , geschaffen werde . Diese Baugelverbc - Jnspektion hat
die Aufgabe , die Bauten bezüglich der Jnnchaltung der VerordmmgS -
Vorschriften zu kontrollieren , Beschwerden entgegcnznnchiuen und alle
Maßnahmen zur Abschaffung von Mißständen zu ergreifen . Soll
diese Institution mit Erfolg wirke », so muß derselben auch volles
Vertrauen von seilen der Ban - Arbciterschaft eiitnegenaebracht werde » .
Es wird daher empfohlen , daß bei Bildung dieser Körperschaft die
Hälfte aus Bcrtrcteni der hiesige » Bauarbciter - Orgauisalioueu besteht .
Letztere geh » aus freier Wahl der Berliner Bauarbeiter hervor . Der von
den Petenten so ergänzte Enttvurf deS königliche » Polizeipräsidiums
fei für Berlin sehr gut durchführbar , da ähnliche Gesetzes -
bestiinmuugen in verschiedenen Staaten und Städten zum Wohle
des gesamten Bangewerbs bereits eingesührt worden seien .

An der Petition sind folgende Berufe beteiligt : Maurer ,
Zimmerer , Bauarbeiter , Putzer , Töpfer , Maler , SInccalenre , Dach -
dccker , Metallarbeiter , Einsetzer iind Glaser . Man kann iinr ivünschen .
daß die berechtigten und bescheidenen Forderungen der Bauarbeiter
Berücksichtiginig finden nivgen .

Uokttlvs .
Der socialdeuiortalifchc Wahlberci » für de » dritte »

Berliner Rcichötags - Walilkreis veranstaltet am Sonntag , den
b. Anglist , einen Ausflug nach Marienluft gegenüber Grüiian . Um
recht zphlreiche VeteUignng bittet Der Vorstand .

Die Kseuieiiidcwählct ' listr » habe » vom 15. bis einschließlich
30 . Juli , nachmittags 3 Uhr , zur Einsicht offen ansgelsg�n und sind
von 772 wahlbercchligtcn Personell eingesehen worden . Einsprüche
sind gegen dje Richtigkeit derselben nicht eingegangen . Die Stadt -
verordneten brauchen daher in diesem Jahre ihre Ferien nicht zu
unterbrechen . In , Porjahre haben die Listen 9681 eingesehen . Aller¬
dings ist die hohe Zahl der Ei »seheilde » im vorigen Jahre ans Ver -
anlassung der statigesundeiikii Ergänzmigs - und ' Neuwahlen zurück¬
zuführen . _ _

Der ßfiffl ist ein rauhes Handwerk und nieniand lpixd bc -
Haupte » ivolle », daß die Menschen veredele . Der Krieg ist eine
grausame Schule der Verrohmig . Aber es wäre deswegen
doch nicht gerade nötig , daß . »och bevor der Krieg wirklich begonnen ,
man sich a>,ch bei nns zu Hanse in de » RoheitSkultns stürzt . Wir
gaben schon einige nette Proben dieses Taumels , der die Menschen
nach Blut lechze » ' macht . Hier ein neues Beispiel . I » dem Schon -
fenstcr von EastailS Panoplikni », Friedrich - »iib Achrcnstraßc »- Ecke ,
ist seit kurzer Zeit ein „ Kampf mit Boxern " ausgestellt . Man ficht
zwei völlig eiftwaffnete Ehincsen und einen Deutschen . Der xstio
Chinese liegt mit aespaltcncm Schädel an , Boden , das Blgt
steöint ihm über Kops und Gesicht . Der Deutsche tritt mit dem
Fuß auf den Niedergeschlagelic ». hat »im die linke Hand den Zopf
des zweiieu Chinesen geschliiiigen und holt mit dem in der plechle »
gcschivlingenen Säbel zu gewaliigeni Hiebe ans . uni den völlig
Waffenlosen z » töten , anstatt ihm Pardo » zu geben „ nd ihn gefangen

nehmen . Die ganze blutrünslige Gruppe wirkt brutal und ab -
stoßend otif » annale Menschen . Wie ober » lögen die j » solche »
Bildwerken ftttenden Lehren unrkeii aus Individuell , die ihrer Ratur
nach zur Roheit neigeii ? Die Polizei fahndet ja ivohl auf Schau -
sleNungen , die die öffentliche Sittlichkeit gesährdsil . Hier hat sie
Gelegenheit zum Einscheeiteii .

Ei » Gang a » f den Friedhof stinimt immer ernst , aber ernster
noch als zu andren Zeiten stimmt ein Gang auf den Friedhof im

H o ch s o in m e r. Wer jetzt die Begräbnisplätze der großen , in den
äußeren Stadtvierteln gelegenen , vorwiegend ans Arbeiter -

bevölkerung znsaminengesetzten Kirchengemeinden betritt und feine
Schritte nach den Abteilungen für K i n d e r g r ä b e r lenkt , der
wird bei dem Bilde , das sich ihm hier bietet , sich schwer eines Ge -

fühls tiefer Beklemmung erwehren können . Für den Toten¬

gräber hat es hier in den letzte » Wochen viel
Arbeit gegeben . Rascher als sonst hat sich Grab an
Grab gereiht — eine lange Reihe frischer Hügel giebt Kunde
von der überreichlichen Ernte , die der Tod in diesen Sommertage »
gehalten hat .

„ Das ist immer so, wenn es heiß wird, " hörten wir einen

Friedhofsarbeiter , der Kindergräber auf Vorrat schaufelte , eine

vornehm gekleidete Dame belehren , die ihm gegenüber ihre Ver -

ivunderniig über all die frischen Hügel aussprach . _ Jawohl , eS ist
innner so, „ wenn es heiß wird I" Aber m u ß es so sein ?

E i n llinstaud ist für die Z u n a h in e d e r K i n d e r st e r b l i ch -
keit im Sommer charakteristisch : sie trifft nur die weniger
bemittelte Bevölkerung . Es sind fast nur die Kiuder der

Aernrereii , die dem Totengräber so viel zu thun geben , „ wenn es

heiß wird " . Die Tausende von Kindern , die alljährlich in Berlin
in den Soniinernionaten hinsterben , erliegen nicht eben deshalb .
ivcil es heiß wird , sondern deshalb , weil n n t e r d e m E i n f l n ß
d e r H i tz e die u n g ü n st i g e u V e r h ä l t n i s s e , i » d e n e u
sie a u f iv a ch s e il müssen , voll zur Geltung und zur
W i r l u n g k o m m e n. Den Kindern der Wohlhabenden vermag
die Glut deS Hochsommers wenig anzuhaben ; wirklich gefährlich
wird sie nur den Kinder » der Unbemittelten , deren Ernährung und

Abwartung notgedrungen oft recht niangelhaft ist .
Muß es so sein,' daß der Tod sich in jedem Sommer so zahl -

reiche Opfer holt ? I

ZI » » Ncltor an der Berliner Universität für die am
13. Oktber begiimeilde Amtsperiode 19C0/1901 wurde gestern abend
von den ordentliche » Profesjorcn der berühmte Kirchenhistoriker
Professor H a r n a ck gewählt , der dem Lehrkörper der Universität
seit 1389 angehört . Zu Dekanen wurden bestimmt : von der theolo -
giichni Fakultät Professor Seeberg , von der juristischen Fakultät
Geheimer Jnstizrat Professor Kahl , von der mediziiiischen Fakultät
Geheimer Btedizinalrat Professor Engelmaiin , von der philo¬
sophischen Fakultät Professor F r o b c n i u s.

Hydra - « nd Gclla - ConpouS . Das hiesige Polizei -
p r ä s i d i u m warnt abermals vor den Gefchäftskniffen zweisel -
hastcr Art , die den Vertrieb von svgeuanntcn Gulscheiiieii zum
Zweck haben . Die Bekamitniachung schließt : „ Wie ich bereits unterm
30. Juni d. I . vor diesem System , welches bisher llon dem hiesigen
Wareuhaus Hydra . der Gella - Gesellschaft , der Firma Adolf
Rosenau . welche iiizwischeu an die Deutsche Elliot - Fahrrad -
gesclischaft in . b. H. übergegangen ist , der Firma Josef Nelken und
den Imperial - Fahrradwerken zur Amvendling gebracht worden ist ,
gewarnt habe , wiederhole ich hiermit diese Warnung mit dem Hin -
ziifügen , daß in neuerer Zeit die Uhren » nnv Kunsthandlnng vo »
I . Blanstein Hierselbst , Leipzigerstr . 29 , diese » System ans den Ver «
trieb von silberneii nnd goldenen Taschcnnhre » , sowie andren Gold -
wäre » , der Fahrradhändler Willy Schlnwe hiersclbst , Llexandrincn »
straße 15 , ans de » Verlrieb von Fahrädern , » nd die Firma Goltz
>i. Hoffinan » hier , Wallstr . 17/18 , ans den Vertrieb von Tuchen und
Stoncil für Kerren - Koufektion anwenden . "Stoffen für Herrcn - Konfektion anwenden . '

Taö Institut für Infektionskrankheiten hat seine wissen -
schnftlichcn Arbeiten in dem nciien Heini in der Föhrerstraße am
Nordnfer bereits aufgenommen , einschließlich der Behandlinig der
von Tollwnlverdächti ' gen Tieren Gelnsseiien . Die Kranken -
abteilnng des Jiistituts befindet sich noch in der Charit « , deren Ber -
Wallung sie ganz untersteht . Erst später , nach Eröffnung de «
vierten ftndtiiclien Krankenhanse » , wird dieses Krankenhans dem
Jnsiilnt eine Anzahl Pavillons überweisen , in denen das Jnsiitnt
seine Jnfektsonslrankeii behandeln wird . Die wirtschastliche Ber -
waltnng dieser Jusektionsadtciluiig bleibt bei der städtischen Kranken -
hauSverwaltliiig .

Bei dcil Erdarbeiten au : Schloß such auf der Seite der
Schlvßsreibeit einige Weiler « iuteressanic Funde gemacht worden . Es
wurden eine größere Zahl von Pfühlen auS Eichenholz freigelegt .
welche vermutlich die Träger vo » eheinaligen Pfghlhante » gewesen
sind . Dgs Holz ist fast durch und durch schwarz und äußerlich stark
inorsib . umtuend der Kern der Pfähle noch eine ziemliche Festigkeit
zeigt . Perschjcdcue aufgesnudene Silberinüiizcii wurden dem liiärtischcil
Museum überwiese ». Bei de » Aiisschachtuugsarbeiteii stieß mau auch
iuiedcr : »i > ans den gemauerten Kanal , der vom Schloß nach dem
Wasser führte . Dicicr Kaimt ist übrige , is auf dem Schloßpla »
verzeichnet nnd höchstens zivcihuudert Jahre alt , da das Bau -
werk bereits aus der letzte » Steinfprin hergestellt ist . Bezüglich der

freigelegte » Fiiudameutc auf der S. chloßplatz - Scite wird uus ' mft -
geteilt , daß es sich hier ipobl schiverluh um Ucberrefte des alte »
Doms handeln durfte Das Mauerwerk erstreckt sich so nahe au die
Gruudinaueni dcS Schlosses , daß die Vermutnug naheliegt , die

Fimdameiitr seien weit älter wie das Schloß , inid Paß Pic Gebäude ,
die auf ihm ruhteii , scha » vor dem Bau der Zwiugburg niedergelegt
sind . Ans den älteren Plgncn vo » Berlin wie auch aus de »
Chroniken ist nicht ersichtlich , daß kanm fünf Meter von den Mauern
des Schlosses cntscrnr ein andrer Rjesenban gesiaudeii hat . Aus den

freigelegten Erundinanern wurde » nicht weniger gls 16 riesige Feld¬
steine vo » ca. 70 —80 CeutlM im Gcsanitgewicht herausgeholt . Die
Mauersteine besitze » zum größten Teil Vicreckformat » nd nur a »
einer Stelle nahe der Schloßfreiheit wurden Rimdziegel twr -
gefunde » .

Elektrischer Betrieb uns der Wgnnscebnbn . Gestern ver -
kehrte ans der Wanliseebahn der erste für den öffentlichen Verkehr
bcsiiimnto elektrische Zug . Es werdeii vpii jetzt a » täglich mit Aus -
nahme der Sonn - und Feierlage innerhalb des gfivöhuliche » Fahr «
plg,is folgonde eleftrischen Züge auf der Wanissoebah » verkrhrcii ;

Ab Berlin : vormittags 9. 10, 11 . 10 ; nachmittags 13. 49 . Ab
Zehleudorf : vormittags 0. 50 ; uachmittags 13- 00 , 1. 80.

Bei der Ublassimg deS ersten Zugs waren zahlreiche höhere
Bahnbeamte zugegen . — Durch Warnungstafeln wird das Publikum
ans den einzelnen Stationen darauf pmmerksain gemacht , daß das
Berühren der elektrischen Leitung mit Lebensgefahr vevbuiidc » ist .

Ter Unhold r » Fürsternniform - der i » de » Wäldern bei

Tvenenbrietzcn sei » Wesen treibt und auf den hie königl . Staats¬
anwaltschaft in Potsdam wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit
nud wegen Verübinig mehrerer Diebstähle fahndet , hat »ach einer

palizeUschen Meldung unter miderm auch ein Dürrlop - Fahrrad out -
wendet , das er möglicherweise bei einem Händler oder nuter der Hand
abzusetzen versuche » wftd , Das Fahrrad trägt die Fabrisinarko
99 938 .

Der verunglückte Zlrtist . Eine schwere Verletzung zog sich
gestern ein in der Wrangetstraße wohnender Zahnartist H, S .
bei einer Probe seiner Knnftsertigkeit zn. Der Mann , welcher mit
anscheinender Leichtigkeit 6' /e Cciituer mit de » Zähiien hochhob und

wegen dieser Leistimg lange Zeit als der „ König der Zahuartisteii "
galt , übte mit einer Dame eine „ Trapezmiinmer " . Mit den Füßen
in einem SUinge hängend , hielt S . ein Trapez im Munde , an
ivelchem die Artistin tiirnt - , eine „ Arbeit " , die er schon hnnderts -
mal ansgcfnhrt hat . Auf irgend welche Weise pegaii » das Trapez
zu kreisen , ivodurch es dem Artisten unmöglich wurde ,
die im Mund « gehaltene Kantschiikplatte . mit ivelcher das Turngerät
durch einen Haken verbmiden ist , in richtiger Lage zu halte ». I »

wenigen Augenblicken wareil dem Manne sieben Zähne ge -
brochen . ' der Kiefer zersprengt und die Mnud -

ecken aufgerissen . Trotz der großen Schmerzen hielt er aber

standhaft aus , bis sich die Kollegin , die durch das herabrieselnde
Blut die Gefahr der Lage erkannte , in Sicherheit gebracht hatte .
Es glückte ihm auch , sich selbst an dem Ringe herabzulassen , dann

aber brach er zusammen . Ein Arzt und ein Zahnarzt bemühten sich
bald um den Verinigliickte », der natürlich auf die weitere arlistische

Laufbahn verzichten muß .

Bei der Llrbcit vom Tode überrascht wurde am DieuStag -
abend der 20 Jahre alte Arbeiter Ernst Gnnschera , der in Neu -

Weißensee in der Lehderstr . 121 bei seinem Bruder wohnte und in

der SelterSwasseisabrik von Rauch in der Neuenburgcrstr . 28 be -

schäftigt war . Glnischera . der schon dreimal Lungcnblntungen ge -
habt hatte , wurde um 9�/« Uhr abends beim Flascheiispülcn vom

Bliltstnrz befallen . Seine ArbeitSgenossen sprangen ihin bei nud

holte » drei Aerzte . Rettung war jedoch nicht mehr möglich , der

Kraule verschied nach einer halben Stunde unter den Händen
der Aerzte .

Elne anfregende Sccne spielte sich am DienStagvonnittag auf
der Oberspree in der Nähe der Psnelschcn Badeanstalt ab . Der

Kaufinann Mai , im Südosten wohnhaft , besitzt , so berichiet ein

Morgenblatt , ein kleines Motorboot , niit welchem er fast täglich
Ausflüge , mitunter auch GcschäftStonren nach den Epreeanfwärts

belegenen Vororten nnleriiinunt . Dicnstoa früh fuhr Herr Mai mit

seiner löjährigen Tochter , die ihre » kleinen Wachtelhund mitgenoninicii
hatte , nach Griinmi . Unterwegs wurde das ans dem Bordrand

stehende Tier bei einer Wendung deS BootS ins Wasser geschleudert ,
und das junge Mädchen , welches den H» ud noch erhasche » wollte ,
verlor das Gleichgewicht und stürzte nach . Während der Hnnd ans
der Oberfläche trieb , versank Frnnlcin Mai sofort . Eine volle Viertel -

stunde lang bemühte » sich ihr Vater und jjivd ans die Hilferufe des

Herrn M. herbeigeeilte Schiffer vergeblich , die Versunkene dem

feuchte » Elenicut zu entreiße », dann erst gelaug eS , sie mit einem

Bootshaken an den Kleider » zu erfasseu » » d zu bergen . Die aiige -
stellten Wiederbelebungsversuche hatten zwar nach längerer Zeit Erfolg ,
doch liegt das junge Mädchen in der Wohnung seiner Eltern ge -
fährlich erkrankt danieder .

Auf dem Wege zur Arbeit vom Tod ereilt wurde am

Mittivochuiorgeu der 39 Jahre alte , verheiratete Arbeiter Ferdinand
Genseke auS der Fruchtstr . 17. Der Maiin brach vor dem Hause
Köpnickerstr . 175 plötzlich ziisannneii und sollte nach dem Kranken «

hauS Bcthanicli gebracht werden . Aber schon bor der Anstalt ver »

schied er . Die Revicrpolizei beschlagnahmte die Leiche nnd ließ sie
zur Feststellulig der Todesursache nach dem Schauhause bringen .

Eine » tödlichen AuSgong hat der Unfall genommen , der am

Freiing dem Kutscher valeuti » RieSnack in der Haimoverscheustraße
zustieß . Der Manu wurde von seinem eignen beladenen Kohlen¬

wagen überfahren , sodaß ihm beide Oberschenkel vollständig zer -
schmettert und zermalmt ivurde ». Er ist in der Nacht zum Mittlvoch
im Keaukeuhause gestorben .

DoS Pollzeipräsidlnm teilt mit : Am 8. Juli , nachmittags
gegen 6 \ a Uhr , sind ein Mann » nd eine Frau , welch « �

neben «
einander auf dem Bürgersteig gingen , in der Nähe des Eingangs
zur Elisabethkirche von mehrere » Burschen belästigt und von
einem von ihnen mit den Köpfen zilsaininengcstoßen ivorden . Die
beiden Personell werden ersucht , sich im Laufe der Dieliststimden
auf dem Polizeipräsidium , Zinnner 332 , zu melde » .

Znrückgelofsene Grgcnstöndr . Am 7. Juli gegen 8 Uhr
abends Hot ein etwa 40 Jahre alter angetninkeiicr Zimmergesell « in
der Schanlwirtschaft von Paul Krnsche , Dresdener Straße 57, einen

Hammer , einen Meißel , ein Stcnnncisen , einen Bohrer , eine »

Schrupphobel , cinen Schlichthobel , eine Axt . eine Holzsäge und ein

Winkelcisen , alles in einem Sack verpackt , zmückgelass ' eli . Der recht¬

mäßig « Eigenküiner dieser Gegenstände Ivolle sich bei dem Schankwirt
Knssche zur Abholung melde » .

Strasiciispcrrulig . Die Georgenkirchstraße von der Frieden »
straße bis zur Höchstestraße einschließlich des Kreuzdaimncs wird

wegen Umpflasterung vom 0. August an bis auf weiteres für Fuhr '
werke und Reiter gesperrt .

SlnS den ! ) lnchbin ' ortci, .

Die llntcrsnchnng gegen den Arbeiter Karl Lehmann ,
der dringend verdächtig ist , den Kutscher Glocke i » Hermsdorf
ermordet z » haben , nähert sich ihrem Ende und dürfte nach den
bisherigen Ergebnissen zweifellos die Erhebung der Anklage wegen
Na » b >» ordS gegen L. herbeiführen . Da der Verhaftete hartnäckig
seiiie Schuld leugnet , ivird die Anklage ans Grund von Judicien -
beiveiscn zpe Erhebung kommen . Der Verbrecher ist nicht in der
Lage , sein Alibi »achweiseli z » können nnd macht auch bezüglich der
bei ihm vorgesliiideneil Taschenuhr des ermordeten Glocke die ivider -
iprcchcndslen Angabe » . Bald ivill er sie von einem Uiibclaiintcii
gekauft haben , bald hat er sie von einem Bekannten , der jedoÄ
mimisfiiidhar ist . erhalte », >»» sie zn versetzen . Schließlich stellt
er auch die Behauptung auf , daß er einen Mann im Chausseegraben
schlafend benmkt und diesem die Uhr abgenommen habe . Die
ursprüngliche Annahme , daß Lehmann einen Koinpliee » bei Vor -
Übung des Verbrechens gehabt , hat die Behörde fallen lassen . Ein

Milchhändler ans Schönflies , welcher den uuilmaßlichen Mörder ge -
sehen und ihn in Lehmann wieder z » erkenne » glaubt , hohgupret ,
daß die zweite Pcrsa » , die mit L. ging , der später ermordete Glocke
gewesen sei . Es ist auch sehr wohl möglich , daß L. ohne jegliche
Unterstützung den kleine » nnd schwächlichen Kutscher erst betäubt nnd

ausgehängt hat . Bekanntlich ruhte auch der Unterkörper der Leiche ,
als diese anfgofimde » wurde , ans den : Eidboden .

Ei » „ kinderfreniid " treibt gegenwärtig in Schömberg sein
Wose » . Bereits g » mehreren Tagen » m die Dännnersiunde pflegte
er sich in den Hansfluren anfzuhasten nud ljeiue » Kinder » , die zum
Einholen von Lebensmittel » ansgeiaudt waren , aufzusanern . Leider
soll c« ihm bereits i » mehrere » Fällen gelniigen sein , die Kleiuen
zn befchivindelii . Er wird als ein »nltclgu ' ßer Maim mit er¬
grautem , kurzen : Vollbart und stark reduzierter Kleidung geschildert .

Pet fvift « Rettung schwer verunglückt . Der Schlächscr
Paul Petzold . der bei seiiie » Eltern in de » Kouigchausiee 23 in Neu «
Weißensce wohnt , erhängte sich nach einei » Zwist mir seinen Eltern ,
ivurde aber noch rcchtzettig abgeschnitten . | Hierbei fiel er aber so
unglücklich , daß er mi : dem Kops auf eiml Eiscnstange aufschlug und
sich eine Gchirnerichütteeimg , mehrere Kopfwuudeu und eine » Arm -
bruch zuzog . Eln lsiiekschee NZtmig - wageu bracht » ihn in eiu

Kraukeuhgiis .
Steglitz . Herr Dr . Albert schickt uns folgende Berichtignng !

In Nr . 107 vom 31 . 7 , 1990 des „ Vorwärts " Ipsrd von mir erzählt :
„ Er erklärt » de » sich bescheiden »»: die Perletznng ihres Kollegen er -
kündigenden Arbeitern , daß sie dies im geriiigsieu nichts
angehe . " Diese Erzählung ist unwahr . I » Wahrheit habe
ich eine ähnliche Aeußcruug ejuem Arbeiter gegenüber ge -
thnn , der sehr laut und sehr nnbsscheiden meine ärztlichen
Maßiiahmen tadelte . Jw habe bei dem Vorgang weder Ab -
gesiiimpsthcit des eignen Mitgefühls , noch auch Mißachluug vor dem
Mitgefühl andrer empfunden nnd gezeigt .

Dieser Richtigstellnug gegenüber beharren die in Betracht
koniniendeil Arbeiter dabei , daß sich der in Nr . 167 geschilderte Vor -

gang im Wesentlichen so, wie mitgeteUt worden , zugetragen habe .



Gerichts - Teilung .
Ewe mißglllcktc GtaatSaktion . Die Polizeibehörde in Trier

ist mit einem Prozeß gegen die dortigen Krankenkassen durch alle
Instanzen hineingefallen . Die Krankenkassenvorstände waren zu einer
gemeinsamen Besprechung der behördlich angeordneten Vertretcrwnhl
für die Alters - und Invalidenversicherung zusainmengekommen . Vor
dem Beginn der Versammlung erschien ein Polizeibeamter , bezeichnete
die Zusammenkunft als anmeldepflichtig und blieb zur Ueberivachnng
zugegen . Obwohl die Anwesenden diese Maßnahme für durchaus

�ungesetzlich hielten , nahm man die Wahlen der Vertreter doch in der
Weise vor , daß jeder Kassenvorsitzende der Reihe nach für seine Kasse
die Sitzung eröffnete , die Wahl erledigte und die Sitzung schloß .
Trotzdem bestrafte die Polizeibehörde dreizehn Vorstandsmitglieder
mit je 15 M. , weil sie eine öffentliche Versamnilung ab
gehalten hätten , worin sie als Leiter oder Redner aufgetreten
seien , ohne die Versammlung polizeilich angeineldet zu haben . Au '
den Einspruch der Bestraften erkannte das Schöffengericht , und mr
die Berufung des Staatsanivalts auch die Strafkanimer frei
sprechend . Gegen die Freisprechung von sechs Vorsitzenden und eines
Schriftführers legte der Staatsanivalt Revision ein . Das Kaminer -
gericht wies die Revision zurück und legte die offenbar beträchtlichen
Kosten der Staatskasse zur Last .

Ein eigenartiges Mittel , das Mitleid des Publikums zu er
regen , hat der Arbeiter Johann Gallien zur Anivendung gebracht , der
gestern vor der 131 . Abteilung des Schöffengerichts unter der Anklage
des Betruges stand . Gallien pflegt sich an belebten Straßenecken
plötzlich zu Boden zu werfen — aber so vorsichtig , daß er sich nicht
wehe thut — und sich in Krämpfen zu wiiidcn .

"
Im Nu ist er von

einer Schaar Neugieriger und Teilnehmender umgeben . Reicht einer
der letzteren ihm eine Gabe , so hat der angeblich Kranke
der mit Händen und Füßen um sich schlägt , plötzlich
so viel Herrschaft über eine seiner Hände , daß er mit
derselben das Geldstück in Empfang nehmen kann . Auch ver
mag er ein leises „ Danke schön " zu stammeln . Dann beginnt .
wieder , wie toll mit den Armen in der Luft herumzufuchteln . Eines
Tags gehörte auch ein Schutzmann zu den Neugierigen . Kaum
wurde Gallien ih » gewahr , als er aufsprang , die

'
Kette der Um

stehenden durchbrach und davonlief . Der Schutzmann hinterher .
Gallien wurde zur Wache gebracht , er war ein vollendeter Heuchler .
Der Gerichtshof ahndete diesen Anschlag des Angeklagten auf das
Mitgefühl des Publikums mit einer Gefängnisstrafe von einer
Woche.

Soeisles .

Verhütung von Banuufällen . Im bayrischen Ministerium
de ? Innern ivurde ein Entwurf zu einer umfaffenden , für das
gesamte Königreich Bayern zu erlassenden Verordnung ausgearbeitet ,
die eingehende Maßnahmen zur Verhütung von Baunnfällen sowie
zur Vermeidung von Erkrankungen von Bauarbeitern enthält . Der
Entivurf zu dieser generellen Verordnung enthält i >n wesentlichen die
gleichen Bestinimungcn wie die ortspolizeiliche Vorschrift , die für
München zur Verhütung von Baunnfällen bereits besteht . Neu in
dem ministeriellen Entivurf ist die Bestimniung , daß bei jeden « Bau
bei dem mehr als zehn Arbeiter beschäftigt sind , irgend ein Unter
kunftsraum geschaffen ivcrden muß , wo sich die Leute während der
Arbeitspausen aufhalten können .

Zur Reform des KranrenvcrsichrruugS - Gesctzcs . Eine von
den Vorständen der Krankenkassen und der Gewerkschafteil Krefelds
auf den 29 . Juli einberufene Versammlung beschäftigte sich mit dein
Rundschreiben , Reform des Krankenversicherungs - Gesctzcs betreffend .
Krefeld hat das zweifelhafte Vergnügen , iin Besitz von 52 Kranken -
lassen , Betriebs «, Jnnungs - und Ortskrankenkafsen , zu sein , welche dem
Krankenversichernngs - Gesetz genügen . Daß bei einer solcher Zersplit -
terung der Kräfte nichts geleistet iverden kann , ist selbstverständlich .
Der Wunsch der Versicherten ist denn auck, . Remedur zu schaffen .
Nach ausgezeichneten Referaten des Dr . Back aus Düsfeldor und
des Genossen Gewehr auS Elberfeld wurde folgende Resolution ein -
stimmig angenommen :

„ Die heute zwecks Stellungnahme zur geplanten Aenderung des
Krankenversicherungs - Gcsetzes in der Stadthalle zu Krefeld tagende
Volksversammlniig stimmt mit den beiden Referenten dahin überein ,
daß die von der Regierung geplante Aenderung eine schwere Bc -
nachteiligung jder Rechte der versicherungspflichtigen Personen
bedeutet .

Die Versammlung ist mit der Ausdehnung des KrciscS der
Versicherungspflichtigen auf breitester Grundlage einverstanden , des
gleichen mit der Ausdehnung der Unterstützungsdaner auf 26 Wochen ;
sie erwartet , daß das neue Gesetz so gestaltet wird , daß den Kassen
die Möglichkeit bleibt , ihre Leistungen in einem recht breiten Rahmen
nach Belieben zil ertvcitern .

Die Versammelten haben nicht den Wunsch , daß eine andre
Verteilung der Beiträge stattsindet , verwerfen aber auch ebenso ent
schieden eine andre Verteilung der Rechte der Versicherten und der
Arbeitgeber in Generalversammlung und Vorstand .

Die Versammlung protestiert eiitschicden gegen die etwa geplante
Angliederung der Krankenkassen an die Gcnieinden und die Bevor -
mundung seitens behördlicher Organe ; sie verlangt vielmehr voll -
ständig freies Selbstverivaltungsrecht , damit die Freudigkeit an der
Verwaltung den Kassenmitgliedern nicht gcnonnnen ivird , und diese
selbst vor Nachteilen bewahrt bleiben .

Die Versanimlnng fordert gesetzliche Bestimmungen , welche der
Zersplitterung der Kassen Einhalt lhun und den Vorsitzenden die
Rechte gewähren , den Zusammenschluß der bestehenden Kassen aus
freier Entschließung herbeiführen zu können .

In der Arztfrage plädiert die Versammlung für Beibehaltung
der jetzigen Bestimmungen , wonach jeder Kasse es frei steht , das ihr
genehme Aerztesystcm beizubehalten , spricht sich aber im Princip für
beschränkte freie Arztwahl aus .

Diese Resolution ist dem Reichstags - Abgeordneten Dr . Bachem
als Vertreter des hiesigen Kreises zu übermitteln . "

Tie Produkttvgcnosscnschaft der Bäckcrci - Arbeitcr „ Bor -
tvärtS " zu Hamburg , die 1895 gegründet wurde und ihren Betrieb

bisher in Mietslokalitätcn führte , hat am Sonntag eine ans eignem
Grundstück errichtete Bäckerei großen Stils eingeweiht . Die Genossen -

schaft „ Vorwärts " , die glücklichere Nachfolgerin der 1886 ins Leben

gerufenen und 1895 verkrachten Vereinsbäckerei hat in den letzten
Jahre » fo vorzüglich prosperiert , daß sie im letzten Jahre daran

gehen konnte , sick, an Stelle der alten teuren Mietsräume eigne große
Räume zu schaffen , die nicht nur allen hygienischen Anforderungen

auf das beste entsprechen , sondern auch in ihren Bctriebsanlagen

gemäß den modernsten Fortschritten auf dem Gebiet der Bäckerei -

technik gestaltet sind . Bier gewaltige Doppclöfen mit je zwei

t «den, die in sinnreicher und absolute Sauberkeit bedingender
onstrnktion durch kochendes Wasser geheizt werde » , Mehlfieber ,

Knetmaschinen usw . , alles Maschinen , die die moderne Technik ge -
schaffen hat . sind in den hellen luftigen Arbeitsräumen so geordnet ,

daß der�mn Verbacken kommende Teig so gut wie gar nicht von

Menschenhand berührt wird . Besonderes Interesse fanden bei dem

zur Einweihung geladenen Publikum die Etz - , Ankleide -

und Wasch - und Baderäume für das Bctriebspersonal ,
die sehr hell und sauber und außerordentlich praktisch ein -

gerichtet sind . Die Bäckerei ist ein Musterbetrieb in jeder

Beziehung und zeigt , was ein ehrlicher Wille auch auf dem Gebiete

der im allgemeinen ja noch recht rückständigen Bäckerei - Einrichtungen
mit Benutzung der modernen Technik zu leisten vermag . Binnen

kurzem Ivird die Vorivärts - Bäckerci die A ch t st u n d e n - S ch i ch t

in ihrein Betriebe einführen und dann bei täDichein
dreimaligem Schichtwechsel in der Lage sein , täglich das monne

Quantum von 100 000 Rundstücken und 3600 Broten der ver -

fchiedensten Sorten herzustellen .

Einen PrciS von ttw « Fr . ( 80 « M. ) hat der Verband

der französischen Industriellen zur Verhinderung von Arbeiterunfällen

ausgesetzt für die Erfindung eines Isolier - und SchntzhandschuhS
für die elektrischen Arbeiter . Der Handschuh soll die Hände
und Unterarme der Arbeiter gegen die elektrischen Einflüsse schlitzen .
muß dauerhaft genug fein , um das Arbeiten mit Draht -c. zu
ermöglichen und darf bei der Arbeit nicht hinderlich sein . Wer an
der Preisbewerbung teilnehmen will , muß vor dem 31. Dezember 1900
eine Beschreibung seiner Erfindung und zwei Paar der betreffenden
Handschuhe einschicken . Der Preis kann für die beste Erfindung aus -
gezahlt oder auch unter mehrere Bewerber verteilt werden . Die Adresse
der Gesellschaft lautet : �ssociatiau ckss InckustrisIIs cks k' rs . Qoe
caiitre les Accidents du Travail , Paris , Eue de Lutece 3.

Ueber den ArbeitSmarkt in Rußland und Kongrcß - Polcn
veröffentlicht das Organ des russischen F i n a n z m i n i st e r s einige
intereffante Angaben . Wir entnehmen dem Bericht folgendes :

In Mittel - Rußland fehlten der Landwirtschaft überall
Arbeitskräfte . Der Lohn ist dadurch gestiegen . Den Mangel
soll die zu späte Aufnahme der Feldarbeiten und das Zuströmen
der Arbeiter z u Bahn bauten und zur I n d u st r i e ver -
schuldet haben . Aus vielen Gouvernements wird geschrieben , daß
die Berg - und G r u b e n i n d u st r i e ganze Dörfer zur Aus -

Wanderung zwingt . So wurden in « Gouvernement Jekaterinoslaw
nach Gründung einer Hütte die Pachten so gesteigert , daß in einem
Monat 397 Leute nach Sibirien ausgewandert sind . 4000 be¬
reiten sich zur Reise vor . Die Löhne der Landarbeiter schwanken
zwischen 50 Pf . und 2,20 M. täglich . Der sibirische Eisenbahnbau
hat tausende von Arbeitern und Handwerkern angezogen .
Die Hafenstädte brauchen auch eine Masse Arbeitskräfte ' Nach
Kiew allein sind 20 000 Arbeiter zugewandert .

Aus Kongreß - Polen find in diesem Sommer nach amt -
licher Angabe 80 000 Arbeiter nach Preußen ausgewandert . Andre
Lesarten geben die Zahl mit 100 000 an . Die meisten dieser Aus -
Wanderer kehren nach einigen Monaten zurück . Die „ Landwirtschaft "
klagt über eine „Leutenöt " sondergleichen . Wir wollen dazu be -
nicrken , daß die Löhne der Landarbeiter in Kongreß - Polen geradezu
e r b ä r ni l i ch sind . Die Behandlung der Arbeiter kann auch gar
nicht schlechter sein . Wie tief ihre Lebenshaltung ist . kann man
schon aus dem Umstände erseh - " . daß sie die Verhältnisse in Ost -
elbien , die Wohnungen , die „ schlechter sind als die
Schweineställe " , noch als Fortschritt für sich halten .

Vevpanttnltsttgen .
Tie Glaser hielten am Dienstag , den 24. Juli , ihre halb

jährliche Generalversamnilung ab . welche außerordentlich gut besucht
war . Nachdem der Vorsitzende einen ausführlichen Geschäftsbericht
gegeben hatte , verlas der Kassierer die Abrechnung . Dieselbe ergab ,
daß sich die Verhältnisse innerhalb des letzten Jahres erheblich gebessert
haben , wiederum waren aber die lokalen Ausgaben , Agitation . Arbeits
Nachweis und Unterstützung dermaßen gestiegen , daß der Bestand der

Zahlstelle auf 2 M. zurückgegangen ist . Die Mitgliederzahl ist innerhalb
des letzten Jahres von 40 auf 391 gestiegen . Nachdein die Ztevisoren
Bericht erstattet hatten , ivurde dem Kassierer Deäiarge erteilt . In
der darauf folgenden Vorstandswahl wurden gewählt die Kollegen
Starke zum ersten Vorsitzenden , Rochow zum zweiten Vorsitzenden ,
Thilo zum Kassierer . Renner zum erste » Schriftführer und

Pietsch zum zweiten Schriftführer , als Revisoren Hoffmanu
und Schulz . Dem Kassierer wurde als Entschädigung für
seine Mühe für das kommende Quartal 5 Proz . der lokalen Ein -
nahmen zugesprochen . Zur Deckung der Unkosten soll in Zukunft
die Sektion der Bleiglaser prozentual herangezogen werden . Zu unsrer
bevorstehenden Lohnbewegung wurde nur der Beschluß gefaßt , die in

TreibhauSfabriken befchäftigtenKollegen heranzuziehen ; im übrigeil dem
Vorstand im Verein mit derLobnkommifsion das weitere zu überlassen . Ein
erneuter Antrag der Bleiglaser auf Selbständigkeit als Zahlstelle
wurde abermals abgelcbnt und beschlossen , diese Sache während der
Dauer mffrer jetzigen Lohnbewegung nicht mehr auf die Tages -
ordnung zu setzen . Darauf erfolgte gegen 12 Uhr Schluß der Ver -

äninilmig .

Der Kvnsum - Verein Bcrlin - Rixdorf hielt am 31 . Juli eine

außerordentliche Generalversammlung ab , in welcher Stangenberg .
Bürschel und Mielentz in den Vorstand gewählt wurden , da auf
Grund des Beschlusses der vorigen Generalversammlung : „ daß
Vcrwaltungsmitglieder keinem andren , ähnlicben Verein sz. B. Rabatt -

sparverein ) als Verwaltungsmiiglieder augehören dürfen , 3 Vorstands -
Mitglieder , und zwar Ahrens . Jvchel undJäger ihreAemter niedergelegt
hatten . In den Anfsichtsrat wurden Grauel , Rierich und Gurtschke und
als Ersatzmänner Metzner, Voigt und Ostermann gewählt . Auf einen

Antrag Böhm , die Forderungen der organisierten Lagerhalter zur
Durchführung zu bringen , erklärte der Lagerhalter Tost , daß dieses
bis auf einen Punkt bereits geschehen sei . Dieser Punkt betreffe die

Anstellung von weitcrem Verkaufspersonal , sobald der Umsatz in
einer Verkaufsstelle 2500 M. pro Monat übersteigt . Die Verwaltung
habe 3000 M. als Grenze festgesetzt , dieses sei zu hoch und müsse auf
2500 M. herabgesetzt werden . Wenn nun auch die Lagerhalter mit
den übrigen Festsetzungen des Vorstandes : 120 M. Anfangsgebalt und
ährlich um 90 M. steigend bis zum Höchstgehalt von 150 M. und
reier Wohnung , vorläufig einverstanden seien , so sei dies jedoch
ur die Zukunft durchaus nicht der Fall ; dem Verlangen der organi -

siertcn Lagerhalter sei zwar mit diesen Gehaltssätzen ' nachgekommen .
jedoch seien diese Sätze für Berlin viel zu niedrig . Nach

längerer Debatte , in welcher den Lagerhaltern vielfach vorgeworfen
wurde , daß ihnen die Interessen des Konsumvereins vollständig
gleichgültig seien und sie nur ihren persönlichen Vorteil
im Äuge hätten , wurde der Antrag Böhm , die Herab -

ctzung der Umsatzgrenze von 3000 auf 2500 M. > angenommen .
Fernerhin wurde der Antrag Jäger , Anschluß an den Allgemeinen
Verband der deutschen Erwerbs - und Wirlschaftsgenossenschasten und
den Revisivnsverband der Provinz Brandenburg angenommen . Der

Antrag Tost ans Schaffung eines Produktionsfonds behufs Errichtung
einer eignen Bäckerei wurde der Verwaltung zur Vorprüfung über -

wiesen und soll dieselbe darüber in der nächsten Generalversammlung
Bericht erstatten .

Vovmisäjkes .
Zum Konitzer Morde . Der frühere Bureauassistent Orda ans

awodzie hatte nach einer Meldung aus Kattowitz vor mehreren
joche « eine bis in die kleinsten Einzelheiten gehende Erläuternng

der Ennordung des Gymnasiasten Winter gegeben , bei der er zugegen
gewesen sein ivollte . Er bezichligte sogar Personen der Teilnahme
an dem Verbrechen . Nachdem sich jetzt herausgestellt hat , daß die

Aussagen Ordas völlig erlogen und daß dieser gar nicht in Könitz
gewesen ist , wurde er auf Antrag der Staatsanwaltschaft wegen
wissentliche » Meineids verhaftet .

Ist das Ende der Welt nahe ? Der Rev . M. P. Baxter .
der sich durch seine ewigen Prophezeiungen des nahen Untergangs
der Welt einen wenig beneidenswerten Namen in England gemacht
hat , hat vor kurzer Zeit einen Mietsvertrag für 99 Jahre auf ein

Haus in der Ciiy abgeschlossen , in dem er feine religiösen Schriften
und Zeitungen verlegen und drucken lassen wird . Gefragt , warum
er denn das thue , wenn doch nach seiner Ueberzengung der Untergang
der Welt so nahe bevorstehe , antwortete er : „ Man wird auch dann
eine religiöse Zeitung brauchen !"

Ein Grubenunglück , wie es in gleicher Größe und in gleichem
Umfang seit vielen Jahrzehnten auf dem preußischen und fürstlich
' chaumburg - lippischen Gesamtkohlemverk am Bückeberg nicht be -

obachtet ist . hat sich am 27 . Juli abends in dem Schacht W D 3,
etwa eine Viertelstunde unterhalb Oberntirchc » bei dem Dorfe Gell -

dors an der Chaussee Bückeburg - Stadthagen ereignet . Etwa um 7 Uhr ,
die Tagesschicht ( 12 —8 ) rüstete sich sction teilweise zur Ausfahrt ,
entstand in einer Strecke auf Sohle E eine Explosion schlagender
Wetter , aus welchen Ursachen ist noch nicht aufgeklärt . Von der

Belegschaft der Srreckc i » Höhe von 26 Mann konnten 3 Mann , die

das Herannahen des Wetters bemerkten , sich in Sicherheit bringen , die

übrigen 23 wurden von den entzündeten Flammen eingeschlossen und

sämtlich verletzt . Sowohl von den benachbarten Strecken , als auch
von de » zu Tage arbeitenden Kameraden eilte sofort genügende
Rettungsmannschaft an die Unglücksstelle . Radfahrer holten sofort
ans Kirchhorsten , Obernkirchen und Stadthagen Aerzte , Verbands -

zeug , Linderungsmittel usw . herbei . Der Direktor des Bergwerks ,
Bergrat Franke , und die Rebierbcamten waren persönlich sofort zur
Stelle und leiteten die Rettungsarbeiten . Gegen 8 Uhr waren alle

Verletzten nach oben befördert , wo sich mittlerweile zahlreiche An -

gehörige der im Schacht beschäftigten Bergleute , die meistens in
den Ortschaften im Umkreise von etwa 2 bis 3 Kilometer um
den Schacht wohnen . eingefunden hatten , da im ersten

Augenblick der Umfang des Unglücks nicht übersehen
werden konnte , fürchteten die Frauen usw . sämtlicher Berg -
leute um die Ihrigen . Der Anblick der zu Tage Geförderten
war teilweise erschreckend ; von den Armen , dem Gesichte und dem

Oberkörper hing die Haut bei einigen in Lappen herunter , olle
waren schwarz gesengt und hatten Kopfhaare und Augenbrauen an -

gesengt . Die vier am schwersten Verletzten , von denen zwei un »

verheiratet , zwei aber Familienväter sind , wurden nach Anlegung
des ersten Verbands ins Krankenhaus geschafft , wo der eine derselben ,
ein unverheirateter 24jähriger junger Bergmann , Wcihmnnn auS

Ghesen , seinen Verletzungen bereits erlegen ist . Von den übrigen
Verletzten wurden einige in das Bergwerkslazarett nach Obern -
kirchen geschafft , die andern , und das ist erfreulicherweise die größte
Hälfte , konnte » sich in ihre Wohnung begeben , um sich dort pflegen
und heilen zu lassen .

Typhus i » Oberschlesien . Die nahezu erloschene TyPhnS -
epidemie ist in Schwientochlowitz von neuem und allem Anschein nach
in bedenklichem Maße ausgebrochen . Wie oberschlesische Blätter be -

richten , sind in der zweiten Hälfte der letzten Woche über 24 typhöse
Erkrailknngen polizeilich gemeldet und nach genauer Untersuchung im
Vreslauer hygienischen Institut als solche bestätigt worden . Infolge -
deffen sind neue sanitäre Maßnahnieii notwendig geworden ; auch die

aufgestellte Döckersche Baracke , welche bisher unbenutzt geblieben war ,

hat man mit Kranken belegen müssen .

Lustmord . Die achtjährige Tochter Marie des Arbeiters Hansen .
wohnhaft zu Eiskeller , Gemeinde Jtzehoer Klosterhof , die am
29. v. Mts . von ihrer Mutter zur Stadt geschickt ivorden war . um

Brotteig zum Bäcker zu bringen , wurde in einem Haferfelde neben
dem Wege nach Klosterbrunnen als Leiche aufgefunden . Dieselbe
war teilweise entblößt und zeigte Verletzungen am Kopfe . Das Kind

muß dort noch lebend hingeschleppt worden sein . Sanitätsrat
Dr . Jessen - Ftzehoe stellte ein Sittlichkeitsverbrechen fest . Als mut -

maßlichcr Thäter wurde der 38 Jahre alte Arbeiter Richard Hohen -
loch aus Warginen , der in der Nähe des Fundorts der Leiche gesehen
wurde , verhaftet . _

Marktpreise uoii Verlin am 31 . Juli 1900

nach ErmUtliwzcu des kgl. Polizeipräsidiums .
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*) ab Boden " ) ab Kahn , f ) frei Wagen und ab Bahn , ffs ) ftei
Wagen und ab Bahn ,

Produkteumarkt vom 1. August , Die niedrigeren von der gesirigen
New Aorter Nachbörse gemeldeten Notierungen , ziemlich bedeutendes in -
ländisches Angebot und große billigere russische Offerten übten aus den
heutigen Getreidemartt einen verstüninendeu Einfluß aus , so daß die Preise
nachließen , Weizen verlor l,25 M, Roggen wurde durch die niedrigeren
Lagcrbcstände besser gehalten ; er ging um 9,59 M, zurück . Haser und
Wkäis war still . Rüböl schwankend , doch fest. In 79er Locospiritus war
lein Umsatz .

Städtischer Tchlachtvichinarkt . Berlin , I. August 1999. Amt -
lickier Bericht der Diralioii . Zum Verlans standen : 448 Rinder ,
2586 Kälber , 3674 Schate , 12597 Schweine . Bezahlt wurden für lOOPmnd
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehmigSwetse für 1 Pfund
in Pf . ) : Für Rinder : Ochsen : a) voltflcbchige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 99 - 99, b) junge fleischige , nicht aus -
gemästete und ältere ausgemästete 09 —99 : o) mäßig genährte tungc und gut
genährt « ältere 99 —99 ; äs gering genährte teden Alters 99 —99. — Bülten :
a) vollfletschigc höchstr » Scblachtwcrtes 99 - 99 ; b) mäßig giliährt « jüngere
und gut genährte ältere 99 —99 ; o) gering genährte 48 —52 . — Färten und
Kühe : a.> vollstcischigc , ausgemästete Färsen höchsten Schlachlwerts 99 —99 ;
b) vollflcilchigc , auSgrulästeie Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahre »
90 —99 ; c> ältere ausgemästete Stühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 99 - 99 ; ä> mäßig genährte Külte » nd Färsen 45 —49 ;
e) gering genährte Kühe » » d Färsen 42 —44 . — Kälber ; a) feinste Mast ,
kälber tVollnülchmast ) lind beste Saugkälber 79 —72 . d) mittlere Mastkälber
und gilte Saugkälber 65 —68. o) geringe Sangkälber 55 —69, ä) ältere , gering
genährte lFresscr ) 43 - 46 , — Schafe : a) Maftläininer und jüngere Masl -
kanin ' . el 65 —68 , b) ältere Masthaittinel 59 —63 , c) mäßig genährte
Havimcl und «ckwfe ( Merzschase ) 54 —58 , ä) Holsteiner Niederungs -
ichase ( Lebendgewicht ) 99 —99, — Schweine : a) vollfleischige der feineren

Staffen und deren Krenznngen im Alter bis zu 1«/ « Jahren 51 —99 ,
b) Käser 90 —00 , c) fleischige 48 - 50, d) gering cntwickette 45 —47 ,
e) Sauen 44 —46,

Verlauf und Tendenz . Vom Rmderauftrieb blieben nur etwa
39 Stück unverkauft . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig . Bei den
Schafen fand die Schlachtware bis auf wenige glatt Abiatz . Der Schwellte -
markt vertief ruhig , schtob langsam und wird nicht geräumt .

»Ättieruiigsiideriicht vom 1. August 1900 , morgen » » llpr ,

Kvetter - Prognose für Dolinerstag , den 8. August 1090 .
Etivas wärmer , vielfach heiter , zettwene wolkig mit Gewitterneigung

und mäßigen südwestliche » Winden .
Berliner Wetterbureau .

Briefkasten der Kedakkion .

77 . K. B. DerAntrag auf U n t e r st ü tz u n g d e r F a in i l i e n -
angehörigen zu Friedens Übungen eingezogener Mann -
s ch a f t e n ist bei der Geineiiidebchörde des Otts zu erheben , an dein
der Einberusene zur Zeit vor der Hebung seinen gewöhnlichen Aufenthalts '
ort hatte . Es genügt etwa solgendeS Schreiben : „ An' den Magistrat ( Ge-
meindevorstand ) von . Ich bin iwar ) vom . . . bis . . . zn einer Re' erve -
( Landwchr - ) Hebung eingezogen . Ich beanspruche für meine Familie die ihr
zustehende Unterstützung . Meine Familie besteht ans meiner Frau und
. . . Kindern . Die Kinder sind geboren : Hedwig am . . ., August am . . . usw.
( Datum , Name , Wohnung . ) Der Anspruch erlischt , wenn er nicht spätestens
binnen vier Wachen nach Beendigung der Hebung erhoben wird . Die
llntersnitzung beträgt für die Ehcsra » 39 Proz . , für jedes Kind unter
15 Jahren 19 Proz . ( insgesamt aber für die ganze Familie höchstens 69 Proz .
des ortsüblichen Tagelohnö . Solche llnlerstützungen sind keine Armen
Unterstützungen . Wo der ortsübliche Taglohn 3 M. beträgt , betrögt also
der höchste Satz 1,89 M. ; wo er 2,79 M. beträgt , 1,62 M. täglich .

Veralitwottlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Jweratemeit neraiuworllich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Ainx Babing in Berün .
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